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Erscheint täglich außer MontagS !
Lbonnemenls - Preis für Berlin :
vierteljährlich 3,30 Marl , monat¬
lich 1,10 Marl , wöchentlich 28 Pfg .
frei tn ' S Haus . Einzelne Nummer
«Pfg . Sonntags - Nummer mit
dem „ Sonntags - Blatt " 10 Pfg .
Post - Abonncment : S,so Marl pro
Quartal . Unter Kreuzband : Für
Teutschland u. Oefterreich - Ungarn
2 Mark , für daS übrige Ausland
s Mark pro Monat . Eingetragen
tu der Post - Zeitungs - Preisliste

für 1821 unter Nr. «tos .

8 . Jahrg .
Jnsertions - Sebühr beträgt für die
fünfgcfpaltene Petitzeile oder deren
Rauin 40 Pfg. , für Berein «- und
V- rsammlungs - Anzeigen 20 Psg .
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis « Uhr Nachmittags in
der Expedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochentagen
bis I Uhr Mittags und von 8 bis
7 Uhr Nachmittags , an Sonn - und
Festtagen bis » Uhr vormittags

geöffnet .

Fernsprecher : Amt <5, Zlv. HOC .

Vomsbkalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Wedaktion : Aeuty - Straße 2 . Mittwoch , den 4 . März 1891 . Expedition : ZZentß - Straße 3 .

Z? k » rksigonc » Nifn !
Um der diesjährigen Maifeier über ganz Deutschland hin

«inen einheitlichen Charakter zu verleihen und so dem Gedanken ,
der an diesem Tage die deutsche Arbeiterschaft mit dem klaffen -
bewußten Proletariats aller übrigen Kulturländer einigt , dem
Gedanken der Solidarität der Arbeiterklasse
aller Länder , die entsprechende äußerliche Form zu geben ,
schlagen wir den Genoffen folgendes

Programm
«lor , das in seinen Einzelnheiten in dem zur Ausgabe gelangenden
Festblatte : „ Arbeiter - Mnifeier " näher ausgeführt wer
den wird .

Wo immer die Genossen zur Feier vereint sein werden , ob
bei Maffen - Umzügen , ob bei Ausflügen oder in Versammlungen
unter freiem Himmel oder in gedeckten Räumen , wo und wie
immer die Arbeiter sich zusammengethan haben , beginnt — so
schlagen wir vor —

Nachmittags 4 Uhr
die offizielle Feier mit einem Massengcsang . In kurzen Zln

sprachen werden die Versammelten auf die Bedeutung des Tages
und die Nothwendigkeit der in der Resolution aufgestellten
Forderungen hingewiesen ; dann wird die in dem Festblatte

„ Arb eitev - Maifeier " vorgeschlagene Resolution zur
Abstimmung gebracht und dieser Theil der Feier dann mit einem

Massengesang geschlossen .
Wie die Feier dcS Weiteren in den einzelnen Orten gestaltet

wird , muß natürlich den Genosse » überlassen bleiben . Davon
aber sind wir überzeugt , daß die Feier am S. Mai ein neuer
Beweis sein wird für die Stärke unserer Bewegung , für die
internationale Verbrüderung und die Unbesiegbarkeit des So -
zialismus .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Parteivorstand .

MvikM

m .

Gentlemen und Junker . Bürgerliche
Moral und st e u e r l i ch e E r z i e h u n g s k u n st.

( Schluß . )
Die Junker und die Mehrheit des Zentrums sind

die Schöpfer des Steuertarifs , wie ihn die Kommission
beschlossen , das Abgeordnetenhaus angenommen hat . Daß
sie die Absicht hatten , das m o b i l e Kapital vor Allem

zu treffen , steht fest, wird auch von ihren Rednern nicht

Feuilleton .
vachdrntl verholen . I 13

Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert Scy weiche ! .

Jedes Ding hat seine Zeit . Gelt , Vater David , Ihr
habt in Eurem Kloster auch nicht blos gebetet . Woher
kämen , sonst die lustigen Stücklein , die man sich just von
den Kapuzinern erzählt ?"

Der Alte seufzte und Ambros scherzte : „Jetzt , da steht
eine Kapelle , wo alle Sünden vergeben werden im Wein .
Auch der Durst hat seine Zeit und ich Hab nie einen so
schönen gehabt , wie just in diesem Augenblick . Kommt , ich
Zahl ' eine Rothe . "
. Es wies auf das Wirthshaus von Sälen , das rechts an
der hier etwas breiteren Bergstraße vor ihnen lag . Den

�sald hatten sie bereits seit einiger Zeit hinter sich gelassen .
«tasi that Einsprache gegen Ambros ' Vorschlag und forderte
vurch ihre Augenwinke den Ohm auf , ihr beizustehen . Ehe

Ohm zum Widerstande gegen dw Versuchung sich
aufzuraffen vermochte , hatte Ambros dessen Nichte an der
Hand ergriffen und zog die Widerstrebende dem Wirths -

Schmunzeln folgte ihnen mit einem Anfluge von

Ban� Wirthsstube befanden sich nur zwei Gäste .
ern ans dem an der Ggder liegenden Kirchdorf ? Sälen ,

geleugnet . Bei der ersten Berathnng des Gesetzentwurfes
erklärte Graf Kanitz :

„ Ich freue mich , daß der Herr Abgeordnete Rickert sich , wie
in früheren Jahren , so auch diesmal wieder als Freund der

Progressivsteucr bekannt hat , und da haben >vir ja begründete
Auslicht , diese Steuer auch verwirklicht zu sehen . Denn zu der
Fraktion des Herrn Abgeordneten Rickert gehören sämmtliche
Vertreter der Stadt Berlin , welche doch recht eigentlich das

Domizil des großen Kapitals ist , und das große Kapital
wird ja in erster Linie von der Progressivsteuer betroffen werden .
Ich bitte den Herrn Abgeordneten lllickert , nur recht auf Fraktions -
disziplin zu halten , seine Fraktionsgcnossen gut an der Leine zu
führen , damit sie alle für die Progressivsteuer stimmen , dann ist
das Schwerste der Arbeit gethan , über den Steuersatz kommen ivir
dann hernach schon hinweg . " ( Sten . Ber . S. 134 . )

Es ist das übrigens derselbe Graf Kanitz , der mit

der Schneidigkeit eines Gardelicutenants in seiner Kritik der

bei der Deklaration eventuell vorgeschriebenen eidesstatt -
lichen Versicherung erklärte :

„ Nehmen Sie an , ich werde aufgefordert , mein Einkommen
selbst anzugeben ; es wird nachher auch die eidesstattliche Ver -
sicherung von mir verlangt , und nachher sagt der betreffende
Vorsitzende der Einschätzungskommission : „ja , das ist alles sehr
schön , aber wir glauben ' s dir nicht , wir werden noch weitere
Ermitteluiigcn anstellen . " Was bleibt dann übrig ? Ja , dann
muß Blut fließen ( Heiterkeit und sehr gut ! rechts ) , ich weiß keinen
anderen Ausweg. " " ( Sten . Ber . S . 133 . )

Der Steuertarif niüßte die unteren Einkommenklaffen
weit mehr entlasten , die Mittelklasse schärfer heranziehen
und die großen Einkommen durch eine Progressiv stener ,
die diesen Namen verdient , zu den Beträgen heranziehen ,
welche der LeistungSkraft jener wirthschaftlichen Gruppen
entsprechen . Es » väre durchaus nicht nöthig , eine ins

Nngemessene fortschreitende Steigerung einzuführen .
Die Sequestration der Kapitale , die „Expropriation
der Expropriateurs " , wie Marx sagt , wird

nicht durch die Bourgeoisie , sondern durch den Gang
der Entwickelung herbeigeführt . Das hindert aber nicht ,
auf dem Boden des bestehenden Systems eine Abstufung
der Einkommensteuer zu schaffen , welche die Revenuen der

Millionäre , die unter dem Schutz des Klassenstaates von

dem Proletariat geschaffen werden , im Interesse der Ge -

sammtheit angemessen besteuerte . Dieser Steuertarif hat
nicht blos das mobile , er hat auch das immobile Kapital
zu treffen . Und die Veranlagung , die Einhebung der

Steuer hat so zu geschehen , daß der Staatssäckel nicht
durch irgend einen Klüngel , eine Jnteressentenkoterie ge -

schädigt werde . So gewiß die Deklaration und die

schärfere 5kontrolle ein Hemmschuh für ungezügelte
betrügerische Profitsucht sind , so mangelhaft bleibt das

Gesetz , wenn nicht durch ein Erbschaftssteuer - Gesetz die

nothwendige Nachkontrolle geübt werden kann . Den

Daumen auf ' s ?luge , muß es heißen . Aber die Erb -

schaftssteuer - Gesetzvorlage , die den , Landtage zugegangen

welche eben ihre Zeche bezahlten und dann fortgingen .
Ambros bestellte Wein und setzte sich auf die Fensterbank ,
Stasi auffordernd , neben ihm Platz zu nehmen . Sie rückte

ich aber einen Stuhl ihm gegenüber an den Tisch . Als
die Wirthin Wein und Brod gebracht� hatte , schenkte
Ambros ein und mit seinen Gästen anstoßend , sagte er :

„ Dies bring ich Euch aus gute Freundschaft ! " Seine

Blicke aber erklärten , daß cr mir das Mädchen damit

meinte , und ihr reichte er auch über den Tisch hin die Hand ,
nachdem er sein Glas auf einen Zug geleert hatte . Zögernd
legte sie ihre Hand in die seinigc und cr drückte dieselbe so
stark , daß sie aufschrie . Er lachte . Ter Ohm , welcher unter -

)essen sein Einschlagemesser hervorgezogen hatte , sagte : „Jetzt
I aß uns essen , Stasi ! " Sie nahm aus ihrem Korbe , den sie ans
den Boden gestellt hatte , geräuchertes Fleisch und Ziegenkäse
und lud Ambros ein , mitzuhalten . Er dankte . � David wurde

durch die Speisen an die Ursache erinnert , weshalb ihre
Mahlzeit so lange aufgeschoben worden war , und er

ragte , indem er sich von dem Fleische ein tüchtiges Stück

abschnitt , welchen Ausgang der Handel aus der Frohnwiese
genommen hätte ? Stasi wurde roth .

„ Wie wird ' s ausgegangen sein, " zuckte Ambros mit

den Achseln . „ Der Soldat wurde von unseren Männern
ortgeschoben , so daß wir nicht rechtschaffen an einander
chmmen konnten . "

„ Gott sei gelobt, " athmete Stasi auf .
„Blitz und Hagel ! " grollte Ambros . „ Dir erbarmt der

Lump noch ? Jetzt spring ' einer den Madlen bei ! "

„Ach, ich dank ' Dir ja sehr, " antwortete sie verschüchtert .
„ Aber es wär ' doch schrecklich gewesen , wenn ' s ein Unglück
um meinetwillen gegeben hätte . "

ist , kann bereits jetzt als gescheitert betrachtet werden .

Herr Brömel sagte ain 18 . Februar : „ Die Erbschasts -
stener ist nach menschlichem Ermessen für diese Session
wenigstens und in der vorgeschlagenen Form beseitigt . "
Und das giebt zu denken . War sie doch nach den Worten

der Motive „ein werthvolles , anderweit nicht zu ersetzendes
Kontrollmittel , indem die dadurch bedingte Offenlegung
aller Erbfälle nicht nur unmittelbar die Erkenntniß der

Besitz - und Einkommensverhältnisse des Erben erleichtert ,
sondern auch , wie die Erfahrung in andern Ländern

lehrt , auf den Steuerpflichtigen selbst einen wirksamen
Antrieb zur Gewissenhaftigkeit bei Abgabe der Einkommen -

deklaration ausübt ! "

Sieht man ganz ab von dem fiskalischen Zweck der

Erbschaftssteuer , als Mittel der allgemeinen Vermögens -
Jnventarisation allein schon ist sie von hervorragender Be -

deutung , ja eine Lebensbedingung für das richtige
Funktioniren der Einkommensteuer im Organismus des

Großkapitals . Fällt die Erbschaftssteuer - Borlage , wie dies

so gut wie gewiß ist, unter den Tisch , so gemahnt das an
die Taktik des englischen Parlaments , welches von 1802

bis 1833 fünf Arbeitsakte erließ , aber „so schlau war ,
keinen Pfennig für ihre zwangsmäßige Ausführung , das

nöthige Beamtenpersonal u. s. w. zu votiren . Sie blieben

ein kodier Buchstabe . "*)
Es bleibt abzuwarten , ab die Deklarationspflkcht allein

„ein wichtiges Erziehungsmittel in der G e -

wissen haftigkeit der besitzenden Klasse
gegen d e n S t a a t " sein wird . Herr Finanzminister
Miqnel hat gewiß Recht , wenn er sagt : „ Die Erfahrung
hat gelehrt , daß dieses Erziehungsmittel noch
sehr n o t h w e n d i g i st . "

Der Steuertarif , wie das Steuergesetz überhaupt sind
brauchbar nur als ein P r o v i s o r i u m , als ein lieber -

gang zu einer rationelleren Organisation des Steuer -
wesens . Trotz aller seiner Schwächen und Mängel aber
ist er doch ein gewisser nicht zu verkennender Fortschritt
gegenüber den früheren Zuständen , er ist eine Anerkennung
des Prinzips der Progressivsteuer . Ist er aber in Wirk -
lichkeit nur eine Karrikatur dieses Prinzips , so tröste man
sich damit , daß die Heuchelei eine Huldigung ist , der
Tugend dargebracht . Mit anderen Worten , die Rücksicht
auf die moderne Arbeiterbewegung , das klingt durch die
ganze Debatte , führte zu diesem ersten Zugeständniß .

Wenn erst das Volk im preußischen Landtage zu
Worte kommen wird , wird die Steuerpolitik demokratisirt
werden . Und im Einklang mit ihr muß im Reich der
Sturz des Systems der indirekten Stenern erfolgen

' ) Marx , Das Kapital , I. , 270 .

�' bhut unmuthig neben sich auf die
Bank und �. amd verbesterte seme Stimmung nicht , indem

la m hnA ? �
bemerkte : „ Ja , ich Ivciß nicht ;

hast . O diese Soldaten? � � " �er fortgemacht

„„ff ' ÜÜf0! feumoth vor Zorn und schlug mit der

Ä! iiw i «CU ■ ' daß die Gläser tanzten . „Heiliges

L w
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ßwte ihn erschrocken an , und der Ohm ließ einen

. „-ch � die Hände mit dem Fleisch und Arode und
nnt den « Messer auf den Tisch sinken . Dann
wiegte er seinen schweren Kopf und sagte : „ Du
:. " nil die Baiern nicht , aber ich hab ' s erfahren , wie
!l ® link Einem umspringen . Heilige Mutter Gottes , wenn
ich an die Nacht denke , wo sie in unser Kloster zu Klausen
einbrachen ! Ich werd ' s mein Lebtag nicht vergessen . "

Wieder schüttelte er den Kopf und Ambros murrte ,
indem er sich mit gespreizten Fingern durch die schwarzen
Locken fuhr : „ So ' was von mir zu glauben ! " Das Mäd -
chen schaute ihn bittend an ; er schenkte sich ein , stürzte das
volle Glas hinunter und sagte : „Eigentlich ist ' s lustig , daß
ich davongelaufen sein soll . " Er lachte laut und ungezwungen
ans . „Jetzt , Vater David , erzähle Du selber mal , wie ' s in

jener Nacht gewesen ist . "

„ Ja , ich weiß nicht, " begann dieser in seiner ver -
lchwommenen Weise . „ Wir lagen schon alle in unseren

Betten , als die Soldaten hereinbrachen . Wie der böse
Feind tobten sie durch die Kreuzgänge und durch alle
Zellen , kaum daß sie uns Zeit ließe », unsere Kutten über -
zuwerfen . Sie schlugen alles kurz und klein nnd mit



poltfirrfie Meberstihk .
Berlin , den 3. März .

Die heutige Sitzung des Reichstags war ebenso lang -
weilig wie die gestrige , aber sie war nicht so lang — die
Qual dauerte nur kurze Zeit — in zwei Stunden war der

ganze Rest des Militärbudgets bewilligt — etwa 1 oder

gar 2 Millionen die Minute . Eine Debatte gab ' s nicht
— das Haus hat sich von den „ Aufregungen " der

zwei letzten Sitzungen voriger Woche noch nicht er -

holt — es braucht noch einige Tage , um wieder
in halbwegs normalen Zustand zu kommen . Merkwürdig ,
wie schwach und gebrechlich diese parlamentarischen Körper
sind — namentlich in Deutschland.

Morgen kommen die Reichs - Eisenbahnen zur
Besprechung . Wenn Niemand die Tariffrage „anschneidet " ,
wird die Sitzung , welche um 12 beginnen soll , schon um
2 Uhr beendigt sein . —

Eine eklatante Niederlage für unsere Partei nennt
die „Freisinnige Zeitung " das Resultat der Sonneberger
Stichwahl , und der „ Reichsbote " sieht in dem Wahlresultat
eine bemerkensiverthe Niederlage . Dies wäre alles richtig ,
wenn die „ Berliner Zeitung " mit ihrer Aeußerung , daß wir
sicher gehofft hätten , den Wahlkreis zu erobern , recht hätte .
Aber dies war nicht der Fall , wir haben den Sieg für sehr
unwahrscheinlich gehalten , wie jeder Leser unseres Blattes
weiß . Unserer Partei kommt es auch nicht aus Wahlerfolge
an , die durch nationalliberale Stimmen errungen
werden . In der Nachwahl hat es sich gezeigt , daß wir die
einzige Partei des Wahlkreises waren , welche ihren alten
Stand behauptet hat , während Nationalliberale und Frei -
sinnige gewaltige Verluste zu verzeichnen hatten . Und jetzt
prahlen die Freisinnigen mit ihrem Wahlsiege , den sie nicht
eigener Kraft , sondern gnädig gewährter Hilfe der National -
liberalen verdanken . Wenn es ein Sieg war , so war es ein
Sieg des Kartells , zu dem die Freisinnigen bald
voll und ganz gehören werden , wenn ihre Haltung bei den
Arbeiterschutz - Debatten auch serner die gleiche bleibt .

Die deutsche K ais e rin - M i t tw e hat an ihren
Sohn , den Kaiser , ein Schreiben gerichtet , „welches die
höchste Befriedigung ausdrückt über die Artigkeit , mit
welcher sie in Frankreich von allen Personen in amtlichen
Stellungen behandelt worden ist . "

Die Erneuerung der Paßmaßregel bleibt aber bestehen .
Das nennt man „ hohe Politik " . —

Wie die Sonnabendrede Caprivi ' s in den

deutschfreisinnigen Kreisen gewirkt hat , das wird ergötzlich
illustnrt durch den Leitartikel der „Vossischen Zeitung " von
gestern Abend . Es wird darin mit großen : Scharf -
sinn nachgewiesen , daß den Deutschfreisinnigen gar
nichts p a s s i r t i st — also weder Aus -

einandersetzung noch Absage . Der Artikel ist so kostbar ,
daß wir unseren Lesern wenigstens den Anfang mittheilen
müssen . Wir lesen da :

„ Ein hiesiges Kartellblatt , das wie andere gleichgestimmte
Organe des alten Kurses in der Provinz tagein tagaus seit ge -
wiffen Kundgebungen von höchster Stelle die Regierung ange -
fleht hatte , durch ein „ klärendes Ereigniß " endlich über ihre
Stellung zur freisinnigen Partei Auskunft zu geben , erblickt die
politische Bedeutung der Reichstags - Verhandlungen vom Sonn -
abend in der „ Auseinandersetzung zwischen dem Reichskanzler
und den Deutschfreisinnigen " , die durch die Rede des Herrn
von Caprivi „ iu aller Form " erfolgt sei . Ter stenographische
Wortlaut der Rede ist noch nicht erschienen . Die bisher vor -
liegenden Zeitungsberichte über sie haben wir nach dem ersten
Gesammteiudruck nicht einmal , sondern wiederholt in ver -
schiedenen Blättern genau durchlesen , um etwas , was wir bei
der ersten Prüfung vermißten , nachträglich zu finden . Die
Mühe blieb erfolglos , das Vermißte — es ist nur ein einziges
Wort — fand sich trotz allen Suchens nicht , und wir ver -
mulhen , daß auch die Blätter , die heute über die „ Auseinander -
setzung " und das „zerschnittene Taseltuch " zwischen dem Reichs -
kanzler und den Deutschfreisinnigen jubeln , beim Suchen danach
keinen bessern Erfolg haben werden .

„ In der ganzen vorgestrigen Rede des Reichskanzlers , die
einen Absagebrief der Regierung an die Freisinnigen ent -
halten soll , findet sich das Wort „ freisinnig " oder „ frei -
sinnige Partei " nicht ein einziges Mal . Nun
pflegt man zu den Erfordernissen einer Auseinandersetzung in
erster Linie doch eine deutliche Bezeichnung desjenigen Theils
zu zählen , mit dem man sich auseinanderzusetzen wünscht .

Herr v. Caprivi hat es zwar an Beweisen ausgesprochener
Abneigung gegen den Abg . Richter und die „Fortschrittspartei "
am Sonnabend nicht fehlen lassen ; was aber den Ersteren be -

trifft , so ist die darin liegende Auseinandersetzung eine rein

persönliche ; eine Absage an die „Fortschrittspartei " ist über -

Haupt gegenstandslos , denn die Partei als solche existirt schon
seit dem Jahre 1S84 nicht mehr . "

Genug — der Reichskanzler hat sich nur mit den „ Fort -
schrittlern " „auseinandergesetzt " , und nicht mit den Deutsch -
freisinnigen . Fortschrittler giebt ' s aber überhaupt nicht
mehr — es hat folglich nur eine „Auseinandersetzung " mit

einer todten Partei stattgefunden — was vielleicht gar nicht
so ganz unrecht ist . —

Herr Eugen Richter ist ärgerlich , daß wir sagten , er

habe " am Sonnabend eine Liebeswerbung gemacht — das

sei nicht wahr , er habe ja sehr scharf oppositionell ge -
sprachen. Aber das hatten wlr nicht geleugnet . Trotzdem
war ' s eine Liebeswerbung , und das war gerade der Humor
davon . C' sst le ton qui fait la rnusique — der Ton

macht die Musik , und wer die Richter ' sche Rede gehört
hat , konnte nicht einen Moment über den Ton im Zweifel
sein ; und Niemand war auch im Zweifel .

Doch die - persönlichen Gefühle und Leiden des Herrn
Eugen Richter sind für uns als Politiker sehr gleichgiltig
— was uns intercssirt , ist , daß durch die Sonnabendrede des

Reichskanzlers die Situation allerdings insofern „ ge -
klärt " worden ist , als nun auch der hartnäckigste
Optimist sich von der Thorheit des Glaubens

an einen Bruch mit dem Bismarck ' schen System
überzeugt haben muß . Wir haben das System
Bismarck , das heißt etwas respektabler , etwas anständiger ,
etwas weniger gehässig und kleinlich , etwas weniger ab -

stoßend in der Form — allein im Grund und Wesen das

System Bismarcks
Wir Sozialdemokraten brauchten das nicht erst zu

lernen . Wir wußten von vornherein , was wir von dem

„ neuen Kurs " zu halten hatten . Wir wußten , daß die Re -

gierung , um einen „ neuen Kurs " einzuschlagen , mit dem

Großkapital hätte brechen müssen ; und wir wußten auch —

und das Arbeiterschutz - Gesetz war der handgreiflichste
Beweis — , daß die Regierung nicht im Stande sein
werde , diesen Bruch zu vollziehen . Aus dem Klassenstaat
kann man bloß mit Hilfe des Sozialismus heraus -
kommen . Wer den Sozialismus nicht versteht und ihn
fürchtet oder haßt , steckt eben im Klassenstaat und muß dem

Großkapital dienen — er mag wollen oder nicht .
Die Herren Nationalliberalen — so weit sie

noch vorhanden sind — haben das nach einigem Schwanken
eingesehen und dem naiven Herrn Kulemann , der bei der

Bochumer Wahl für Müllensiefen agitirte und jetzt verlangt ,
daß das den Bergleuten gegebene Versprechen gehalten , und den

Grubenbesitzern der Stuhl vor die Thür gesetzt werde — in einer

Erklärung des Zentralvorstands der nationalliberalen Partei
höchst unzermoniös gezeigt , wo der Zimmermann das Loch
gelassen hat . Der arme Kulemann ! Und er hat ein so
dickes Buch über Sozialistengesetz , Arbeitcrschutz und ähnliche
Arbeiterfreundlichkeiten geschrieben und sich doch so redlich
bemüht , den Herrn Kapitalisten den Pelz zu waschen , ohne
ihn naß zu machen . —

Die Sozialdemokratie auf dem Lande betitelt sich
ein Artikel der „ Magdeburgischen Zeitung " , aus dem sich
die Angst vor den sozialistischen Lehren und besonders vor

deren Eindringen unter die ländlichen Arbeiter herausfühlen
läßt . Es wird dort zugegeben , daß Unzufriedenheit vor -

handen sei , ja noch mehr , daß auch Grund zur Unzufrieden -
heit sei . Anders hätten sonst die Worte keinen Sinn :

„ Mit der Belehrung über die Zwecke und Ziele der Sozial -
demokratie muß auch die Untersuchung der Be -
schwerden und Klagen , die aus ländlichen
Bezirken laut geworden , sowie ihre Abstellung
Hand in Hand gehen . "

Und des Ferneren wird gesagt , daß nicht behauptet
werden könne , es sei in dieser Beziehung immer das N öthige
geschehen . Sehr richtig , die Klagen des Landmannes über
den Wildschaden , die von der „ Magdeburgerin " als Bei -

Picl angeführt werden , sind bereits Jahrhunderte
alt und nichts ist bisher zu ihrer Abhilfe ge -
' chehen. Sehr richtig wird serner behauptet , daß
es die Großgrundbesitzer seien , an deren

Widerstand alle Vorschläge gescheitert

Kolbenstößen trieben sie uns alle in den Hos. Unserem
gnädigen Herrn Abt und dem Rothbart hatten sie die Hände
mit Str : cken gebunden . Von dem Rothbart wirst Du wohl
schon gehört haben ? "

Ambros verneinte aber und David fuhr fort : „ Wir
nannten : hn immer den Rothbart , er selbst schreibt sich aber
Jochen : Haspmger und zu St . Martin im Gsißerthal ist er
dahe : m. Wie er noch ein Bürschlein war , so ein neunzehn
oder zwanzig Jahr alt , ist er aus der Priesterlehr

weggelaufen , um sich mit den Franzosen zu schlagen . Geist -
lich hat er werden sollen , aber es hat ihn nimmer gelitten ,
und er ist m: t dem Stutzen ausgezogen . Wie nachher alles
in Italien ist zu End ' gewesen , da ist er in unser Kloster
gekommen . Aber den Grunm gegen die Franzosen hat er
nicht abgethan , und w: e wir haben bayerisch werden
müssen — " Er warf einen spähenden Blick auf die offen
stehende Thür und setzte mit gedämpfter Stimme Hinz: : :
„ Wie Feuer geht ihm das Wort Gottes aus dem Munde . "

„ Wie er in die Kutte hat kriechen können , nachdem er
Pulver gerochen hat , das will mir nicht eingehen, " äußerte
Ambros mit einem Anstrich von Verachtung . „ Aber was
haben die sakrischen Bayern nachher mit ihm angestellt ? "

„ Ja , ich weiß nicht, " versetzte der ehemalige Kapuziner .
„Fortgeschleppt haben sie ihn und den Herrn Abt . Uns
Anderen wurde gesagt , daß wir gehen könnten , wohin wir
wollten ; unsere Ordcnskleider aber sollten wir abthun . Und
dann haben sie uns zum Hofthor hinausgestoßen auf die

Gassen und haben dabei ihr gotteslästerliches Gespött ge -
trieben . Da bin ich denn nach St . Vigil zu meiner Schwester

gegangen , die mit dem Kaspar Larseit ist verheirathet ge -

wesen . Wohin hätt ' ich auch gehen sollen ? Ich hatte Nie -

mand auf der Welt nicht mehr . "
Er seufzte und trank . Stasi , die ihm mit Rühumg

zugehört hatte , obgleich sie seine Geschichte schon
kannte , streichelte mitleidig seinen Oberarm . Er wiegte
wieder seinen Kopf hin und her und. schob dann ein großes
Stück Käse in den Mund .

Ambros hatte unterdessen seine Pfeife hervorgezogen
und mit Stahl und Stein Feuer geschlagen . Den brennen -

den Schwamm auf den Tabak drückend , fragte er : „ Und
Deine Kutten , Ohm , was ist aus der geworden ? "

Stasi warf dem unverbesserlichen Spötter einen vor -
wurfsvollen Blick zu , David Fenchler aber flüsterte , indem
er sich über den Tisch vorbeugte : „ Ja , ich weiß nicht , glaubst
Du nicht auch , daß unser Ordenshaus in Klausen und die
anderen wieder Klöster werden werden ? "

„ Brr ! " machte Ambros und David seufzte resignirt :
„ Wie Gotc will . Die Kutten liegt in meinem Kasten daheim
und in ihr will ich begrabei : werden . "

„ Amen ! " sagte Ambros und stützte sich mit dem rechten
Ellenbogen auf den Tisch , die Finger in seinem Haar ver -
grabend . Durch die Rauchwölkchen betrachtete er Stasi und
verfolgte die Brocken , die sie von dem Brot abbrach , bis zu
ihrem rothen Munde und dei : weißen Zähnen . Sie wurde
darüber verlegen und hörte auf zu essen.

Eine Gesellschaft von Landlenten , Männern und

Frauen , die ebenfalls von St . Lorenzen kam , trat in die

Wirthsstube . Einer darunter erkannte in Ambros den Helden
von der Frohnwiese , begrüßte ihn als solchen und pries
sein mannhaftes Auftreten , worauf auch die Anderen in sein
Lob ausbrachen . Er hätte es den : Bayern gut gezeigt , wie
er sich gegen Frauen zu betragen hätte , versicherten sie und
dabei traf Stafi mancher neugierige Streifblick aus den

weiblichen Augen . ' Ambros machte das Loben ungeduldig
und als jetzt an Stelle der Wirthin der Wirth hereinkam .
um sich nach den Wünschen der neuen Gäste zu erkundigen ,
rief er : „ Zahlen ! "

„ Eins nach dem Anderen, " versetzte bedächtig der Wirth ,
ein Mann , kräftig und knorrig wie eine Eiche , ein echter
Germane aus der Greuzwacht . Denn bei Sälen scheiden sich
die deutschen und ladinischen Stämme und Sprachen .

Geduld war jedoch nicht die Sache des Kloster - Ambros
und so warf er den Betrag seiner Zeche auf den Tisch ,
stülpte seinen Hut aus und befahl : „ Kommt ! " Er schritt
zur Thür hinaus und Stasi , die inzwischen die kleinen Heber -
reite des Fleisches und Käses , die der Appetit des Ohms
verschont , : n ihren Korb gepackt hatte , gehorchte mit David ,
als ob es stch von selbst verstände .

Der Weg hob sich unmerklich und mit kurzen Unter -

seien . Die Herren wollen eben nicht in ihren noblen

Passionen behindert sein . Wenn die „ Magdeburgerin " sich

dessen ungeachtet damit tröstet , daß die Lehren der Soual -

demokratie keinen festen Boden bei der ländlichen Bevolke -

rung und insbesondere bei den Kleinbauern finden werden ,

so müssen wir ihr diesen Trost noch rauben . Ein Blick auf
die landwirthschaftliche Statistik muß Jedem zeigen , daß d: e

Zahl der kleinen Betriebe im Rückgange begriffen :st und

die großen , wenn auch nicht der Zahl , so doch ihrem

Flächeninhalt nach steigen . Wenn die Enteignung der

kleinen Besitzer so fortschreitet , wird nur zu bald von

einem Kleinbesitz nicht mehr die Rede sein . Auch die Zunahme
der Maschinenkräste in der Landwirthschaft ist ein Faktor ,
der die Zersetzung des Kleinbetriebes befördert . Die kleinen

Besitzer sind nicht im Stande , die Maschinen auszunützen
und müssen deshalb die theure Handarbeit benützen , während
der Großgrundbesitzer bedeutend billiger und rentabler ar -

beiten kann . Wir rathen der „ Magdeburger Zeitung " , sich
einmal den Artikel in Nr . 103 der „ Kreuz - Zeitung " über

dasselbe Thema anzusehen , die bedeutend besser in der Frage
unterrichtet zu sein scheint . Dieselbe giebt unumwunden zu ,

daß die Sozialdemokratie bereits festen Fuß auf dem Lande

gefaßt hat und daß sie auch weiter un : sich greifen wird ,
ivenn nicht die Kirche eingreifen würde . Nun , für diese

letztere Drohung haben wir nur ein Lächeln . Durch Beten

wird Niemand satt , auch nicht dadurch , daß die

Pastoren leutselig mit den Arbeitern und Bauern ver -

kehren . Jeder , der wirklich aus die Ideen der Ar -

beiter und Bauern eingehen will und der die unleugbaren
Uebelstände abzuschaffen beabsichtigt , muß ihnen auch de »

Sozialismus anrathen , will er nicht zum Heuchler werden ;

hochklingende Reden und tönende Versprechungen verfangen
nicht mehr , dazu ist das arbeitende Volk schon zu oft ent -

täuscht worden , und speziell die Kirche , die nunmehr bald

zweitausend Jahre versprochen , das Loos der Bedrückten zu

lindern , sollte doch wissen , daß man endlich einmal Thaten
sehen will . Diese Thaten können aber weder von den gegen -

wältigen Besitzenden , noch von der Kirche geleistet werden ,

da dadurch ihre privilegirte Stellung aufgehoben werden

müßte . Dazu werden die Herren sich nicht aufschwingen ,
und so wird der Sozialismus trotz aller Jeremiaden der

„ Magdeburger " und der „ Kreuz - Zeitung " unmer größere
Kreise der Landbevölkerung an sich reißen .

Die gestrigen Wahlen zum österreichischen Ab »

geordnetenhaus haben eine veränderte Parteikonstellation
zur Folge . Die Alttschcchen , eine der stärksten Stützen der

Regierung haben fast nur Niederlagen zu verzeichnen ; in

den meisten ihrer alten Wahlkreise mußten sie den rüsten -

freundlichen Jungtschechen weichen , so daß die bisherige
Regierungspartei , da auch die Polen Verluste zu verzeichnen
haben , in die Minorität gedrängt ist . Aber auch die

bisherige Oppositionspartei , die liberalen Deutschen haben
fast nur Verluste zu verzeichnen , da die Antisemiten in

Niederösterreich außerordentliche Erfolge zu verzeichnen
haben . Zwei Drittel der Wahlen stehen noch aus . Graf
Taaffe kann sich aber schon nach den jetzigen Ergebniffen
nur noch auf eine Koalition der Liberalen mit den Polen
stützen , was zwar ebensowenig ihm als den Liberalen zur
Ehre gereichen , aber trotzdem geschehen wird . —

Die große Bewegung unter den englischen Seeleuten

scheint wegen des Uebermuthes der Rheder zu einem Streik

zu führen . Ein Londoner Telegramm meldet hierüber :

„ Der Sekretär des Seemanns - und Heizer - Vereins , Wilson ,
ersuchte in einem Schreiben an die Föderation der Rheder um

bestimmte Auskunft , ob jeder Seemann eines FöderationS -
schiffes eine Föderationskarte haben müsse und kündigte an ,

daß , wenn dies der Fall sein sollte , ein allgemeiner Streik
aller zum Vereine gehörige : : Seeleute und Heizer des Landes

angeordnet werden würde . " —

Die Sperre gegen amerikanisches Schweinefleisch
war schon bei der letzten Diskussion im Reichstage nur

durch Scheingrüude der Regierungsvertreter aufrecht zu er -

halten . Nun wird das aber noch schwieriger werden , da
die amerikanische Regierung alle Vorkehrungen ge-
troffen hat , un : die Gesundheit der geschlachteten Thiers zu
garantiren . Ein Telegramm des Wolff ' schen Bureaus aus

Washington meldet hierüber :
„ Die Repräsentantenkammer genehmigte den Gesetzentwurf

betreffend die Uebcrwachung von lebendem und geschlachtetem

brechungen stetig an dem rechten Ufer der Gader , dem

Lause des Flusses entgegen , indem er den Aus - und

Einbiegungen des östlichen Thalrandcs folgte . Ein quer
sich vorlagernder Berg in Gestalt einer grünen Riesenglocke
verbarg das Pusterthal in : Rücken der Wanderer . Dst
schmale Sohle des Enneberger Thales füllte ganz d: e

muntere Gader aus . Die stark abschüssigen Abhänge be-

kleideten grüne Matten , blühender Flachs , reifendes Korm
Die Höhen beherrschte der Wald , aus dessen schwärzlichem
Nadclgewirr hier und dort nacktes wunderlich geformte »
Gestein gen Himmel ragte . Zuweilen stieg der Wald am

bis zur Gader hinunter und der Schatten unter den mäch '

tigen Rothtannen war den Wanderern willkommen . Zerstreu :
zwischen den steilen Matten und Feldern lagen

die rothbrauuen Holzhäuser der Aelppler auf steinernem
Unterbau , dessen Kalkbewurf von dem grünen Grunde blcm

dend sich abhob . Wo es der Raum gestattete , drängte »

sich die Hütten auch zu einen : Dörflein zusammen , mituute

um ein kleines Kirchlein mit zwiebelartiaem , grünem Thür ' "
dach , oder es grüßte ein solches einsam von einem Vo '

sprunge des westlichen Thalrandcs . Jede Wendung vm

schmalen Straße , die zuweilen den Boden unter sich' verw

und als Brücke an steiler Felswand hing , oder wann I

sich durch eine Waldstrecke gewunden hatte , zeigte den vre '

Wanderern ein anderes liebliches Landschaftsbild in sonmg
blauem Dufte . . ( . n

Stasi ließ ihre braunen Augen froh umhcrschmeiscm
wahrend David Fenchler zur Verdauung den Roseutra ' s
betete . Ambros nnchte dem Mädchen die Namen der �

schaften nennen .

� „Ach, Du lieber Gott , wie ist es doch so scho". si�. . ,n:
Welt, " sagte sie einmal und hob die Augen mit

keuchten zu den : Burschen auf . ,r ,
„Blitz , was Du für Gamslichterl hast, " murmelt

und es wurde ihm ganz warm das Herz .
„Bist wohl auch ein Jager ? " fragte sie.
„Freilich ! "

( Fortsetzung folgt . )



Rindvieh und Schweine mit einem Amendement , nach welchem !
das zum Export bestimmte Vieh einer besonderen Untersuchung
unterworfen werden muß und wonach ferner angeordnet wird ,
daß die von den gesund befundenen Thieren herrührenden Pro¬
dukte mit besonderen Kennzeichen versehen werden müssen . Ter I
Senat hat ebenfalls dieses Amendement angenommen .

Knrs " .

28 .

SO.

81 .

Unterm „ nenen
Januar .

2. EberSwalde . Genosse Heinr . Rühl in Hohen - Mutzen

wegen Beamtenbeleidigung und Widerstandes gegen die

Staatsgewalt 4 Monate 9 Tage Gefängniß .
6. Magdeburg . Wegen Verbreitung eines Flugblattes wur -

den unter Anklage des groben Unfugs der Verleger mit
ISO M. und die drei Verbreiter mit 100 M. Geldbuße
bestraft .

IS . Berlin . Tischler Ha m p e l vom Landgericht wegen E r -

p r e f s u n g zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt , weil er
einem Tischlermeister mit Sperre der Werkstatt gedroht
halte , falls er die geforderte Lohnerhöhung verweigere .

„ Königsberg . Sämmtliche Vorstandsmitglieder des Maurer¬
vereins und Zimmcrerverbandes je lö M. Geldbuße .
eventuell 3 Tage Gefängniß wegen „ Jn - Verbindung
Tretens " . Das Verbrechen bestand darin , daß in
einer Versammlung des Zimmererverbandcs ein Brief ver -

lesen wurde , worin der Vorstand des Maurervereins zur
Theilnahme an seiner Fahnenweihe einlud .

Halberstadt . Redakteur K. Berg von der „ Sonntags
zeilung " wegen Beleidigung 30 M. Geldstrafe event . 6 Tage
Haft .
Brandenburg . Redakteur D olega vom „ Volksbl . f.
Osthavelland " wegen Beschimpfung der christlichen Kirche
1 Monat Gefängniß . Von der Anklage wegen Beleidi -

gung der evangelischen Geistlichkeit wurde er frei
gesprochen .
Berlin . Kistenmacher Krause von der Anklage der

Beleidigung des Polizeiprästdiums . bez. des Berliner

Fabrikinspcktorats vom Schöffengericht freigesprochen

Magdeburg . Vertrauensmann Adolf Schulz und
25 andere Genossen erhielten Strafmandate von je 40 M. ,
weil sie ohne polizeiliche Erlaubniß Parteibeiträge ent

gegengenommen hatten .

» Hamburg . Der Redakteur des „ Grundstein " ,
F. Th . Stanningk wegen Beleidigung der Leipziger Polizei -
behörde 150 M. Geldbuße

„ Leipzig . Das Reichsgericht verwirft die Berufung vom
Eisendreher Weinheber und 44 Genossen , die in
Altona s. Z. wegen Uebertretung des Sozialistengesetzes , Ver -

ächtlichmachung von Staateeinrichtungen ldurch Ver -

breitung eines Wahlffugblaltes ) zu Gefängnißstrasen von
mehreren Monaten , bez . mehreren Wochen verurtheilt
worden waren .

„ Hamburg . Redakteur Will von der „Gerechtigkeit "
wegen B Ii e ck - Beleidigung 50 M. Geldstrafe ev. 10 Tage
Gefängniß .

Februar .
1. Dresden . Bronze - Arbeiter G. R. Thiele wegen Ver -

ächtlichmachung von StaatScinrichtungen 30 M. Geldstrafe .
ev. 6 Tage Gefängniß .

2. Berlin . Stadtv . Tempel wegen Beleidigung des Polizei
Präsidiums 20 M. Geldbuße

„ Leipzig . Genosse E. Eger wegen Tragens republikani -
scher Abzeichen ( derselbe hatte beim Begräbniß eines Ge
Nossen einen Kranz mit rother Schleife getragen ) 15 M.
Geldbuße ev. 5 Tage Gefängniß und wegen unerlaubten
Sprechens S M. ev. 1 Tag Haft .

m Hamburg . Genosse B i e l> e l >v i tz wegen Nöthigung im
vorjährigen Maurerstreil in erster Instanz freigesprochen ,
wird auf Berufung des Staatsanwalts zu 14 Tagen Ge -
fängniß verurtheilt .
Frankenthal . Genosse DanielMerkel auS Lambrecht
iveg�n Majestätsbeleidigung 4 Monate Gefängniß .
Frankfurt a . O . Redakteur Nöller von der „Märkischen
Volksstimme " wegen Beleidigung SO M. Geldbuße .
Mcerane . Genosse Morgener wegen Bedrohung und
Belästigung ( Z 153 der Gewerbe - Ordnung ) drei Tage Ge -
fängniß .
Altenburg . Redakteur H. . K ä p p l e r wegen groben Un¬

fugs 30 M. Geldbuße ( Verhängung der Sperre ) .
Karlsruhe . Tagelöhner W. Burkhardt in Pforzheim
wegen Beleidigung des Königs von Württemberg 10 Wochen
Gefängniß .
Halle . Redakteur H o f f m a n n von der Anklage der

Beleidigung freigesprochen .
10. Nürnberg . Genosse Oehme trittseinewegenMajestäts

beleidigung zudiktirlen 3 Monate Festung auf Festung

Oberhaus an .
Berden . Redakteur Watermnnn von der „ Norddeutschen

Volksftimme " vom Landgericht wegen Beleidigung 3 Wochen

Gefängniß ; das schösfengerichtliche Urtheil lautet - auf

14 Tage Gefängniß .

„ Getthetm . Drei Genossen wurden vom Echostengencht

wegen groben UnfugS ( Absingen des Liedes : „ Gelßt Du ,

wie viel Sternlein stehen " zu je

Erfurt . Der Vorsitzende des FreidenkervereinS » Brandt "

vom Schöffengericht zu Geldbuße eventuell 1 Tag Haft

wegen groben Unfugs , derselbe wurde darin gefunden , daß

er einen Vortrag über : „ Die Segnungen des Unglaubens "

öffentlich ankündigte . .
Duisburg . Genosse Aug . S ch e n k von Mülheim wegen

Majestätsveleidigung 4 Monate Gefängniß . .
Bernbnrg . Drei Vorstandsmitglieder des Sozialistischen
Arbeitervereins je 15 M. Geldstrafe wegen uin 12 Stunden

verspäteter Einreichung der Mitgliederliste .

Frankfurt a . M. Hoch , Redakteur der „Frankfurter
Volksstiinme " , von der Anklage der Polizeibeleldtgung
freigesprochen . Staatsanwaltsantrag : 200 M.

Geldbuße .

15.

13.

3.

ö.

4.

7.

9.

Presse . Genosse Meier wegen Preßvergehens zu 185 M

Magdeburg . Genosse K ö h n aus Magdeburg und Ge>

nosse D u p o n t aus Berlin , ersterer zu 14 Tagen , letzterer
C». - - -

- - -- - - - -
zu 50 M. ev. 10 Tagen Gefängniß wegen
begangen in einem Artikel im „ Organ für

„ Lüneburg . Genosse Henkel 30 M. Geldbuße wegen
uiierlaubter Sammlung .

14. Finsterwalde . Genosse Hörmann 15 Mark Geld

büße , ev. 3 Tage Gefängniß wegen groben Unfugs ; er

hatte „ ohne jede Veranlassung " dreimal „ Hoch die Sozial
demokratie ! " gerufen .

„ Magdeburg . Genosse B r i n g m a nn und zwei Gastwirthe

wegen Ueberschreitung der Polizeistunde bei Abhaltung des

Stiftungsfestes des Allgemeinen Arbeiter - Vereins zu 30 M

Geldstrafe .
„ Lörrach . Genosse Weise nebst 8 Kollegen je 100 M. ev.

20 Tage Gefängniß wegen Anschlagung von Versamm
lungsplakaten ohne polizeiliche Erlaubniß ( auf Grund
eines Gesetzes von 1791 !).
Frankfurt a . M. Mühlenbauer W. Döllmann wegen
Nöthigung 3 Wochen Gefängniß . Er hatte im Austrage
seiner Kollegen den Arbeitgebern angekündigt , wenn sie die

Forderungen der Arbeiter ablehnten , würden ihre Namen
in der Arbeiterpresse publizirt .
Chemnitz . Wegen Nöthigung , Bedrohung und Wider

stand ( aus Anlaß eines Weberstreiks im Dezember 1891 in

Wolkenbruch) wurden verurtheilt : Habel 5 Monate <

fängniß , Strickhafka 8 Wochen , Pracof 3 Monate ,
Udaty 2 Monate Gefängniß . Die Angeklagten , Böhmen .

sind seit Dezember verhaftet und wird je 1 Monat

auf Untersuchungshaft angerechnet .
. Halberstadt . Redakteur K. B e r g von der „Halberst .
Sonntags - Zeitung " wegen Beleidigung 40 M. Geldbuße
ev. 8 Tage Gefängniß .
Berlin . Curt Vaake , Redakteur des „ Vorwärts "
wegen Beleidigung der bewaffneten Macht 2 Monate

Gefängniß .
Weiftenfels . Genosse Hanschu wegen groben Unfugs
3 M. Geldbuße .
Gera . Der Redakteur der „ Reuß . Trib . " wegen mehrfacher
Beleidigung 5 Wochen Gefängniß .
Magdeburg . Schuhmacher Noack aus Erfurt wegen
Beletdigung und Beschimpfung der christlichen Kirche ( in
einer Versammlung über den Erfurter Schuhmacher
Streik ) 10 Monate Gefängniß . Staatsanwalts - Antrag :
2 Jahre !
Stettin . Genosse Kandier und Wirth L i t t m a n n
in G r a b o w , die ein Polizeimandat von 15 M. Geld¬

buße erhalten , weil sie eine Versammlung im Wohnzimmer
des Wirthes statt im Gastzimmer abgehalten , wurden vom

Schöffengericht von der Anklage unerlaubter Versammlung
freigesprochen.
Erfurt . Schuhmacher Staudinger wegen Beleidigung
des Werkführers Rösling 2 Tage Gefängniß , obwoh
Kläger selbst sich der beschimpfenden Aeußerungen nicht
mehr genau erinnerte .

Hamburg . H o ff m a n n , Vorsitzender des Streikkomitees
der Heizer und Trimmer , wegen Bedrohung eines Nicht
streikenden 8 Monate Gefängniß .
Zwickau . Genosse Erth aus Schneeberg wegen Gottes�

lästerung 8 Monate Gefängniß .
Brauuschweig . Genosse Schmidt aus Blankenburg
wegen Majestätsbeleidigung 4 Monate Gefängniß
Halle . Genosse K a u l i ch wegen Vergehens gegen das
Äereinsgesetz 15 M. Geldbuße .
Braunschweig . Dienstknecht Martin Schmendeck
wegen Majestätsbeleidigung 8 Monate Gefängniß und weil
er den ihn zur Rede stellenden Denunzianten Webermeister
Zimmermann mit einem Stock über den Kopf gehauen
hatte , wegen Körperverletzung 3 Monate Gefängniß .
Wiesbaden . Genosse Eul wegen Polizeibeleidigung
14 Tag « Gefängniß .
Berlin . Die Genossen Freidank und Brümler aus Schöne
berg , durch Polizeimanoat und Schöffengericht wegen
unerlaubter Kollekle mit je 6 bczw . 3 M. und Kosten ver -
urtheilt , werden vom Landgericht freigesprochen .
Altona . Genosse Stengele , Redakteur der „ Nordd . Volks -
Zeitung " wegen Beleidigung der Kieler Stadtkollegien
100 M. Geldbuße .

21 .

23.

24.

25 .

26 .

28 .

10.

11.

Korrespondenzen nnd

Porteinachrichten .
Spandau , 24. Februar . Der „ Kampf mit geistigen

Waffen " treibt hier die sonderbarsten Älüthen . Ganz abge -
sehen davon , daß den Arbeitern kein größeres Lokal zu öffent-
lichen Versammlungen zur Verfügung steht ( hat doch der , über -

wiegend freisinnige hiesige Gastwirtheverein den staatsretterischen
Beschluß gefaßt : „ Kein Lokal zu sozialdemokratischen Versamm -
lungen herzugeben " ) und demzufolge von einer erfolgreichen ,
öffentlichen Agitation nicht die Rede sein konnte , hat die Polizei -
behörde in neuester Zeit an den Vorstand des hier seit einiger
Zeit bestehenden sozialdemokratischen Leseklubs die Verfügung
erlassen , daß die Sitzungen des Klubs fernerhin nicht mehr stattfinden
dürfen , weil die benützten Lokalitäten nicht den gesetzlichen ,
sanitären Anforderungen genügten

Es scheint denmach die Gesundheit und das Wohlbefinden
der Sozialdemokraten speziell sich seitens der Behörden der außer -
gewöhnlichsten Fürsorge zu erfreuen . Doch damit nicht genug ,
sogar gewerkschaftliche Vereinigungen , die nur irgend wie in den

Verdacht gekommen sind , umstürzlerische Tendenzen zu huldigen ,

Die Genossen Kießling ,
nnd Müller werden vom

olzhäuser ,
Landgericht. - - - -

- - - ung
eld -

11.

12.

Braunschwel »
Günther , Fröhi >„ !
als Leiter der Generalkommission wegen Nichteinrer

von Statuten und Mitgliederverzeichniß zu je 15 M. M

buße�eriirtheiltenden O0n 7 verschiedenen Gewerkschaften
haben ie 15 M. . von 2 anderen je 5 M. Polizeibuße er¬

halten wegen Richteinreichung der Mitgliederliste bei Ablauf

R ordha u se n �Mn offe Schultz - , Redakteur der „Thür .
Tribüne » wegen Beschimpfung der christlichen Kwche frei -

Mühlhansen�i Th . Tr . Völkel aus Magdeburg

wegen Beschimpfung der Kirche 8 Monate Gefängniß .

Leipzig . Das Reichsgericht bestätigte die gegen
A. H Teistler Redakteur der „ Sachfischen Arbeiter -

Zeitung " , am 5. ' November wegen Beleidigung ausge -
sprochenen Ktrake von 12 Wochen Gefängniß .
Colmar Friseur Allenbach und 5 weitere Genossen
wur�n �eaen Verbreitung (nicht etwa Colportage ) der

»Elsäss VRkstta zu je M. Geldbuße , ev 10 Tage

Gefängniß verurtbeilt . Der Staatsanwalt hatte gegen

Magdebura . Genosse Baetge von der „ M. Volks -

stimme " 20$ M. Geldbuße wegen Beleidigung durch die

wie dem Verein der Töpfer , ist jetzt seitens der Polizei das Verbot

zugegangen , in dein bisherigen Lokal Versammlungen abzuhalten ,
da das benutzte Zimmer unter anderen zu klein sei . Der genannte
Verein zählt einige zwanzig Mitglieder .

Selbstverständlich wird gegen diese polizeilichen Verfügungen
Beschwerde erhoben iverden .

Eine eigenthümliche , tiefgehende Bewegung hat sich seit
Kurzem der hiesigen Arbeiterbcvölkerung bemächtigt .

Eine Magensrage im eigentlichen Sinne des Wortes , ein

„Fleischkricg " ist entbrannt . Und was wir für beinahe unmöglich
hielten , nämlich der hiesigen nach Tausenden zählenden , aus allen

Theilen deS Reichs zusammen gewürfelten indifferenten Fabrik -
arbciterschaft Sinn nnd Interesse für öffentliche Angelegenheiten

einzuflößen , sie zum Nachdenken über ihre Klaffenlage zu bringen ,
der „Fleischkrieg " hat es fertig gebracht . Mit verblüffender Ge -
walt plötzlich und unvorbereitet brach die Bewegung los , um

nach kurzem Kampfe mit einem glänzenden Siege der Arbeiter

zu enden . . .
Tie zuerst so sehr auf ihren Geldsack pochenden Schlächter -

mcister krochen bald zu Kreuze , als die Herren einsahen , daß aus
der Sache bitterer Ernst wurde . Die Angelegenheit verhält sich
U) i6 folßt l

Eine Anzahl Fabrikarbeiter überzeugte ' sich durch Zeitungs -
berichte und durch persönliche Einkäufe in Berlin bald von der
Thatsache , daß der Detailpreis der verschiedenen Fleischsorten sich
hier am Ort um 15 —40 pCt . höher stellt , als die Berliner Markt -
berichte angeben , und wie dort thatsächlich im Detailverkauf be -
zahlt wird . -

Dieses Resultat verbreitete sich nun mit Hilfe der Haus -
frauen , die ja hauptsächlich dabei »nteressirt waren , schnell unter
die ganze Stadtbevölkerung , so daß eine in dieser Sache einbe¬

rufene Versammlung dm Beschluß faßte , da für eine so große
Preisdifferenz schlechterdings keine befriedigende Erklärung zu

finden war , nur da Fleischwaaren zu entnehmen , wo dieseNen zu
Berliner Marktpreisen verkauft werden .

Auch wählte die Versammlung eine Kommission , welche mit
den hiesigen Schlächtern unterhandeln solle .

Die Letzteren jedoch beachteten den Versammlungf , Beschluß
nicht , weigerten sich vielmehr , mit der Kommisston in irgend
welche Verhandlungen einzutreten und erklärten in den Zettungen ,
nicht , billiger verkaufen zu können , da sie nur erste Qualität
führten .

Das Bild änderte sich jedoch bald , als ein Berliner Schlächter -
meister mit der Kommission in Verbindung trat , Verkaussstellen
in den verschiedenen Stadttheilen errichtete und dort das Fleisch
zu Berliner Preisen abließ .

Infolge dieses Vorgehens standen nun die zahlreichen
Schlächterläden so gut wie leer , und der Siege der Arbeiter war
entschieden , als jetzt die Schlächter ihre Preise herabsetzten , zum
Theil noch unter die Berliner Preise .

Anfangs erfreute sich die Bewegung dr vollen Gunst und
Unterstützung der Kartellparteien , war doch hier eine wunderschöne
Gelegenheit geboten , allen Gegnern der Lebensmittel - Zöile einen
kräftigen Hieb zu versetzen und zu beweisen , daß nicht Kornzölle
und Vieheinfuhr - Verbot , sondern der Zwischenhandel die Schuld
an den gegenwärtigen hohen Stand der Preise für die nothwen -
digsten Lebensmittel trägt .

Als aber die Arbeiter , berauscht durch den schnellen und
leichten Sieg in den letzten Versammlungen auch andere Uebel -
stände zur Sprache brachten , und schließlich ein Antrag behufs
Gründung von Arbeiter - Bezirksvcreinen lebhaft begrüßt und an -
genommen wurde ; ja als sogar kommunale und andere öffent -
liche Zustände seitens der bisher so lammfrommen Arbeiter scharf
kritisirt wurden , da schlug die bisherige Sympathie der genannten
Herren in das Gegentheil um . Und sie sollen nachher unter sich
bedenklich lange Gesichter gezogen haben .

Nun es geht ihnen hier wie dem Zauberlehrling : Die
Geister , die er rief , er konnte sie nicht bannen .

Was sie bisher mit so schönem Erfolg verhindert hatten , das
Nachdenken der Arbeiter über die Ursachen ihres Elends , ihrer
Noth , die selbständige Betheiligung derfelben an öffentlichen An -
gelegenheiten , die Beschäfttgung und Vertiefung in die brennenden
Fragen der Jetztzeit ; sie haben es , wenn auch unbeabsichtigt , jetzt
selbst herbeigeführt .

Das Erwachen der Arbeiter auS ihrer Lethargie ist wohl das
beste Resultat der ganzen Bewegung und berechttgt für die Zu »
kunft zu den größten Hoffnungen für die Sache des arbeitenden
Volkes in unserer guten Stadt . Die Parteigenossen hier werden
nach Kräften dahin streben , daß diese Hoffnungen in Erfüllung
gehen .

Hambnra . Der Vorsitzende der Vereins bäckerei theilte in der
kürzlich fortgesetzten Generalversammlung mit , daß das Proviant -
amr des IX . Armeekorps in Wandsbeck mit dem Vorstand
Unterhandlungen , betr . Abschluß eines Kontraktes , geführt , dem
zufolge die Vereinsbäckerei im Falle einer Mobilmachung die
Lieferung von etwa 83 000 Bröten übernehmen sollte . Werl der
Vertrag nur für den Fall eines Krieges einen gewinnbringenden
Umsatz in Aussicht stellte , da in Friedenszeiten das Brot rn den
Militärbäckereien hergestellt wird , so hat der Auffichtsrath den
Abschluß desselben von einem zustimmenden Beschluß der General -
Versammlung abhängig gemacht . Ein solcher ist überflüssig ge -
worden , da inzwischen die betreffenden Verhandlungen abge -
brachen sind .

• »

Dresden . Der Redakteur ' der „ Sächf . Arbeiterztg . ", Dr .
G. Gradnauer , war wegen Beleidigung des Herausgebers des
„ Meißner Tageblatts " , Buchdruckereibesitzer Klmkicht, und des
Redakteurs derselben Zeitung , Dr . Winter , vor einigen Wochen
vom hiesigen Schöffengericht zu 150 M. Geldstrafe verurtheilt
worden . Dagegen legte derselbe Berufung ein und wurde diese
Sache am Sonnabend vom Landgericht von Neuem behandelt .
Der Gerichtshof hob das Urtheil des Schöffengerichts auf und
minderte die Strafe auf 60 M. . weil nur die eine Beleidigung
des Dr . Winter enviesen sei : Klinkicht wurde mit seiner Klage
abgewiesen und zur Tragung der Gerichtskosten verurtheilt ; auch
die in der ersten Instanz den Klägern zuerkannte Befugniß , auf
Kosten des Beklagten das Urtheil in dem „ Meißner Tageblatt "
zu veröffentlichen , wurde�aufgehoben .

Eine Parteikonferenz für die Wahlkreise Anhalt I. und ll . ,
Gardelegen - Salzwedel , Jerichow I. und II . , Magdeburg , Stendal -
Osterburg . Wanzleben und Wolmirstedt - Neuhaldensleben soll
m den Osterfeiertagen in Magdeburg stattfinden . Als vor -
laufige Tagesordnung sind folgende Punkte vorgeschlagen : 1. Die
Agitation auf dem Lande . 2. Regelung derselben , eventuell Wahl
einer Agitations - Kommission . 3. Die Presse .

. Frankfurt a . M. , 2. März . Unserer Bourgeoisie ist be -
ranntlich die ganze immerdar wachsende Reserve - Armee der kaptta -
istischen Produkttonsform , die abwechselnd hungernd und stehlend
nerend und in der Hitze verschmachtend , sich auf den Landstraßen

umhertreibt , nichts als eine Rotte verstockter Bösewichter . die nurd,e Unlust zur Arbeit aus den geordneten Verhältnissen heraus -treibt . Zahllose Leute , die freilich niemals sich des Abends zurRuhe legten , ohne gefrühstückt zu haben , » nd deshalb keine klare
Vorstellung von dem Begriff Hunger haben , sind nicht von dem
Köh erglauben abzubringen , daß die Landstreicher sich sehr wob

uhlten , viel wohler als jene , die jahraus jahrein die Bürde derArbeit tragen , Waren diese Satten und Zufrieben - m ! „
aliisfasjung zu erschüttern , so wäre nachstehender Vorfall geeignet
SR " « STÄÄrft
Külte fierrfA *.

Februar - also zu' einer Zeit ' ' ' wö ' noch bittereKalte herrschte — gerieth unweit einer nach b*)- ( Stnht
uhrenden Landstraße ein Streuhaufen in « rWt . ml

dem Streubauken anffnJIt **1 �röstet vom Leibe hingen , in

Scblai nnn heL a§. D0J Kälte gesucht hatte und im

eintee Taae Tnw ■überrascht worden war . Der Mann starb
! " N Spital unter entsetzlichen Schmerzen .

ück ein� n,f A
ber Aschenhaufen genauer untersucht , wobei

KeLe��olZen - Masse v ° r fa n d . w e Ich e

bildete - o mehrerer . Mindestens von drei Menschen
Mie ni' -i» an L wurden außerdem noch vorgefunden .

Tov �ter Obdach gesucht und einen grauenvollen
i �ben . dürste wohl nie festzustellen sein . Es

vermiß/ Obdachlose , Leute die arbeiten wollen , dje Niemand

DriefkAlken Vev Medsikkiotr .
Bei Anfragen bitten wir die Abonnemenie - Qnttiung beizufügen Bricflicb

Antwort wird nicht erihcilt .
F. F . 2 . Natürlich liefert die Armendirektion zu den auf

ihre Kosten veranstalteten Beerdigungen auch einen , wenn auch
schmucklosen Sarg .

A. SSV » . 1. Wenn die Geschwister Zeugen dafür haben .
daß die Tante ihnen das Geld zu gleichen Theilen geschenkt hat ,
so haben die Beschmkteii keine Ansechtung Seitens der Erben zu
furchten , falls 8 Monate seit der Schenkung verstrichen sind .
2. 4,er Bruder mögejedem seiner Geschwister einen Brief schreiben ,
i » welchem er den Sachverhalt wiedergiebt und sich verpflichtet
den auf jeden ent , allenden Antheil zu einer gewissen Zeit oder
nach dreimonatlicher Kündiauna zu zahlen

_ , P» L. 100 . Ihre Frau wird die Jnterventionsklage mit
Erfolg nur bezuglich derjenigen Gegenstände führen können , welche

m Ehe geöracht' ha� Berheirathnng besessen und Ihnen



Theater .
Mittwoch , den 4. März . '

Gpernhana . Der Sturm .

Schauspielhaus . Das goldene Vließ
Lessiug - Tl , rater . Die Ehre .
Berliner Theater . Kenn .

Deutsches Theater . Des Meeres und
der Liebe Wellen .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Der Vogelhündler .

Wallner - Theater . Miß Helyett .
Restdenz - Theater . Der selige Ton

pinel .
Viktoria » Theater . Die sieben

Raden .
Kellealliaure - Theater . Gavaut .

Minard u. Co .
Ostend - Theater . Heinrich Heine .

Vorher : Der Präsident .
Thomas - Theater . Der Registrator

auf Reisen .
Adolph Ernst - Theater . Adamund

Eva .
Kaufmann ' » Voriötö . Große Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der ZleichshaUen . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Coneordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Gedr . Richter ' « Uariets . Große

Spezialitäten - Vorstellnng .
Wintergarten . Große Spezialitäten

Vorstellung .

Englteolier Garten .
Direktion : C. Anelress , Alexander¬

straße 27 c.
Fräulein Liri Armani , schwedische

Chansonelte .
Umberto Bozza . Produktionen auf

den » Piedestal .
Frl . I - iiii Nora , deutsche Kostüm -

Soubrette .
Die berühmte Borza - Truppe ,

Parterre - Akrobaten .
Hr . Paui Jülich , Gesangshnmorist .
Kathi und Pepi Wolter , Gesangs -

Duettisten .
Ballet - Gesellschaft Menni , 6 Pers .

Anfang Wochentags ö Uhr .
Sonntags d' /e Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags S0 Pf .
so Pf . und 73 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

(SWIiffllient Buggenliagen
am IKorilzplatz .

Täglich :

ünterlialtungs - Mnsik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Val�or - �donS .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bicr , Seidel 15 Pf .

041 F . Müller .

Kommandautenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
mit Euartett - Sängrrn .

ausgeführt von dem Musik - Direktor
H. S a n f t l e b e n.

Wochentags : Prei - Voncert .
Sonntags Entree 20 Pf .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
3 Kegelbahnen und einen Saal zu Ver -
gnügungen und Versammlungen .
703 P . Sodtke .

Passage -
Panopticura .

Unter d. Linden 22/23 .
Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m . 25 cm langem

Vollbart .
II —I Uhr . 5 - 9 Uhr .

Castan ' s Panopticnm .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .

Geöffn . v. SNhr früh bis 10Uhr Abends .
Entree 50 Vf . Kinder 25 Vf .

Verl . Bock - Brauerei ,
Tempelhofer Kerg .

DM " Täglich : Tpü

Alt - Berlin auf d. Bock .
Humoristisch - historischer Rückblick

zur Feier der

Bock - Baison 1891,
verbunden mit gr . Militär - Konzrrt .

UU ? " Anfang :
Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Verl . Original - Bockbier in Flaschen ,
direkt von der Brauerei , 20 Flaschen
für 3 M. Pfand frei .

*
Spiegel und

� Polsterwaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise

Pabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 23 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Cirtils SlhiMNll.
Friedrich - Karl - Ufer .

Mittwoch , den 4. März :
Abends 7Va Uhr :

GrchMll - v. M- ÄrßekW
unter persönlicher Mitwirkmtg des

Direktors .

Zum 100 . iygaSes
Hundert ausverkaufteHäuser !

klttlls " ta Wllßer
Sensationelle Malferpantomime .

Die Ularionetten
oder :

läusohnngen in ein . Hamen - Pensionat

Ferner :
Prämien » Konkurrenz - Springen
zwischen 16 der Kesten parterre -
springrr der Gesellschaft , sowie der

zivei beste!! UmU ber Welt
Tanti Olschansky .

Morgen : Große Vorstellung .
Die Marionetten .

Zirkus unter Wasser .

I Durch die Geburt eines kräftigen
Knaben wurden hocherfreut Schlächter -
meister Martin und Frau , Wienerstr . 24 .

Mein Weiß- \ i M. - BierlM
Kleine Kur - Sirasse 10 , steht
meinen werthen Genossen zur Verfügung .

kestsunÄnt
von J . iezierski ,

Stallschreiber - Str . 26 .
768b

Eisellivliaren, Wechenge,
Kans- M Ksilhengeriithe

B. Vogtderr , � c -

Landsbergerstr . 64 , am Alexanderpl .
Stephanstr . 16 ( Moabit ) . s133l .

Z Sonntags geschlossen . IW

isesUstshaus S. Heine.

j Chansseestraße 14
vis sohönsten

Xmäer - Kleister
kür Mädchen jeden Alters , sowie

dlorpritöc , llntm' öife,
� Mottftittcn it . Slonfcn
A auch im Einzelverkauf sehr billig ! !
W SlassbesteUungen n. lleparaturen \
m werden prompt erledigt !

I Chansseestraße 14

kesKstöhllllö 0. Heine.i
Spiegel

u . Polster -

waaren .

empfiehlt 267L

H . Sfrelow , Rixdorf ,
Beriinerstr . 40 , am Denkmal .

Nur I Mark

kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen
Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 221 -

Lager aller Arten Uhren .
Ketten , Ringe : c.

Otts Eiesei « !
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Uaunqnstr . 15 , Ecke Mariannenstr .

Knchenmöbel
werden eichenartig angestrichen von

"KT Q p n | ti o Manteuffeistr . 115,
AI . Ai . ai cluld , vorn 4 Treppen .

» Andreas str . Zij,H . p.

Bytter-Hnndlung
von

Lsrnd . NWer ,
Urne Roßstraße 1

empfiehlt :

f. TiWlltter
SSET tyfntä 1 pilt .
js . KrateHmchW. 3zU.

Prima Sardellen Pfd . 80 Pf .

Arische Eier billiA.
□- Ullersdorfer Salinenkäse

Stück 26 Pf .

( weich und gelb ) . 357

TtStiigkr Siimmclliise
3 Stück 25 Pf .

Ein dreimal donnerndes Hoch zum
heutigen Wiegenfeste , daß die ganze Seefe
wackelt , senden wir unserem Kollegen

Eücluari ! Nitsche .

Ede , laß Dir nicht lumpen und wenn
Du sollst bei Fritzen eine Tonne

pumpen . 758b

Theilnehmenden Freunden
kannten zur Nachricht ,

und Be -

daß mein Mann ,
772bder Schneider

Perdinand Ohnesorge ,
am 2. März , Nachm . 21/3 Uhr , nach
langem , schwere » Leiden verstorben ist .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
Nachm . SVe Uhr , vom Trauerhause ,
Lehrterstr . 44 , aus statt .

Anna vbnesorge .

Achtung !

Meil - Weider !
Die Taillen - Arbeiter von der

Firma Oppenheimer & Comp .
sind im Ausstände . 749b

Klavirrarbriter unb rermMe

Bttüftpop !
In der Pianosorte - Fabrik von

Mach & Co . haben die Arbeiter wegen
Lohnreduzirung die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist fern zu halten .
185 Die Kommifsion .

bin . : Sammellisten können jeden
Abend bei Winzer , Naunynstr . 78 ; bei

I . Meyer , Andreasstraße 12, und bei
dem Beitragsammler für den Norden
W. Neumann , Ackerstr . 133 , 2. Hof ,
im Keller , empfangen und abgegeben
werden .

KM Emanzipation .
Mittwoch , den 4. März , Abends 9 Uhr ,
im Lokal v. Wagner , Neue Königstr . 89 .

Versammlung . 209/1

Tagesordnung : Vortrag . Diskussion .
Verschiedenes . Fragekasten . Gäste will -
kommen . Der Vorsitzende : 0. Goldberg .

Theaterkwv
„ Helmerding "

wünscht Damen u . Hrn . ( Genoss . ) alsMit -
glieder . Adr . an Bepmeisel , Lindenstr . 9.

Achtnng !

Uergolder !
Die Vertrauensmänner und Kollegen ,

welche noch im Besitz von Billets vom
Stiftungsfest sind , werden ersucht , um -

gehend abzurechnen . 328/6

I . A. : W. Sprenger , Friedrichsfelderst . ZO.

Photographie - Atelier

Hamborg

trasse 82 .
12 Visit - , Brust - oder
Kniebild u. 1 wirkliches

Kabinetsbild , zusammen 4,56 M .
In hochfeiner Zlusführ . u. Haltbarkeit .

Berlin�

Landsberger - S

K

dtobtitbnF A* Goldschmidt ,
Jlllljllllliu Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Gröhte Auswahl . Karantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Nohtabake sind am Lager .
A. Goldsohmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s746 1

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 M . 56 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 -
P . Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andreasstr . 62 , Chaujfrestr . 78 ,

Alte Schäuhauferstr . A5 .

Eohn ' s Hosenfabrik !
Vattifadeustr . 7 . Größte Ausw . im
Detailverkauf Berlins ! Aus Nestern ge -
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .
Knaben - Hosen v. 1 M. , Männerhoscn
v. 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .

Burschen - u. Einsegnungs - Anzüge , eleg .
sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .
Bei mir gekaufte Rester werden umsonst
zugeschnitten . _

210L

VKrailCP Schübrnstr . 46/47 .
• IViaUOC , empfiehlt setnen echt

Patzenhofer Bierausschank , 4/io Liter
10 Pf . , 30 Flaschen 3 M. ; auch ist ein
kleines Vereinszimmer zu vcrgeb . s760b

Ich warne hiermit ein für alle mal
meinem Sohn , Julius Klukas , auf
seinen oder meinen Namen etwas zu
borgen , da ich für Nichts aufkomme .
Jnl . Klukas , Tischlermstr . ,Friedrichsberg .

Zur Mgememeu Heachtnng !

Zm Kerlag hts „Vorivkrts " Berliller Kolksblatt
Berlin SV. , Beuthsttaße 3, erscheint :

Zur diesjährigen Maifeier
Ende April ein hübsch ausgestattetes Festblatt unter dem Titel :

„Arbeiter - Maifeier� .
Dasselbe enthält außer entsprechendem Texte in Poesie und Prosa

I unter Anderem das

Programm der Maifeier ,
1ferner die überall zur allgemeinen Abstimmung vom partrioorstand

| vorgeschlagene

Resolution , sowie eine Anzahl Liedertexte .
Das Festblatt ist also geeignet , für die diesjährige Maifeier

als eine Art Frsttricheu über ganz Deutschland hin Verwendung

zu finden . . .
Bei der zu erwartenden hohen Auflage erbrtten wir dte

Bestellungen ungesäumt an uns gelangen zu lassen , damit wir im

Stande sind , die Besteller rechtzeitig in den Besitz der nöthigen

Exemplare setzen zu können .

Für Bestellungen , die nach dem 16 . April aufgegeben werden .
können wir Keine Garantie der Lieferung übernehmen .

In partiebeziigeu rechnen wir pro 100 Exemplare 4 M. ,
bei Entnahme von mindestens 1000 Exemplaren 36 M , pro Mille .

Fracht zu Lasten der Besteller .

Achtung ! � Vergolden - Achtung !
Große öffentliche Versammlung

d. Vergolder , Vergolderinnen n . Bernfsgen .
am Douuerstag , den 5 . Mär » rr . , Abends 8 Uhr ,

in A , Schneider ' s Saal , Belforterftr . 15 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Streik - Komitees .
2. Abrechnung von der Gewerkschafts - Konferenz .
3. Verschiedenes . 328/5

Große öffentliche Versammlung

der Maler
und verwandten Berufsgenossen Berlins und Umgec

am Bonnerstag , den 5. d. . Ab . 8 Uhr , in Rexer ' a Lokal , Alte Jakobstr . 33 .
Tages - Ordnung : 77lb

1. Bericht über die Bauhandwerker - Konferenz und Stellungnahme zu der
Resolution . Refer . : Kall . los . Hohlwegler . 2. Stellungnahme zur Maifeier .
Referent : Koll . W. Schweitzer . 3. Verschiedenes . — In recht zahlreichem
Kesuch fordert auf Dvr Vertrauensmann .

Grosse Versammlung
des Vereins J) er Militär - u� Lieferungs -

Schneider
am Donnerstag , den 5 . Mär ? , Abends 81/ * Uhr ,

in den Arminhallen , Kommandautenstr . 30 .
Tages - Ordnung :

Prüfung der Fachschüler . 2. Verschiedenes und Fragekasten .
223/ «

Da es die erste Prüfung der Fachschüler ist , so bitten wir die Kollegen ,
recht zahlreich zu erscheinen . Diejenigen Kollegen , welche den Kursus mitmachen
wollen , können sich daselbst melden . Bor Vorstand .

KB . Diejenigen Kollegen , welche noch im Besitze von Billets sind vom
26 . Januar ( Stiftungsfest ) , werden ersucht , abzurechnen .

Große öffentliche Versammlung

der TischSer ,
die Branchen Parquetbodenleger , Einsetzer , Anschläger und

_ Bautischler sind insbesondere eingeladen ,
BW ~ am Mittwoch , dru 4 . Mär ? cr . , Abeud » 8»/ » Uhr , ' OB

im Lokale des Kernt Joel , Andre , tsstr . 21 .
r Tages - Ordnung : 31 »

1. Stellungnahme zu der auf der Bau - Arbeiter - Konferenz gestellten
Resolution . Ref . : Regierungs - Baumeister a . D. Kessler - Berlin . 2. Diskussion .
3. Bericht der Delegirten der Verl . Streik - Kontrollkommisflon . 4. Verschiedenes .

Ein jeder Kollege wird gebeten , wegen der hochivichtigen Tagesordnung
in dieser Versammlung zu erscheinen . Der Einberufer : K. Millarg .

Wm ! Steinmelen!
Grosse offentl . Versammlung

am Mittwoch , dru 4 . Mär ? rr . , Abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn lffluNei », Johannisstr . 20 .

1. Tagesordnung u. Refer . wird in der Versammlung bekannt gemacht
' ime zur Bau- Gewerkschafts - Konferenz .

3. Gewerkschaftliches .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht Der Ginberufer

Gauverein Berliner Bildhauer .
Das Vereinslokal befindet sich jetzt Prineensfr . 87 .

Die Stelleuurrmittlung findet von heute , Mittwoch , ab alle Pben
von 8 —6 Uhr daselbst statt . Der Eingang zu derselben befindet sich in b

Hinteren rechten Ecke des Gartens . Die Kibliothek ist am Sonnabend ,
7. März cr . , geöffnet und von da ab wieder alle Bienstag , Donnerstag "n9
Sonnabend . Der Eingang ist derselbe wie zur Stellenvermittlung . �

Billets zur Matinee , welche am 2 . chstcrfeiertag stattfindet . 1" ' °
haben beim Koll . �nbling , Oranienstr . 204 , 3 Tr . , und Dienstags und So "

abends im Vereinslokal .
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 33 . Mittwoch , dr » 4 . Mörz 1891 . 8 . Jahrg .

Vs » rlAmenksveriiszke .
Deutscher Reichstag .

79. S i tz u n g v o m S. M ä r z. 12 Uhr .
Äm Tische des Bundesrathes : von Boetticher , von

Kaltenborn , Vogel von Falckenstein .
Die zweite Berathung des M i I i t ä r e t a t s wird fortgesetzt :

Extraordinariu m. Ref . Abg . Hahn .
Die einmaligen Ausgaben im ordentlichen und außerordent -

nchen Etat betragen nach dem Voranschlag 71303 510 M. Die

Forderung von 3 355 928 M. zur Beschaffung von Platz -
Patronen für das neue Gewehr , Bedarf für 1391 —92 , und zu
den Kosten des Bedarfs an Manöver - Kartouchen für 1891 ist nur

unerheblich ermäßigt auf Antrag der Kominission in das

jprdinarium übernommen und gestern bereits bewilligt wor -
den . Im Uebrigen belaufen sich die Abstriche der Kommission
auf etwa 3 665 000 M. Die geforderten besonderen Zulagen ,
die Forderung von 162 300 M. für die Erneuerung des Ober -
baues der Militär - Eisenbahnen , Vermehrung der Betriebsmittel und

Beschaffung von Werkzeugmaschinen , die geforderten Raten für
den Neubau von Maschinengebäuden werden ohne Debatte be -
willigt , desgleichen die zweite Rate zum Neubau einer Konserven -
mbrik in Spandau und zum Bau und zur Ausstattung des

Bckleidungsamts für das 17. Armeekorps in Danzig . Unter den

Forderungen für neue Kasernen und sonstige Garnisonbauten be-
findet sich ein Titel : Neubau einer Kaserne nebst Zubehör und

Busstattungsergänzung für ein Gardc - Fcldartillerie - Rcgiment in
P o t s d a m. Ter für dieses Regimenr geplante Neubau war
für Berlin geplant und die erste Rate schon 1837 —83 bewilligt
worden . Der Bau soll nunmehr in Potsdam erfolgen , da mili -
tärische Interessen die Verlegung eines Garde - Feldartillerie - Re-
giments nach dort bedingen .

Abg . Rüge ( dfr . ) führt bei diesem Titel Klage über die
Schwierigkeiten , welche die militärische Verwaltung den Kommunal -
Behörden Potsdams in den Weg lege . Namentlich bei den Ver - >

Handlungen über den Neubau der Kaserne des ersten Garde -
Ulanenregiments sei dies in sehr unangenehmer Weise hervor - !
getreten . Redner bittet den Kriegsminifter um Abhilfe .

Bundeskommissar Oberst Erffling stellt in Abrede , daß die
Militärverwaltung sich in unbefugter Weise in die kommunalen
Angelegenheiten Potsdams einmische . Zu ihren Maßnahmen sei
sie im militärischen oder öffentlichen Interesse vorübergehend ge -
zwangen gewesen .

Die Forderung von 70 000 M. als erste Baurate zum Umbau
eines Kommandanrurgebäudes in der Feste B o y e n wird auf
Antrag der Kommission ohne Debatte gestrichen .

Die Forderung von 600 000 M. zum Neubau und zu Aus
stattungsergänzungen von Kasernen für die Schießschulen
der Feld - und Fußartillerie auf dem Artillerie - Schießplatz
bei Jüterbog , zweite Rate ( erste Baurate ) , beantragt die

Kommission ebenfalls zu st r e i ch e n ; die Abg . v. F r eg e und
v. Mass ow beantragen die Bewilligung von 100 000 M.

Der Referent bemerkt , daß der Kommission die super -
revidirten Voranschläge nicht vorgelegen haben ; dieselben seien
inzwischen fertiggestellt und hätten den erwähnten Antrag ver -
anlaßt .

Abg . v. Massow ( dk. ) : Der Bau einer Kaserne sei um so
dringlicher , als die Entfernung des Schießplatzes von der Stadt
Jüterbog 5 Kilometer betrage und es sich als unhaltbar erweise ,
die Truppe , welche einen so schweren Dienst zu versehen habe ,
noch länger in der Stadt zu belassen .

Die Abgg . Fritzen und Hinze treten den Ausführungen des
Antragstellers bei .

Nachdem noch Oberst Erffling auf die besondere Dringlich -
keit des Neubaues der Mannschafts - Kasernen , Ställe und Wege -
Anlagen , für welche der Antrag die Mittel bewilligen will , und
daraus hingewiesen hat , daß bezüglich aller übrigen beabsichtigten
Bauten der Reichstag freie Hand behalte , werden 400 000 Marl
bewilligt .

Zum Neubau und zur Ausstattungsergänzung einer Kaserne
nebst Zubehör für die zwei Kompagnien Infanterie und zum Neu -
bau eines Wohngebäudes für die Vcrhciralheten von zwei
Bataillonen in Magdeburg werden statt 300 000 Mark für
Projektbearbeitungen und zum Baubeginn nur 6000 M. für den

Entwurf bewilligt .
Für den Entwurf eines Kasernenbaues in G l o g a u für die

Maßregeln zur Verhütung der

Vrrbrritnng der Schwindsucht .
Zufolge höheren Austrages bringt dcr Polizeipräsident von

Berlin ein Gutachten der königlichen wissenschaftlichen Deputation

für das Medizinalwesen über Maßregeln zur Verhütung
der Verbreitung der Schwindsucht ( bungen - und

Kehlkopf - Tuberkulose ) im Auszug wie folgt zur öffentlichen

Kenntniß : . m - . .
An alle betheiligten , privaten wie beamteten Personen , ms -

besondere an die Vorsteher von Anstalten , die Inhaber von Gast -

und Spcisewirthschaften , Vcrgnügungslokalen ( Theater - , Konzert - ,

Tanz - Sälen w. ) richte ich zugleich das ergebene Ersuchen , dap

Jeder in seinem Wirkungskreise im eigenen wie im Jntereffe des

Gemeinwohles die Durchsührung der in diesem Gutachten einpfoh -

lenen Maßregeln an seinem Theile fördern r . nd unternutzen

wolle , um die verheerendste aller Volkskrankheiten nach Möglichkeit

ä
Tas� Gutachten der wissenschaftlichen Deputation , vom

5. November 1890 datirt , lautet :

Die Heller ' schen Maßregeln stützen sich großentheils auf die

Ergebnisse der Untersuchungen von Cornet .

Aus diesen lassen sich folgende Hauptsätze entnehmen :

1. Tuberkelbazillen sind nicht allenthalben verbreitet ( ubiquitär ) ,
sie fehlen sogar in einem Drittel der von Tuberkulösen be -

wohnten Räume ; �
2. sie Iverden hauptsächlich verbreitet durch den Auswurf der

3. und "war �
vorwiegend durch den getrocknet zerstäubten Aus -

wurf ;
4. die gewöhnlichen Desinfektionsmaßregeln sind zu diesem

Zwecke großenlheils unzureichend .
Tie einschlägigen Sätze des Heller ' schen Referats lauten :

„ Es handelt sich einmal darum , die Schwindsüchtigen dahin
ZU bringen , ihren Auswurf in für sie selbst und Andere unge¬
fährlicher Weise zu beseitige », zweitens an solchen Orten , an
welchen viele Menschen und darunter auch Schwindsüchtige ver -
lehren solch « Maßregeln zu treffen , daß unvorsichtig ausgesäte

bertobaz . U«. unschädlich gemacht werden . . . . . . . . ,

erzieh " " gliche Beseitigung A�wurf- ��st�dadurch zu
. dap in allen öffentlichen Gebäuden , wie es bereits in

reichlicher Weise für die Benutzung

Bedienungsmannschaften einer fahrenden Abtheilung Feldartillerie
werden 5000 M. gefordert .

Abg . S p e r l i ch beantragt die Streichung dieser Forde -
rung , deren Bewilligung der Reichstag nicht verantworten könne .
Die Verhältnisse hätten sich vollständig geändert . Die Forde -
rung werde mit der Nothwendigkeit der Verlegung von

zwei Kompagnien Artillerie von Glatz nach Glogau motivirt .
Die Verlegung der betreffenden Abtheilung von Glatz , um das

Fußartilleric - Rcgiment Nr . 6 in Glogau zu vereinigen , sei doch
wohl aus diesem Grunde allein nicht geboten , zumal dem früheren
ilasernenmangel in Glatz jetzt abgeholfen sei .

Oberst Erffling : Es handelt sich hier nicht um Glatz , son -
der » um Glogau . Die Verwaltung will für die Bedienungs -
Mannschaften einer fahrenden Abtheilung eine Kaserne errichten ,
und die Brückenkopf - Kaserne , in welcher bis jetzt diese Mann -

schaften untergebracht sind , soll den beiden heranzuziehenden
Koinpagnien überwiesen werde » . Für die Verlegung der letzteren
sind ganz zwingende Gründe maßgebend , die auf dem Gebiete
der Mobilmachung liegen und hier nicht näher erörtert iverden
können . Die Kasernen in Glatz sind zur weiteren Benutzung
nicht wohl mehr verwendbar .

Abg . Spcrlich ist durch diese Gegenansführungen nicht
davon überzeugt , daß sein Antrag unbegründet sei und regt
event . die Zurückweisung des Titels an die Kommission an .

Abg . v. Kardorff tritt für die Etatsforderung ein , da der

Kaiser das Recht zum Disloziren habe , ohne daß der Reichstag
dreinreden dürfe .

Abg . Hinze bezeugt dagegen aus eigener Anschauung , daß
die Unterbringung der beiden Kompagnien auf dein Schäferberge
in Glatz , in den sogenannten venetianischen Kasernen eine sehr

gute ist . Jedenfalls sei die militärische Nothwendigkeit der Ver -

legung noch nicht nachgewiesen . Sollte der Antrag Sperlich
beanstandet werden , so empfehle sich um so mehr die nochmalige
Berathung des Postens in der Budgetkommission .

Generalmajor v. Funck : Die Zerlegung eines Truppen -
theile gehört zu den seltensten Ausnahmen , zumal bei der Artillerie
Tie besonderen Gründe , welche in diesem Falle obwalten , sind in

Fortfall gekommen ( durch die Verminderung der Bedeutung der

Festung Glatz , mit ' welcher eine Erhöhung der Bedeutung der

Festung Glogau Hand in Hand gegangen ist . Die Vereinigung
des Regiments muß stattfinocn .

Nachdem Abg . Sperlich und Oberst Erffling nochmals zu
kurzen Bemerkungen das Wort genommen , erklärt

Abg . Scipio , daß die Nationalliberalen durch die erfolgten
Aufklärungen befriedigt , nach dem Antrage der Kommission die
kleine Summe bewilligen werden . Eine Zurückverweisung an die

Kommission habe in diesem Stadium , venig Werth ; im nächsten
Jahre werde dazu beffere Gelegenheit und mehr Material vor -

handen sein .
Ter Antrag Sperlich wird gegen die Stimmen der an -

wesenden Freisinnigen , Sozialdemokraten , Zcntrumsmitglicder
und Polen abgelehnt , der Titel unverändert a n g e
n o m m e n.

G e st r i ch e n wird nach dem Antrag der Budgetkommission
trotz der Befürwortung der Position durch Oberst Erffling
die Forderung von 59 000 M. zum Neubau eines Bureau
aebäudes sür das General - Kommando des 8. Armeekorps in
Koblenz .

Für eine Jnfanteriekaserne in Bremen werden statt der
geforderten ersten Bauratc von iOO 000 M. nur 10 000 M. für
den Entwurf bewilligt ; als dritte Rate für eine Kavalleriekaserne
in Braunschweig statt 076 000 M. nur 645 000 M.

Für Gruudcrwerb und Entwurf zum Neubau einer
Jnfanteriekaserne in Osnabrück sind 35000 M. gefordert .
Das Hans bewilligt nach dem Antrage der Kommission nur
30 000 M.

Bewilligt werden ohne Debatte u. 21. die geforderten Raten
für Kasernenbauten in Gnesen , Glogau , Posen , Breslau , 2lltona ,
Harenburg , Rendsburg , Hannover , Hildesheim .

Zum Bau eines Kommandantur - und Tivisionskommando
Dienstgebäudes in Graudenz werden sür Grunderwerb und
Entwurf 18 000 SR. gefordert .

Die Kommission hat die Summe nicht beanstandet , will aber
die Zweckbestimmung des Titels auf ein Kommandantur - Gebäude
beschränken .

Nachdem Oberst Erffling für das dringende Bedürfniß
der Unterbringung des Divisionskommandeurs in einem eigenen

regelmäßige und zweckentsprechende Reinigung gesorgt iverde .

Dasselbe ließe sich wohl für Fabriken , Werkstätten und dergleichen
Arbeitsräume mit demselben Rechte erzwingen , wie andere Maß -
regeln zum Schutze der ' Arbeiter . "

Regelmäßige , feuchte Reinigung der Räume ist vorzunehmen .
Jedes trockene Auskehren erhöht die Gefahren . „ Tiefe Maß -
regeln durchzuführen , ivird in vielen öffentlichen Gebäuden keine

Schwierigkeiten haben, so in Gerichten , Bahnhöfen . Posträumen ,
in Kasernen , Waisenhäusern , in Werk - und Armenhäusern und
in Gefängnissen . " Ebenso wird wohl in Krankenhäusern strenge
Durchführung dieser Maßregel aus keine Schwierigkeiten stoßen .
In den Eisenbahnwagen könnten ähnliche Einrichtungen für
Hustende vorgesehen iverden .

2lm meisten Widerstand wird sich von Seiten der Schule
geltend machen . Mit 2luswurf behaftete Kinder sollen besondere
Plätze in der Nähe der Spucknäpse bekommen oder das Tett -

weiler ' sche Spuckfläschchen benutzen , sonst ausgeschlossen
werden . Ganz besonders müffen schwindsüchtige Lehrer selbst zur
Beobachtung dieser Maßregel » angehalten werden .

Das gilt auch sür Pensionale , Krippen und Kleinkinder -

Bewahranstalten . Wünschensiverth wäre es auch für Gasthäuser ,

Wirlhschaften , Theater . Ferner werden befürwortet : öffentliche

zweckentsprechende Desinfektionsanstalten , Desinfektion von Wäsche
und Wohnung verstorbener Tuberkulöser , auch von Zeit zu Zeit
der Wohnung Tuberkulöser . Ausschluß Schwindsüchtiger von

Krankenpflege und Hebammenberuf . Ferner wird hingewiesen

auf die Gefahr des Lebensmittel - VerkaufeS durch Schivindsüchtige .
Straßenreinignng darf nur feucht geschehen , Straßenbespreugung
muß reichlicher werde » . m ,

Ein weiterer Abschnitt von der Verbreitung der Tubcr -

kulose durch Thiere darf um so mehr hier übergangen werden ,
als Heller selbst sagt , das in Preußen z. Z. geltende Verfahren
scheine vorläufig das richtige .

In den Schlußsätzen wird unter Linderem verlangt :

1. Anzeige - und Desinfektionspflicht bei Sterbesällcn tuberku -

löser Menschen . . . .
2. Vorkehrungen zur Beseitigung des Sluswurfs m allen

öffentlichen und soweit möglich privaten , dem Menschen -
verkehre dienenden Gebäuden und Einrichtungen , beson -
dcrs Schule » , Verkehrsanstalte », Krankenhäusern und Ge -
sänguissen . .

Die von Ew . Exzellenz gestellte Frage , ob die Heller -
scheu Vorschläge den Anordnungen der Medizinal - Ver -
waltung zu Grunde gelegt werden könne », müssen wir im
' Allgemeinen vollkommen bejahen . Die sämmtlichen von

Dienstgebäude wegen des Mangels an geeigneten Micthswohnungen
in Graudenz eingetreten ist , wird die Position nach dem 51o»i -

missionsantrage bewilligt .
Ohne Debatte bewilligt werden die geforderten Raten für

Militärlazarethe u. A. in Jnowrazlaw , Bromberg , Krotoschin ,
Gleiwitz .

G est ri ch en wird nach dein Antrage der Kommission die

Forderung einer letzten Rate von 150 000 M. für das Train -

depot in Danzig , ebenso die Forderung von 500000 M. zum
Gruuderwerb für ein Dienstgebäude der Artillerie - Prüfungs -
kominission in Berlin , endlich die Forderung einer letzten
Rate von 147 000 M. sür eine Fachwerkskaserne sür eine

Kompagnie Infanterie in ? N e tz.
Die extraordinären Forderungen im ordentlichen Etat sür

Sachsen und Württemberg werden ohne Debatte bewilligt .
Im außerordentlichen Etat werden statt 300 000 M. zum

Entivurf und zum Baubeginn für die Erweiterung der LIrtillcrie -

kaserne zur Aufnahme der Etatsverstärkung der Feldartillerie
in Stettin nur 6000 M. zun , Entwurf bewilligt , von der

zweiten Rate von 45 000 M. für eine Artilleriekaserne inM arten -
werder 25 000 M. abgesetzt und nur 20 000 M. be-

willigt . Von der Forderung von 10 Millionen „ zu Be -

schaffungen für artilleristische Zivecke und zur Herstellung der

erforderlichen Llufbewahrungsorte " wird eine Million abgesetzt .
Endlich werden statt der geforderten l 000 000 Mark als zweite
Rate für eine Kavallerie - Kaserne in Saarburg 900 000 Mark

beivilligt , der Rest des außerordentlichen Etats nach dem Etats -

entwurf genehmigt , desgleichen die Einnahmen des preußischen
Rcichs - Militärkontingents , das Extra - Ordinarium und die Ein -

nahmen des sächsischen und württembergischen Etats , endlich die

bayerischen Quoten .
Damit ist die zweite Berathung des Militäretats erledigt .
Schluß 2: \ ' 4 Uhr .
Nächste Sitzung : Mittwoch 12 Uhr . ( Etat der Reichs -

eisenbahnen , Reichs - Eisenbahuamt . )

Kom -

NbgeordnetenhanS .
47 . Sitzung vom 3. März . 11 Uhr .

Am Ministertische : Miguel , Herrfurth und

missarien .
2luf der Tagesordnung steht die dritte Berathung des E i n »

k o nt in e n st e u e r - G e s e tz e n t >v u r f s.
In der Generaldiskussion erhält zunächst das Wort gegen

die Vorlage
Abg . v. Meyer - Arnswalde ( „ wild - konservativ " ) : Redner

erklärt sich im Allgemeinen mit der Vorlage einverstanden . Die

Zusammensetzung der Einschätzungskommissionen und die Ein -
setzung des Oberverwaltungs - Gcrichts als obersten Stener - Gerichts -
Hofes seien Verbesserungen der Kommissionsvorlage . Dagegen
würde sich eine Beseitigung der § § 82 bis 84 der Vorlage ( Ver¬
wendungs - Bestimmungen ) empfehlen .

2lbg . v. Jagow ( kons . ) erklärt die Bereitwilligkeit , im Ganzen
für das Gesetz zu stimmen , wenn nicht etwa in dritter Lesung
Bestimmungen angenommen iverden , die das ganze Gesetz unan -
nehmbar machen . Die Vorlage sei eine geeignete Unterlage und
ein erster Schritt für eine spätere schrittweise Reform der ge¬
kämmten direkten Steuern . Die konservative Partei wird einige
Aenderungen beantrage » , namentlich über die Besteuerung der
Agenturen , über den Veranlagungsmodus und über die Bestcue -
rung der juristischen Personen . ' Am besten wäre es , die Ver -
wendungsbestimmuugen durch eine ganz kurze Bestimmung zu
ersetzen , daß die Steuern angesammelt und weiterer gesetzlicher
Bestimmung vorbehalten bleiben . Stach unserer Ansicht enthalten
die Wahlbestimmungen der Vorlage nur Verfassungsänderungen .

2Ibg . v. Czarlinski ( Pole ) wird mit seinen Freunden gegen
das ganze Gesetz stimmen . Zu diesem Entschlüsse würde die
Zusammensetzung der Einschätzungskommissionen allein schon ge -
nügen . Die Verhältnisse in den polnischen Landestheilen , deren
Bevölkerung fortgesetzt mit Slusnahmegcsetzen behandelt wird ,
liegen derart , daß man zu diesen Kommissionen kein Zutrauen
haben kann .

Slbg . Dr . Eiiucccerus �natl . ) wird mit seinen Freunden für
die dritte Lesung die Erleichterung der mittleren Einkommen von
neuem beantragen , damit das Gesetz eine seiner größten Härten
verliere . Von Wichtigkeit halten wir die Bestimmung zu Gunsten

Heller gemachten Vorschläge sind , wenn auch nicht in
gletchem Maße , des Versuches der Ausführung werth .
Nächftdem lassen sich der Sache noch einige andere Ge -
sichtspunktc abgeivinncn .

,I - *•. Man soll die Schwindsüchtigen dazu brinqen ibren
Auswurf m für sie selbst und Andere ungefährlicher Weise ' ,n be -
semgen Aber man muß , wie dies bei den neueren Verhandlungenüber diesen Gegenstand oft hervorgehoben wurde . Alles vermeidenwas dte,en Unglücklichen das Gefühl verursacht qericktet ae
uneden , ausgestoßen zu sein . Alle . », was man den Tuber ulösinan Beschränkung m der freien Entleerung ihres Auswurfes . . . d

H- N ss - rÄ ' I
ugung"�

�rfC3C �ud) t ' mtt We allgemeinen Hospitäler zur Vir -

�° rbreitung der Tuberkulose wirksamer ent -
Errichtung von besonderen Kranken »

in! in im » , � Tuberkulöse befördert . Insbesondere ist zu
• kENnschten Hospitäler der größeren Ge -

stalten durch die Errichtung solcher An .
�rrden . Soiveit solche gemischte Hospitäler

ÖQ? ö e , ° Ä"ehmen. ist dafür Sorge zu trage ».
- Tuberkulose » von den übrigen Kranken ab -

?. . ?!»? werden . Jedenfalls haben diese Anstalten den Nachweis
zu tiefern , daß die Luft tuberkclbazilleufrei sei .

i ' , steht zu hoffen , daß der ärztliche Stand sich der
vielen Gelegenheiten mehr und mehr bewußt iverde , die die
neuere Entwickelung der Tuberkuloselehre für nützliche Thätigkeitdes Hausarztes bietet . Dahin gehören frühzeitiges Erkennen des
�eidcns , so lange es leichter heilbar ist , Entfernung der Kranken
nus der Fainilie , Abrathe » von Heirathen . Auch die Sorge
ür Unschädlichmachen und Beseitigen des Sluswurfes gehört

dahin .
I . 3. Weit mehr kann in letzterer Richtung geschehen durch

die Krankenwärter . Jedem Krankenwärter von Beruf sollte eine
Anweisung in die Hand gegeben werden , wie er mit an -
steckenoen Ausscheidunge » aus dem Körper Kranker zu ver -
ahren habe , um sie unschädlich zu nlacheu . Zu betonen wäre ,

daß die eigene Gesundheit des Wärters stark mit in Frage
komint .

II . 1. 2ln Orte » , wo unter vielen Llndercn auch
Schwindsüchtige verkehren , sollen unvorsichtig ausgesäte
Tuberkelbazillen unschädlich gemacht , der Auswurf unschädlich

Arbeiter Nerlins t Gedenkt der « nsgefperrten deurtihen Arbeiter :



der Lebensversicherungs - Gesellschasten , die zu streichen leider von
den Konservativen beantragt werden soll . Was die Kommunal -
fteuer anbetrifft , so ist eine Realsteuer in keiner Weise ungeeignet ,
vielleicht auch in vielen Fällen unentbehrlich . Die Vorlage
hat nicht blas ihre Bedeutung als Grundlage für weitere Re -
formen , sondern sie ist auch ein in sich abgeschlossenes Ganze ,
denn sie gründet das Steuerwesen in Preußen auch wieder auf
der unerschütterlichen Grundlage der Gerechtigkeit .

Abg . Richter ( dsr . ) : Der Schluß des Vorredners war ja
rhetorisch sehr schön , aber meist nur auf Hoffnungen für die Zu -
kunst und auf unbedingtes Vertrauen zur Regierung gegründet ,
und diese Hoffnungen sind schon oft bitter getäuscht worden . Die
Ueberweisung an die Kommunen nimmt dem Gesetz von vorn
herein den Charakter der Steuerentlastung . Die Besteuerung der
Gesellschaften und juristische » Personen läßt sich wirthschaftlich
nicht rechtfertigen . Der Minister scheint geglaubt zu haben , man
müsse das Geld nehmen , wo man es findet . Auch für die unteren
Klassen wird die Steuerentlastung wenig bedeuten , sie werden
mittelst der Steuerschraube bald zu dem vollen Betrage der bis
herigen Steuer herangezogen werden . Das Fehlen der Eni -
lastung ist um so ungerechter , als man die ' Frage der Steuer¬
befreiung der Reichsunmittelbaren ungelöst gelassen hat . Nicht
einmal die geringe Erleichterung des unfundirten Einkommens ,
die von dem Abgeordneten Brömel beantragt war , hat das Haus
angenommen . Durck die Bestimmuna , daß der Landrath
Vorsitzender der Einfchätzungs - Kommissionen bleibt , hat man
diesem Beamten seinen Kreiseingesessenen gegenüber eine Macht
beigelegt , wie sie kein Fürst seinen Unterthanen gegenüber
besitzt . Indessen was helfen alle derartige Betrach -
tungen , die herrschende Steuer - Bewilligungssucht will ihr Opfer
haben . Mögen die Verantwortung für dies Gesetz diejenigen vor
dem Lande tragen , die für das Gesetz stimmen .

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( frk . ) : Die schwerste Verantwortung
trifft denjenigen , der das Zustandekommen der Vorlage verhindern
könnte . ( Sehr richtig ! rechts . ) Wir haben von dem Vorredner
auch beute nichts werter gehört , als die leere Negation . ( Sehr
wahr !) Die Vorlage verfolgt überall die Ziele ausgleichender Ee -
rechtigkeit und wir können und wollen die Verantwortlichkeit für
dieses Gesetz gern tragen . Das vollendete Mißtrauen , das der
Vorredner gegen die Landräthe hat , theile ich nicht ; ich bin über
zeugt , daß der preußische Landralh überall , ohne Ansehen der
Parteien , seine Schuldigkeit thut . ( Bravo !) Wir werden dem
Gesetz zustimmen , wenn nicht unannehmbare Aenderungen in die
Vorlage neu aufgenommen werden .

Abg . Rickert ( dsr . ) : In Steuersachen kann man sich mit
volltönenden Reden nicht abfinden . Der Vorredner hat dann den
Ton nachgeahmt , den wir neulich im Reichstage gehört haben ;
die Behauptung der öden Negation ist nicht neu ; die „ Kreuzztg . "
hat das schon viel besser gesagt . Herr von Zedlitz hat also nicht
einmal das Verdienst der Originalität . Früher hat sich Herr
v. Zedlitz sogar für die Quotifirung ausgesprochen , heute erblickt
er darin eine Beeinträchtigung der Kronrcchte . Man weist auf
das Herrenhaus ; ja weiß man denn überhaupt , was das Herren -
haus beschließen wird ? Es gehen Gerüchte , daß dieses Haus
einige kräftige Striche an dem Gesetz vornehmen wird . Ver -
schiedene Anzeichen sprechen dafür , daß dies ganze Gesetz nur
auf die Erzieluug von Ueberschüssen berechnet ist . Unter diesen
Umständen ist es um so ivcniger verzeihlich , daß man für die
Verwendung nicht sofort klare und deutliche Bestimmungen
haben will . Diesen Grundsatz hat auch Herr von Camphausen
anerkannt , indem er hier vor dem Hause erklärte , er werde sich
bei der Krone bemühen , um dort die Zustimmung für ein Ver -
wendungsgesetz zu erlangen . In gleicher Weise hat sich Hobrecht
als Finanzminister bereit erklärt , für die Mehrbewilligung von
Steuern Bestimmungen zu treffen und mit uns zu vereinbaren
und da sagt der Herr Minister , eine solche Bestimmung sei von
der Regierung nie zugesagt� So lange wir keine Verwendungs -
Bessimmungen haben , bewilligen wir keine Mehreinnahmen , die
der Minister in den Kasten legt und uns dann einfach sagt : ich
habe das Geld ; bewilligt ist die von mir vorgeschlagene Ver -
wendung nicht , so behalte ich es ! Auch der Minister des Innern ,

?err Herrfurth , hat als Unterstaatssckretär ausführlich darauf
ingewiesen , wie schädlich es wirken würde , wenn die Hälfte der

Grund - und Gebäudesteuer überwiesen würde . Alles ist geschehen ,
um das Gesetz soviel wie möglich zu verschlechtern . Das Gesetz
wird sehr viel unangenehme Enttäuschungen bringen . Der Grund
und Boden wird erleichtert ; der Kapitalvesttz bedeutend belastet .
Wir gehören ja nicht zur staatserhaltenden Mehrheit ; besorgen
Sie nur Ihre Geschäfte allem ; wir wollen damit nichts zu thun
haben ; die Herrlichkeit der Agrarier kann ohnehin nicht lange
dauern . ( Heiterkeit rechts . )

Minister Dr . Miquel : Es ist eine besondere Methode des
Abg . R i ck er t aus Reden , die zu andern Zeiten , zu andern Zwecken
und unter andern Umständen gehalten sind , Bruchstücke heraus -
zunehmen . Wenn das wiederholt und ausführlich geschieht , so ist
es doch geistlos und unfruchtbar . ( Sehr richtig ! ) Ich kann dem
Vorredner , dem Abg . Rickert vom Jahre 1891 , den Abg. Rickert
vom Jahre 1873 entgegenhalten . Damals verwahrte sich Herr
Rickerl als Referent der Kommission sehr ausdrücklich gegen die
Unterstellung , als ob er die Quotifirung anstreben wolle . Ich
habe auch heute aus den Reden der Abgg . Richter und Rickerl
kein positives Programm ei ' tnehmen können . Wenn die
Herren behaupten , das neue Gesetz bringe 30 Millionen
mehr , so ist das die deutlichste Anerkennung von der Unhalt -

beseitigt , nämlich reichlich gut zu reinigende Spucknäpfe aufgestellt
rverden . Hier entsteht die Frage , in welcher Form und aus
welchem Stoffe die Spucknäpfe gemacht sein sollen . Sie sollen
flach und groß sein , damit nicht leicht daneben gespuckt wird .
Letzteres soll nicht durch RandauSbiegung , sondern durch die
Größe des G- fäßeö erzielt werden . Je nach dem besonderen
Zwecke dursten Durchmesser von etwa 15 , 20 , 25 Zentimeter
( Untertasse , Dessertteller , Suppenteller ) zu verwenden sein , flacher
Boden , bis zu 5 Zentimeter Höhe , etwas nach außen abweichen -
der Rand , glatte Flächen , keine Henkel . Zwar gestattet Metall
gründlichste Reimgung durch Erhiyen , wird jedoch leicht rissig
und rauh , auch Porzellan bekommt leicht kleine rauhe Bruch -
flächen . Aus dickem Glas ließe sich , sobald einmal der Bedarf
groß wird , billig und zweckentsprechend das Gefäß herstellen ,
sicher auch so , daß es siedendes Wasser aushielte . Der
Spucknapf ist soweit . daß leichtes Verschütten ver -
mieden wird , mit Wasser zu füllen . Die verschiedentlich (z. B.
bei der Verhandlung in München ) aufgeworfene Frage , ob der
Inhalt des Speibeckens zu desinflziren sei vor dem Ausgießen ,
möchten wir verneinen . Chemische Mtttel berühren die Ballen
des Auswurfes nur von außen , bewirken dort Gerinnung der
Eiweißstoffe und dringen nicht weiter em . Kochen wäre sicher ,
aber kaum zu erzielen . Somit bleibt nur Ausgießen in die Ad -
fuhrrohre oter Tonnen , wo der Auswurf feucht und deshalb un -
schädlich bleibt .

II . 2. Am nothwendigsten ist diese Vorkehrung in Kasernen .
Krankenhäusern und Gefängnissen . Für Kasernen wird sie ohne -
hin schon eingeführt . Mehr noch wie früher , dürfte aus abwasch .
bare Wände , glatte Füßböden u. s. iv . zu dringen , trockenes Ab -

wischen zu verbieten sein .
U. 3. WaS die Gefängnisse anbelangt , so sind schon in

Bayer « Versuche vorgeschlagen worden , dahin gehend , ein Ge -

sängniß vollständig zu reinigen , darin strengste Reinlichkeit zu be¬

obachten und zu sehen , oo sich dadurch die Häufigkeit der

Tuberkulose mindern lasse : c. jc .

II . 4. Für die Schulen sind die Erkrankungen der Lehrer
von größerer Bedeutung , als die der Schüler , wenigstens soweit
es sich um jüngere Kinder handelt . Lymphdrüsen der Brust und
das Gehirn erkranken bei Kindern häusiger als die Lunge an

Tuberkulose , zudem sind Kinder im Aushusten nicht geübt und

verschlucken den AnSwurf . In dm oberen , namentlich Knaben -

barkeit der bisherigen Zustände . Diese Vorlage bezweckt , die Ein -

kommensteuer zu einer gerechten Steuer zu machen , indem sie

Wahrheit und Gerechtigkeit zur Grundlage der Veranlagung
macht . Früher forderte Herr Rickert selbst die Ueberweisnng der

Grund - und Gebäudesteuer , heute hält er dies für ein Schlag -
wort . Der Gesetzentwurf wendet sich an die Ehrlichen und erfaßt
die Unehrliche » ; sie ist einfach eine Forderung der Gerechtigkeit
und ich denke , mit diesem Programm kann jede Partei in die

Wahlen treten . ( Sehr richtig !) Für das Reformproaramm ist
eine feste Mehrheit erforderlich und ich freue mich , daß dieselbe
in diesem hohen Hause vorhanden ist . Die Reform kann nicht
auf halbem Wege stehen bleiben ; jeder Landtag und jede Regie -

rung muß dieselbe fortsetzen . Deshalb konnte Herr v. Zedlitz mit

Recht sagen , er übernehme die Verantwortung für den Fortgang
dieser Reform und es kann jede Partei die Verantwortung über¬

nehmen mit Ruhe und gutem Gewissen . ( Beifall . )
Abg . Dr . v. Gncist ( natl . ) : Es giebt keinen unglücklicheren

Haushalt als den , der seine ganzen ' Ausgaben auf fixirte und

qnotisirte Einnahmen festlegt . Thäten wir dies , so würden
wir uns später bei nöthigcn Mehrausgaben nur durch eine
anderweite Veranlagung der Eisenbahncinnahmen helfen können ;
jedes Staatswesen bedarf bei seinen Einnahmen eines beweg -
lichen Faktors und ein solcher beweglicher Faktor ist die Ein¬

kommensteuer .
Abg . Wiudthorst ( Zentr . ) : Gewiß soll man nicht fremde

Materien in dieses Gesetz hineintragen . Aber das Landtags -
und Komumnal - Wahlrecht beruht auf den Steuern und es müssen
daher die Maßregeln getroffen werden , welche sich aus der Re -

form der Steuer ergeben . Es wäre sehr angenehm gewesen ,
wenn der Vorredner aus dem . reichen Schatze seines Wissens uns

dargelegt hätte , wie das Wahlrecht anders als nach der Steuer

passend geregelt werden könnte . Deshalb gehörte die

Resolution Rickert für das allgemeine gleiche und direkte

Wahlrecht wohl zu diesem Gesetze . Das Zentrum hat sich
auch für dessen Einführung für die Landtazswahlen ausge¬
sprochen . Man sollte bei Zeit und mit Bedacht das thun , wozu
man nachher gezwungen werden kann ; die lange verweigerte
Reform erzeugt die Revolution . Auch das Gemeinde - Wahlrecht
wird durch die Vorlage verändert . Ich glaube , daß die Un -

Haltbarkeit des jetzigen Wahlrechtes sich nach der Steuer -

reform noch viel eklatanter zeigen wird , so daß man über das

Provisorium bald hinausgehen wird . Ich hätte eigentlich geglaubt ,
daß es heute nicht erforderlich wäre , heute noch Generaldebatte
stattfinden zu lassen . Die Mehrzahl meiner Freunde wird auch
in dritter Berathnng bemüht sein , das Gesetz so zu gestalten , daß
es annehmbar bleibt . Die Zustimmung zu dem Gesetz wird mir

persönlich gnr nicht leicht . Das Gesetz wird längere Zeit ein

sehr großes Mißbehagen herbeiführen , bis es sich eingebürgert
haben wird , sowohl wegen der Mehrbelastung durch die Steuer
als wegen der Plackerei , welche das Gesetz init sich bringt .
Ist es denn möglich , so wie die Sache sich gestellt hat , der Vorlage
ein absolutes Nein entgegenzustellen 7 Seit Jahren ist über die

Ungerechtigkeit der bestehenden Einschätzung geklagt worden ; im

Reichstage ist die Einführung einer Reichs - Einkommensteuer ver¬

langt worden . Ich habe mir immer gedacht , wenn die Sache

wirklich angeht , dann ,vird es langsam gehen . Herr Rickert ist
dabei in die Arriöregarde gerathen ; es heißt jetzt : Immer lang -
sam voran , immer langsam voran , damit der Fortschritt nach -
kommen kann . ( Große Heiterkeit . ) Nach dem ewigen Drängen
nach gerechterer Veranlagung können >vir nicht ungestraft zu
einem Versuch der Regierung aus diesem Gebiete nein sagen ;
namentlich nicht , nachdem wir vorher die indirekten
Steuern so erhöht haben , müssen wir die direkten
Steuern in ein besseres Verhältniß zu den indirekten Steuern

bringen . Ich hoffe , daß das Werk , das wir heute beginnen ,
vollständig zu Ende geführt wird . Tie Ausführung konnte
unterbleiben , wenn die Männer , welche dieses Werk begonnen
haben , nicht mehr wären . Ich will das nicht hoffen , allein es
will mir vorkommen , als wenn allerlei im Werke wäre , wo ihnen

recht ernste Schwierigkeiten gemacht werden . Tie andere Mög¬
lichkeit wäre , daß bei uns selbst Schwierigkeiten entstehen . Das
will ich nicht hoffen . Ich vertraue der Macht der Idee , ich
glaube , daß die Reform durchgeführt werden wird und muß .
Das Programm der Zukunft ist noch nicht so klar gegeben ,
wie das Volk es verlangt . Der Finanzminister und
die Kommission werden wohl das Ganze übersehen .

. uruf Rickert ' s : Garnicht !) Die Götter , die nicht in diesem

� irnrnel waren , zu denen ich auch gehöre , können die Sache
nicht so klar erkennen . Ich glaube aber , daß es dem

Finanzminister schwer werden würde , nicht den wahren
Weg zu wählen , deshalb können wir es riskiren ! ( Heiterkeit . )
Die Quotifirung wird nicht ausbleiben können ; ich glaube am
leichtesten wurde die Frage durch die Initiative der Regierung
geläst werden . Aber wenn wir eine Steuerreform haben wollen ,
dann müssen wir uns in unseren Anforderungen beschränken .
Dann müssen wir eine gewisse Ruhe gönnen , auch uns ; denn
man könne beinahe denken , es sei diesmal die Absicht gewesen ,
sämmtliche Abgeordnete zu Tode zu hetzen . (Heiterkeit . ) Bei mir
hat sich allerdings dieser Versuch als ein Versuch mit untaug -
lichen Mitteln herausgestellt . ( Heiterkeit . ) Wir werden uns bei
der weiteren Berathung sehr beschränken und eine Reihe von
Wünschen unterdrücken , um nicht das Ganze ins Stocken zu
bringen . Auch die Regierung sollte sich eine Beschränkung
auferlegen . Es ist ja nicht nötyig , weil der Finanzminister

klaffen wird die Bedeutting des Spucknapfes schon größer sein .
Ganz allgemein dürste für Schulen anzuordnen sein :

1. daß Lehrer , wie Schüler zur Entleerung ihres Auswurfes
im Schulgebäude sich nur der in geeigneter Beschaffenheit
und genügender Zahl aufzustellenden Spucknäpse bedienen
dürfen oder eines Deltweiler ' schen Fläschchens .

2. daß in den Schulräumen Staub möglichst beseitigt , aber
nur durch nasses Auswaschen entfernt werden darf ,

3. daß öfter hustende Schüler in Bezug auf 1. vom Lehrer
besonders zu beachten sind ,

4. daß brustkranken Schülern das Wegbleiben von der Schule

zum Zwecke längerer Küren mit besonderer Bereitwilligkeit
erleichtert und gestattet werde .

II . 5. Für Ga st Häuser dürfte die Aufstellung von geeigneten
Spucknäpfen in den Wirthschastsräumen zu verlangen sein , und
die Desinfektion von Bettwäsche und Zimmern , die nachgewiesener -
maßen längerer Zelt im Gebrauche von Tuberkulösen standen ,
z. B. in denen Turerkulöse starben , sollte vorgeschrieven werden .

Für Kurorte , die viel von Tuberkulösen besucht werden , sollte die

Aufstellung weitergehender Anforderungen an Gastwirthe und

' rmmervermiether ( Desinfektion am Schlüsse jeder Saison ) durch
irtsstatut oder ortspolizeiliche Verordnung angeregt und be¬

günstigt werden .

II . 6. Die Eisenbahnen würden das Ziel der Vermin -

deerung der Tuberkulose fördern helfen können durch Aufstellung von

Spucknäpfen geeigneter Art in Bahnhöfen , durch Beschränkung der

Anwendung von Teppichen , Faserndecken in den Wagen und der -

gleichen auf die kalte Zeit des Jahres , sowie durch nasses Aufwaschen
der Wagenböden . Auch kann nicht unterlassen werden , darauf hinzu -
weisen , daß die glatten Stoffe , welche tn nianchen Ländern zum Bezüge
der Sihbänle verwendet werden , weniger Staub festhalten , als
die Pläschstoffe, welche bei uns üblich sind . Von den Wagen
sollen zum mindesten mit wasserhaltigen ( vielleicht etwa nrnen -
förmigen ) Spucknäpfen ausgestattet iverden : Schlafwagen , Wagen
für lange Fahrten ( sogenannte direkte Wage » ) und Wagen , die
nach gewissen Kurorten hin de » Verkehr vermitteln , z. B. nach
Soden . Ems , Salzungen , Lippspringe .

II . 7. Während tuberkulösen Hebammen die Ausübung
dieses Berufes untersagt werden kann , muß man die Abwehr des
vielen Unglücks , welches in Familien durch tuberkulöse Ammen ,
Kinderfrauen , Erzieherinnen gebracht wird , von der fortschreiten «

Miauel etwas durchdringt , daß die anderen Minister auch etwas

durchbringen inüffen in diesem Jahre (Heiterkeit ) ; jetzt kann e-

nicht mehr viel werden , denn das Frühjahr bricht glücklicherweise
herein . ( Heiterkeit . ) Mögen die Freunde im Lande nicht aus den

ersten Unbequemlichkeiten einen Schluß ziehen daraus , daß der

neue Bau ein schlechter ist . . � ,
Damit schließt die Generaldebatte . Der Beginn der Spezial -

debatte wird , da eine große Anzahl von Anträgen vorliegt , aus

Antrag der Abgg . Windthorst , Enneccerus und v. Zedlitz bis

Mittwoch 11 Uhr vertagt .
Schluß 3 Uhr .

Lciltrilev . 1

Zum Koch ' schen Heilverfahren . Professor v. Bergmann
hat sich in der am vergangenen Sonnabend abgehaltenen klinischen
Vorlesung , der letzten in diesem Semester , über das Koch ' sche Heil -
verfahren durchaus nicht ungünstig geäußert . In einem Schluß -
wort an feine zahlreich versammelten Zuhörer und Schüler , von
denen er in freundlicher Weise Abschied nahm , gedachte er , rück -
blickend auf das verflossene Semester , auch jener großartigen
Entdeckung , deren sie Alle Zeugen gewesen seien . Wenn das

Koch ' sche Heilmittel auch bei den übrigen chirurgischen Affektionen
tuberkulöser Natur in der That keinen Erfolg habe , für de »

Lupus sei es von ganz unschätzbarem Werth « . Seiner Ansicht

nach sei etwas Derartiges noch nicht dagewesen , was auch immer
die Pharmakopöe an Heilmitteln gebracht habe und bringe .

Wie nachthcilia die Berliuer Miethsverhältuisse für die

Unterkunft junger , alleinstehender Mädchen ivirken , darüber theilt
uns ein Abonnent unseres Blattes folgendes mit : Eine Kousine
meiner Frau , ein Mädchen von 17 Jahren , die nach Ausweis

ihrer Papiere drei Jahre ununterbrochen in einer Fabrik thätig war ,
bat mich brieflich , sie doch aufzunehmen , und einige Zeit zu be-

Herbergen , bis sie wieder Arbeit gefunden haben würde . Ich
konnte dies dem alleinstehenden Mädchen als Verwandter nicht

abschlagen ; die Verwandte kam und ich schrieb die Anmeldungen ,

legte das Abgangsattest bei und begab inich zu meinem Haus -
irnrth , dem Besitzer des Hauses Neue Jakobstr . 23 , und bat ihn , die

Anmeldung zu unterschreiben ; ich erhielt aber den Bescheid , daß ich
an Damen nicht vcrmiethen dürfte : meine Entgegnung ,
daß das junge Mädchen gar keinen Anspruch daraus mache ,
eine „ Dame " zu sein , blieb unbeantwortet , und em noch-
maliger , am nächsten Tage unternommener Versuch , meinen ge-
strengen Hauswirth milder zu stimmen , mißlang ebenfalls . Ich
besorgte dann die Anmeldung ohne Unterschrift des Wirthes ,
habe aber nun schon die Ankündigung erhalten , daß der Wirth
die Exmission beantragen will . — Das Interessante bei der Sache
aber ist , daß der Wirth , ein Kartonagenfabrikant , selbst Mädchen
beschäftigt und auch Vater mehrerer Töchter ist , die sämmtlich
ihrem Erwerbe nachgehen müffen . Man sollte also doch meinen ,
der Herr müffe sich in die Lage eines solchen Mädchens und ihrer
Verwandten hineindenken können . Ich erlaubte mir den Wirth

auch noch darauf aufmerksam zu machen , daß er ja auch an
Damen vermiethe .

Soweit die uns zugekommene Mittheilung . Der Herr Wirth

dürften übrigens mit der Exmissionsklage in diesem Falle und
aus diesem Anlaß kein Glück haben ; es würde sich vielmehr
fragen , ob er nicht wegen der ganz unberechtigten Weigerung ,
die polizeiliche Meldung zu unterschreiben , in Polizeisttafe genommen
werden muß . Eine vorübergehend , also zum Besuch anwesende
Verwandteist keineAbmietherin , das ist vom Gericht bereits vielfach
entschieden worden und giebt dem Vermiether nicht das Recht ,
auf Exmission zu klagen , wenn nicht etwa ein ganz besonders

geriebener
Kontrakt vorliegt , und das möchten wir doch bezweifeln ,

inter den augenblicklichen Wohnungsverhältnissen könnte die
Polizei ihre Schneidigkeit gerade in solchen Fällen einmal gegeyl »
die Wirthe beweisen , indem sie wegen der ganz unbegründete »
Weigerung , die Anmeldungen zu besorgen gegen derartige
Berliner Hauswirthe mit den zulässigen Polizeistrasen ein «

schreitet .

Als ein Blttmlein „ Riihr ' mich nicht an " scheint nun «

mehr behördlicherseits die neue Sozialgesetzgebung behandelt
werden zu sollen . Gegen die Maurer Julius Wernau und

Eezorke
schweben gegenwärtig bei dem hiesigen Landgericht 1

trasverfahren wegen Aenßerungen , welche die Genannten W

öffentlichen Versammlungen über die Sozialgesetzgebung gemacht
haben sollen . Wernau ist beschuldigt , öffentlich eine Menschen «
menge zum Ungehorsam gegen ein Gesetz aufgefordert zu haben
und zwar soll er diese Handlung dadurch begangen haben , daß

' ammlung erklärt haben soll , die

etzgebung ganz unbeachtet lassen unh
' arten garnicht kümmern . Der Mauret

Jezorke hat ebenfalls in " einer Maurer - Aersammlnng über die

Sozialgesetzgebung gesprochen und soll dabei gesagt haben , das

Gesetz iväre viel weniger für die Arbeiter als für die Beamten ,
denn es diene nur dazu , um ein großes Beamtenheer unter -

zubringen . In dieser Aeußerung hat die Strafbehörde eine Ver -

ächtlichmachung von Staatseinrichtungen erblickt , indem Jezorke
damit erdichtete Thatsachen öffentlich behauptet habe , wissend ,
daß sie erdichtet sind . — Die beiden Beschuldigten bestreiten

er in einer Maurer - Ver
Arbeiter müssen die Sozialge
dürften sich um die Quitlungs

den Aufklärung des Publikums über diesen Punkt und von ge«

wissenhaftem Rathe der Hausärzte erwarten .
In Pensionaten , Kleinkinder » Bewahranstalten . Krippen ,

dürfte der Ausschluß Tuberkulöser von der Ausübung der

Kinderpflege durct , zusetzen sein .
II . 8. Von den übrigen in den Heller ' schen Vorschlägen er »

wähnten Klaffen sind noch besonders hervorzuheben :
Berkäuser von Nahrungsmitteln : Während kaum be«

zweifelt werden kann , daß unter Umständen die Sputumbazillcn
eines Bäckers und dergleichen in seinem Laden so verbreitet
werden können , daß sie mit der Waare verkauft werden können ,
läßt sich doch vom Standpunkte der Behörden vorläufig kann »

mehr verlangen , als größte Reinlichkeit in den Verkaussstätten .
Ferner Fabriken : Bei der großen Häufigkeit der Tuberkulose
unter den Arbeitern gewisser Fabriken ( Stahl , Stein , Baumwolle ,

Tabak ) muß die veränderte Auffassung — Staubeinathmung ' st

nur Hilfsursache , Ansteckung der Grund der Erkrankung — zu
neuen und anderen Anstrengungen Veranlassung geben , um die

Arbeiter zu schützen .
Man hat schon in der Tuberkulose der Arbeiter in Tabaks «

fabriken eine Gefahr sehen wollen für die Raucher der Zigarren ,
die dort gemacht werden . Auch die Verbreitung der

Tuberkulose in kleineren Fabrikstädten weit über die Arbeiter -

kreise hinaus zeigt , daß nicht nur Fabrikbesitzer und Arbeiter von

dieser Angelegenheit berührt werden . ,
III . Die Anschaffung von Tesinfektionsapparaten durch �

meinden , Verbände , Heilanstalten ist möglichst zu empfehlen ' « w

zu fördern . Sie dient ja noch vielerlei anderen guten
namentlich wird sie zur TeSlnfektion der Wüsche , Kleider , oe

Bettzeuges von Tuberkulösen nützlich sein .
�

- . . . . . . .

schaft ei
sie aus vriu Ävcuc ucr - ücuy . w. ty v. vuiu ; . �,,. 1,
Standesbeamte , Leichenfchauer ) zu beantragen sein . Auf gleich

Wege läßt sich dnhin wirken , zeitweise gründliche ReinigunS

Wohnung Tuberkulöser zu erlangen .
Auch das Verlangen der Straßenreinigung unter ' �. „ter -

Wasserverwendimg erscheint jeder möglichen behördlichen
stützuna würdig . �

'
_ _ . . aus

Sämmtliche Zeitungsredaktionen werden mit Ruapj . �
die Bedeutung der Sache für das Voltswohl ergeben
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diese Bekanntmachung möglichst zu verbreiten .



natürlich die ihnen zur Last gelegten Aeußerungen in
dieser Form ; sie wollen nur ähnliche Worte , aber in
einem durchaus anderen Zusammenhanae und in einem
ganz anderen Anne gebraucht haben . Das Vorkommniß be -
weist aber genügend , wie vorsichtig man bei der Kritik der neuen

Sozialgesetzgebung sein muß . Die ganze neue Sozialgesetzgebung
ist ja allerdings des weitgehendsten Strafschutzes sehr bedürftig ,
das geben wir gern zu ; aber durch diesen Strasschutz , selbst wenn
er noch so viele strafgerichtliche Verurtheilungen im Gefolge hätte ,
was wir nach den uns gemachten Mittheilungen im vorliegenden
Falle noch nicht einmal fürchten , würde die ganze Sozialgesetz
gebung noch nicht um einen Teut besser und gewinne in den
Augen aufgeklärter und selbstdenkendcr Arbeiter auch nicht das
Geringste an ihrem Ansehen .

Das Beschneiden der Bäume wird leider auch in diesem
• vjahre in viel zu geringem Umfange , sowohl an den Straßen
bäumen , wie den Alleebäumen des Thiergartens ausgeführt . Wo
es stattsindet , geschieht es aber auch in ganz ungenügender Weise .
Die Bäume werden etwas ausgelichtet , das ist Alles , und wachsen
dieselben ohne jede Form fast wild weiter . In Reihen stehende
Bäume sollen und müssen aber , so lange sie jung genug sind , stets
ln Form gehalten werden , was einfach dadurch geschieht , da
man zunächst die alten Zweige scharf auf gleiche Länge
zurückschneidet , und dies jährlich bei den neuen Trieben
wiederholt . Auch zu tief sitzende Zweige müssen zeitig entfernt
werden . Besonders aber soll stets nur eine Spitze
hochgczogen und gleichzeitig hochgehende Triebe zurückgeschnitten
werden . Nur so erzielt man schöne Bäume und zugleich üppiges
WachSchum wie auch große Blätter . Statt dessen stehen alle
Bäume verwildert da , einzelne Zweige ragen oft meterlang über
die Form hinaus und neue Triebe an ungehöriger Stelle werden
nie entfernt . Nur neue angepflanzte Bäume zeigen sich jetzt im
richtigen Schnitt . Auch eine tüchtige Durchforstung des Thier
garlenS wäre dringend nöthig , besonders die Entfernung vieler
Kiefern , die dem jungen Nachwuchs Licht und Luft rauben und
manchen schönen Baum verkümmern lassen . Die in den Wegen
stehenden einzelnen Bäume sollten unter allen Umstünden beseitigt
werden .

� Im Postmnse
Geschichte der Tele ,

eum befindet sich in Raum lv , welcher der

. . . . . egraphie gewidmet ist , und in welchem die
meisten Systeme von der optischen Telegraphie bis zu den elektro
magnetischen Zeigertelegraphen , den Typendruckapparateii , der
Gruppe der Doppelschreiber und jener der automalischen Apparate
vorgeführt wird , an der südlichen Wand zwischen den beiden
Fenstern ein ziemlich einfaches Modell , auf welches mit gebüh
rendem Respekt hinzuschauen alle Ursache vorhanden ist , denn es
ist jenes des ältesten Morse - Apparates vom Jahre tbLS . Ziem
lieh bekannt dürfte sein , daß Morse , von Beruf Maler , auf der
Rückkehr von Europa nach Amerika auf dem Dampfer durch die
Berichte eines Passagiers über elektro - magnetische Bersuche
in Paris derart gefesselt wurde , daß er beschloß , sich ebenfalls
auf diesem Gebiete zu versuchen . In New - Uork angekommen .
faßte er die Idee , die elektrische Kraft für telegraphische
Leitungen zu verivenden . Schon im Jahre ISöS hatte
er das Modell dieses ältesten Morse - Apparates , welches im Post
museum zu sehen ist , fertig gestellt . Uebcr einem gleichmäßig
fortbewegten Papterstreifen ist ein hölzernes Pendel so aufge -
hängt , daß ein an seinem unteren Ende befestigter Schreibstift
oder «in mit Farbe gefüllter Pinsel mit dem Papierstreifen in
steter Berührung blelbt und auf demselben eine gerade Linie zieht ,
fo lauge das Pendel in seiner Ruhelage bleibt . Ei » mit dem au :

der entfernten Station befindlichen Geber in Verbindung stehender
Elektromagnet zieht bei stattfindender Stromsendung einen am
Pendel befestigten Anker an und lenkt so das Pendel in einer
gegen die Bewegung des Papiers senkrechten Richtung ab : es wird
infolge dessen die vom Schreibtisch gezogene geradlinige Marke
unterbrochen und eine je nach der Zeit und Dauer der Schließung
verschiedene Zickzacklinie hervorgebracht . Auf diesen Apparat er -
hielt Mors « im Jahre 1837 ein amerikanisches Patent . Im Jahre
1843 führte er dann l »it Hilfe der amerikanischen Regiernng die
erste VersuchSlinte zwischen Washington und Balumorc aus ,
und zwar wurde au ; derselben am 27. Mai 1844 die erste De -
pesche befördert . Neben diesem Modell des ältesten Morse -
Apparats befindet sich aber im Postmuseum noch ein zweites vom
Jahre 184 «, welches von dem Mechaniker D. Ballauf in Washington
genau nach dem Original gefertigt ist. Dieses neue Modell ist
ein erheblich verbessertes System , und nach ihm sind die unter
der Bezeichnung „Neliefschreiber " und „ Farbschreiber " bekannten
Apparate , von welchem sich im Postmuseum eine stattliche Samm
lung befindet , gefertigt . Neben jenem Modell vom Jahre 1846
liegt eine Bescheinigung der II . S. Patent Office aus , laut deren
Mr . Samuel F. B. Morse am 11. April 1846 ein Patent auf
den Apparat erhielt , daß dieses Patent am 13. Juni 1843 er -
neuert und am 17. April 18 « » verlängert wurde . Es mag nicht
unerwähnt bleiben , daß am 27. April d. I . Ivo Jahre seit der
Geburt Morse ' s , des Schöpfers der modernen Telegraphie , vcr -

flössen sind .

Wie dringend nothwendig eS ist . auch die kleinsten
t das traurige Geschick
l . -Ztg. " erzählt . Der -

ich einer Scheuerbürste

Wunden nicht unbeachtet zu lassen , zeb
eines Schlächtergesellen , welches die „ D.
selbe hatte sich beim Scheuern , wozu er > ■
bediente , mit der scharfen Spitze einer der Jndiafaser » rn die

Hand gestochen ; ohne auf die kaum nenncnswerthe Verletzung zu

achten oder die kleine Wunde zu verbinden , arbeitete er weiter .

Nach einigen Tagen mußte er Aufnahme in ein Krankenhaus

nachsuchen . Nach monatelangem Krankenlager und nachdem ihm
aus dem Daumen mehrere in Eiter übergegangene Knochen ent -

ernt und der Arm durch wiederholt operative Eingrisse zer
chnitten worden , ist die Hand vollständig kraftlos und wird an

cheinend ganz vertrocknen . Der Bedauernswerthe wird voraus -

ichtlich dauernd erwerbsunfähig werden .

Zum Fall Cassebnrg . Der wegen des an der Frau

Casseburg verübten Raubmordversuchs in Untersuchungshaft be-

findliche Bäcker Philipp Abels hatte sich sowohl oei der Aus -

führung dieses Verbrechens , als auch bei den Besuchen in den
dö Geschäften , wo er in gleicher Weise vorzugehen beabsichtigte ,
eines Helfers bedient . Dresen glaubt nun die Kriminalpolizei
in dem vor einigen Tagen verhafteten „ Arbeiter " Ackermann
rrmittelt zu haben . Durch die Aussage der Frau Casseburg , daß
der Thäter eine ungewöhnliche Sachkenntniß in Bezug
auf Herstellung und Preise von Seifen entwickelt habe ,
wurde die Behörde zu der Vermuthnng geleitet , es müsse
derselbe entweder ein Fachmann sein oder aber einem solchen
nahestehen. Dem entsprechend forschte man nun in den

Bekanntenkreisen von Abels nach einer solchen Persönlichkeit und
and gar bald , daß Ackermann , welcher mit ihm auf besonders
reundschastlichem Fuße steht , ein gelernter Seifensieder ist , aber
einem früheren Gewerbe entsagt hat . Auf die Wahrscheinlichkeit ,
>aß Ackermann mit Abels gemeinsame Sache gemacht hat , deutet

noch ein zweiter Punkt , welcher in der ganzen Untersuchung eine
hervorragende Rolle spielt . Der Fischermeister Eiffert hatte mit
großer Bestimmtheil behaupte! , daß der vermuthliche Thäter , den
« längere Zeit vor dem Geschäftslokal Oranienstraße S3 beob¬
achtete , «in Mal aus der linken Wange trage . Bei Abels war
ern solcher Fleck nicht vorhanden , so daß man an zuständiger
ft�e der Ansicht Raum gab , es müsse durch den merklich hervor -
k! ? V� v Backenknochen «in Schatten auf die Wange geworfen wor -

bln � Zeug - irrthümlich für - in Mal hielt . In dieser Met -

JÄ » e dieBehörde bekanntlich durch die Photographien Abels
d- starkt . welche thatsächlich einen Schatten auf der linken Backe

� � ließen . Ackermann trügt dagegen wirklich ein Mal

Seit? unmitttchar � "' Ht an der linken , so doch an der rechten

daß Ei
kann .

iert sich
unter der Schläfe , und es ist wohl möglich ,

in Bezug auf die Gesichtshälfte gmrrt haben
m Sonnabend wurde der Frau Casseburg Ackermann im

Nntersuchungsgefängniß vorgeführt ; sie vermochte diesen jedoch
ebenso wenig init Sicherheit als den Thäter zu bezeichnen wie
den Abels . Beide leugnen auch die That bezw . die Theilnahme
an derselben . Der Untersuchungsrichter verspricht sich nun , wie

Frau Casseburg einer hiesigen Korrespondenz mitgetheilt , einen

Erfolg davon , die beiden Angeschuldigten an den Thatort führen

zu lassen und mit ihnen daselbst den Ueberfall nach den Bekun -

düngen der Frau Casseburg in Szene zu setzen , er glaubt dadurch
den Erinnerungen der Ueberfallenen wirksam nachzuhelfen .

Ein heftiger Zusammenstoß zweier Pferdebahnwagen
fand , wie ein . Berichterstatter meldet , vor einigen Tagen am

Königsthor statt . Als gegen 10 Uhr zwei vollbesetzte Tramwnys
der Linie Molkenmarkt —Weißensee und der Ringbahn in der

Richtung nach dem Rosenthaler Thor das Königsthor passirten ,
fuhr der Weißensecer Wagen mit solcher Gewalt an den Hinter -
Perron der Ringbahntramway an , daß beide Gefährte aus den

Geleifen geschleuvert und stark beschädigt wurden . Die Perron -

Passagiere vermochten sich noch im letzten Augenblick durch Ab -

springen zu retten , während die Jnnenpassagiere beider Wagen
von den Sitzen geschleudert ivurde », ohne sich jedoch Verletzungen

zuzuziehen .

Ein schreckliches Ende hat die Frau des Schlächtermeisters
Schwarz , Teltoiverstr . 14, welche erst ZI Jahre alt und Mutter
dreier Kinder , deren ältestes , ein Mädchen , 12 Jahre ' zählt , ist ,
am Sonnabend genoinmen . Die junge Frau litt an hochgradiger
Gehirntuberkulose und hatte einen so ungünstigen Nervenzustand ,
daß sie auf ärztliche Anordnung einem Pensionat für Nerven -

leidende in Zehlendorf überwiesen worden war . Hier besserte
sich das Allgemeinbefinden der jungen Frau , wennschon das Ge -

hirnleiden sich nicht in seinem zerstörenden und entstellenden Fort -

gange aufhalten ließ . Letzteres wußte Frau Sch . Als nun eine

andere Taciie jenes Pensionats dem Tode durch Entkräftung er -

lag , zog sich Frau Sch . sehr betrübt in ihr Zimmer zurück ,
fcheinbar um sich zur Nachtruhe zu begeben . Um Vh Uhr Abends ,
wo eine Dienerin in das Zimmer von Frau Sch . trat , fand sie
dieselbe auf den Knien rußend , am Zimmerfenster erhängt vor .

Frau Sch . hatte ein Stück Sophaschnur vom Sopha getrennt und

sich mittelst dieser am unteren Fensterwirbel getödtet . Alle

Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Ein entsetzlicher Fnnd wurde am Sonnabend , Abends
8 Uhr , auf der Eisenbahn - Strecke unweit Ruhleben gemacht .
Neben den Schienen lag , in mehrere Stücke zertheilt , die Leiche
eines gut gekleideten jungen Mädchens . Die von den Rädern
eines Eisenbahn - Zuges getrennten Körpertheile wurden aufge -
hoben und in einem Tragekorbe nach der Leichenhalle des Be -

gräbnißplatzes an der Potsdamer Chaussee geschafft . Die Ber

storbene ist am Tage mehrfach in Herrenbegleitung in der Stadt

gesehen worden . Sie hat allem Anschein nach den Tod selbst
gesucht . Die Identität ist noch nicht festgestellt . Legitimations -
papiere wurden bei der Leiche nicht vorgefunden . Die Todte war
etwa 20 Jahre alt .

Ein niedergeschossener Einbrecher . Bor einigen Tagen

ging , einem hiesigen Abendblatt zufolge , der hiesigen Kriminal -

polizei die Mittheilung zu, daß ein Einbruch in die Wohnung
des Kaufmanns und Eigenthümcrs Arnheim » Fischerbrücke 23 ,
parterre , versucht werde » ivürde . Man postirte daher in der

Wohnung des Bedrohten , welcher allein steht und in der Mittags -
zeit die Räumlichkeiten zu verlassen pflegt , einen Kriminal -

schutzmann. Gestern Mittag gelang es nun , die Einbrecher bei
der Arbeit zu überraschen ; dieselben drangen vom Hausflur aus
in die Wohnung , deren hintere Thür sie inittelst Dietrichs ge -
räuschlos öffneten . Beim Betreten der Küche harrte ihrer ein
unerwarteter Empfang : sie sahen sich plötzlich einem kräftigen
Manne gegenüber , der sie energisch aufforderte , sich zu ergeben .
Ms die Verbrecher auch nur eine Sekunde zögerten , halte der
Beamte den einen derselben bereits gepackt . Dies benutzte der
Zweite , um auf ven Beamten mit einem Messer einzudringen .
Der also Bedrohte zog indeß blitzschnell feinen Revolver und gab
Feuer auf den Verbrecher . Dieser stürzte , in den Kopf ge -
troffen , _ blutüberströmt zusammen , und der Beamte begann
den zweiten Burschen , den er immer noch festhielt , zu knebeln .
Währenddeß raffte sich der Verwundete wieder auf , verließ die
Küche und floh der Jnselstraße zu. Von hier schleppte er sich
noch in die Wassergasse hinein und betrat dort das Haus Nr . 3l) ,
woselbst er , vom Blutverlust ohnmächtig , zusammenbrach . Ehe
man wußte , was geschehen , ließ man einen Arzt und den Insel -
' traße 10 wohnhasten Heilgehilfen Krickhahn kommen , welch letz -
terer den Schwerverletzten einen Nothverband anlegte . Kurze Zeil
darauf verstarb der verwundete Verbrecher . Jetzt erst drang die
Kunde nach der Wassergasse , daß man einen gefährlichen Ein -
brecher vor sich gehabt , welcher von einem Kriminalbeamten auf
der Tbat abgefaßt und verwundet worden war . Man benach -
richligte die Revierpolizei , welche für Ueberführung der Leiche
nach dem Leichenschauhause Sorge trug . Der zweite Einbrecher
war inzwischen nach dem Polizeigefängniß transportirt worden .
Wie man fagt, soll ein Komplice der beiden Einbrecher , welcher
' ich bei einem früheren gemeinsam begangenen Diebstahl übervor -
theilt glaubte , den bei Arnheim geplanten Einbruchsdiebstahl aus
Rache zur Anzeige gebracht haben .

Bedenkliche Brandwunden erlitt am Sonntag die
Hussttenstraße 2 bei ihren Eltern wohnhafte 14jährige Pauline
Lehmann . Mit dem Abheben eines mit siedend heißem Wasser
gefüllten Kessels beschäftigt , glitt sie aus und goß sich den Inhalt
des Kessels über den Leib , so daß ihre llebersührung nach dem

katholischen Krankenhause stattsinden müßte .

DaS unvorsichtige Zuschlagen der Konpeethiiren hat
wieder einen Unglücksfall herbeigeführt . Als Sonntag Nacht der

35jährige Tafeldecker Hermann Fischer auf einem hiesigen Bahn -
hos ankam , schlaftrunken ausgestiegen war und im Begriff stand ,
die Thür zuzuiverse », kam ihm der Schaffner zuvor und wurde

F. dabei die linke Hand — vornehmlich zwei Finger derselben —

dedenklich gequetscht . Der Verletzte wurde nach Anlegung eines

Nothverbandes nach dem katholischen Krnnkenhause überführt .
Den Beamten trifft keine Schuld .

Die Staare sind eingetroffen und haben ihre hölzernen
Häuschen bezogen . Täglich kommt es zu Kämpfen mit Spatzen ,
die für den Winter in den warmen Nestern hausten .

Tie Witterung deS Monat » Februar er . Nach den

vorausgegangenen üveraus kalten Monaten erschien der Februar ,
trotzdem er im Allgemeinen nicht gerade besonders warm war ,
recht behaglich . Wesentlich trug , um diese Empfindung hervor -
zurufen , der Umstand bei . daß die Witlerungsverhältniffe sehr
gleichmäßig und ohne jeglichen schroffen Uebergang blieben .

Zu Ansang des Monats stand das Wetter unter dem Ein -

lusse eines im Norden Europas langsam von Westen nach Osten
zehenden barometrischen Minimums und eines zunächst am Bis -

layischen Meerbusen lagernden , dann ebenfalls etwas weiter
ostwärts gehenden Maximums . Es war lind und trübe ,
und die ziemlich lebhaften Winde kamen aus Nordwesten . Allmälig
breitete sich , während im Norden ein abermaliges Minimum
nach Osten wanderte , der hohe Luftdruck über Deutschland
auS , und eS trat vom v. ab leichter Frost ein , der bis zum Ii .
onhielt . Dann folgte beim Vorüberziehe » eines beträchtlichen
Minimums über das südliche Skandinavien eine beträchtliche Er -
wärmung , die aber bald wieder erneutem Froste wich , als das
Hochdruckgebiet vom Biskayischen Meerbusen her abermals sich
ausbreitete . Dieses Maximum , welches semen Kern allmälig nach
Deutschland verlegte , beherrschte längere Zeit daS Welter . das

meist trübe , neblig und gelind blieb . Allmälig wurde die

Temperatur allerdings niedriger , als sich der Kern nach Rußland
verfchob. Mehrfache Minima , die un Westen erschienen , drangen
nicht bis zu uns vor , so daß dt « Witterung bis zum Monats -

schlusse gleichmäßig gut blieb . Besonders waren die l - tzter . fünf
Monatstaae durch sonniges und tagsüber mildes Wetter ansge -
zeichnet ; Nachts sank das Thermometer allerdings meist noch
mehrere Grad unter Null .

Im Einzelnen sei über das Ergebniß der mzteoro -

logischen Beobachtungen der Station in SW Folgendes be¬
merkt : Der Barometerstand war , wie schon aus obiger
allgemeiner Neberstcht ersichtlich ist , im Februar c4. ab -

sonderlich hoch , da das Maximum einen großen Tluil des
Monats in unseren Gegenden lagerte . Der mittlere Stand des

Berichtsmonats betrug 768,6 Mm . und war damit um 10,4 Mm .

höher , als normal ist . An 12 Tagen überschritt das Bnicometer
die Höhe von 770 Mm . und erreichte am 22 . mit 775,3 M,n . sein
Maximum , während das Minimum mit 755,6 Mm . auf den 12.

siel . Die mittlere Temperatur betrug Morgens 7 Uhr —0,4 Gr .

( normal sind für den Februar —0,2 Gr . ) , Mittags 2 Uhr
2,3 Gr . ( normal 2,7 Gr. ) , Abends 9 Uhr 6,3 Gr . ( normal
0,9 Gr. ) . Es ergiebt sich hieraus eine mittlere Monatsttw peratnr
von 1,0 Gr . , während 1,1 Gr . dem Februar nach langjährigen
Beobachtungen zukommen . Die Temperaturverhältnisse zerefen also
eine seltene Uebereinstimmung mit den normalen , und zwar nicht nur
im Allgemeinen , sondern auch im Einzelnen . Kein Tag war um

mehr als 3,3 Gr . zu warm , keiner um mehr als 3,6 Gr . zu kalt ;
im Ganzen überstieg die Differenz zwischen der thatsächlickien und
der normalen Temperatur an 6 Tagen die Höhe von 2 Gr . Der

wärmste Tag war der 3. mit 4,0 Gr . , der kälteste der 14. mit

—3,5 Gr . Das absolute Maximum fiel ans den 26 . mit 8,6 Gr . ,
das absolute Minimum auf den 14. mit —7,5 Gr . 14 Tage
waren zu warm und 14 zu kalt . Eistage ( an welchen die Tempe -
ratur unter 0 Gr . blieb ) wurden 2, Frosttage ( an welchen sie
unter 0 Gr . sank ) 18 beobachtet . Am Erdboden betrug das
mittlere Maximum 6,3 Gr . , das mittlere Minimum —1,5 Gr .
Die Extreme bildeten hier — 10,0 Gr . am 14. und 17,6 Gr . am
26 . An 24 Tagen ging der Thermometer am Boden unter
0 Grad .

Die Windrichtung war vielfach wechselnd . Bis zum 6. herrschten
nordwestliche Winde vor , dann wehte bis 11. meist Südostwind ,
demnächst folgender Südwest , Nordwest und Nordost mit je
eintägiger Herrschaft ; vom 14. bis 20 . war der Wind westlich
oder nordwestlich , darauf trat Südost ein , der bis zum Monats -

schlusse die Herrschaft hatre . Im ganzen Monat wurden be -

obachtet : 21 mal West , 17 mal Nordwest , 17 mal Südost .
8 mal Süd , 6 nial Südwest , 4 mal Ost , 2 mal Nordost und
1 mal Nord , 3 mal herrschte zur Beobachtungszeit völlige Wind -

stille . Die Windstärke betrug im Durchschnitt Morgens 2,5 ,

Mittags 3,0 , Abends 2,5 der zwölftheiligen Skala . 3 mal wurde

der Slärlegrad 5, einmal der Stärkegrad 6 erreicht . Die De -

wölkung war im Allgemeinen geringer , als für den Februar
normal ist . Sie betrug im Monatsmittel Morgens 7,2 , Mittags
6,7 , Abends 4,9 der zehntheiligen Skala . Der Monatsdurchschnitt be -

rechnet sich auf 6,3 , während 7,0 für den Februar normal sind .
Der Himmel hatte an 44 Beobachtimgsterminen , also an mehr
als der Hälfte aller , die Bewölkungsziffer 10 , war also ganz
mit Wolken bedeckt ; dagegen war er an 21 , von denen 12 ans
den Abend fallen , ganz heiter . Trübe Tatze im meteorologischen
Sinne ( Bewölkung über 8) wurden II , heitere ( Bewölkung unter

2) 5 festgestellt .
Die relative Feuchtigkeit war wegen deS vielfach nebligen

Wetters größer als normal ist . Sie betrug im Mittel Morgens
89,5 pCt . , Mittags 73,7 , Abends 84,6 pCt . Es ergiebt sich hier -
aus ein Monatsdurchschnitt von 83 pCt . , während dem Februar
nur 80 pCt . zukommen . Ihr Maximum erreichte die Feuchtigkeit
mit 98 pCt . am 23. , ihr Minimum mit 40 pCt . am 12. Die

Niederschläge waren sehr gering . Ihre Höhe erreichte mit 7,4 Mm .

noch nicht den fünften Tyeil der normalen ( 39 Mm. ) . Nur an
4 Tagen fielen Niederschläge , welche mit mehr als 0,2 Mm . meß -
bar waren ; im Ganzen wurde an 6 Tagen Regen , an 3 Schnee ,
an 1 Graupeln festgestellt . Reis wurde vierzehnmal , Nebel fünf -
mal beobachtet .

Polizeibericht . Am 2. d. M. Morgens wurde ein Mann
auf dem Boden eines Hauses in der Spandauerstraße erhängt
vorgefunden . — Nachmittags siel ein Mann vor dem Hause
Prenzlauerstraße 46 zur Erde und brach den rechten Oberschenkel .
Er wurde nach der Weil ' schen Klinik gebracht . — Zu derselben
Zeit erschoß sich ein Mann in seiner Wohnung in der Krausen -
slraße mittelst Revolvers . — Gegen Abend wurde vor dem Hause
Dragonerstraße 3 ein Mann in Krämpfen liegend aufgefunden
und auf Anordnung des Arztes nach der Charitee gebracht . —
Abends ivurde ein Mann vor dem Hause Linienstraße 3. 4. von
einem Geschäftswagen überfahren und erlitt einen Bruch der
rechten Schulter , sowie Verletzungen im Gesicht . — Zu derselben
Zeit sprang eine Frau nahe der Bärmaldbrllcke in den Landwehr -
Kanal , wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser gezogen und
nach dem Krankcnhause am Urban gebracht . — In der Nacht
zum 3. d. M. stürzte sich ein unbekannter Mann von der Pots -
damerbrücke in den Landwehr - Kanal und ertrank . — Am 3. d. M.
Morgens wurde ein Lehrling im Maschinenhause einer Fabrik ' in
der Blumenstraße erhängt vorgefunden . — Am 2. d. M. fanden
vier kleine Brände statt .

Gevickiks - Zeikung ;
«J

® « S Reichfaericht wird sich in Kurzem mit dem KöpenickerKrawall zu beschäftigen haben . Gegen das Erkenntmß des
Schwurgerrchts am Landgericht II . welches die Angeklagten zu
lchweren Strafen verurtheilt hat , ist Seitens der Verteidigungibtlv Jiecfytgtnütel ber �Reuiftou eingelegt wotben über lüe ' lcbc�

E. lfiS ' ffi ' nä " „ • ■ « W» V « » Ä StaS
Revision namentlich darauf , daß

hl 1 fiiit al' ,9 des schweren Aufruhrs den Geschworenenin unzulässiger Aoun vorgelegt tootben fei ,

eXfvfihtäih« llf n gerechtfertigten Praxis unserer

u Messerstechern gegenüber grundsätzlich

rv" fnm ü' Ü ü i » lassen, wurde auch gestern Seitens der
i *«. n. £ * « m ? Landgerichts L verfahren . Vor derselben

r .er � Max Heinrich Rönsch wegen schwerer
Korperverletzung und Bedrohung zu verantworten . Rönsch hatte
! l " ~a2eä . kl » wenig zu tief in die Flasche geguckt und war
darüber so in Aufregung gerathen , daß er in dem Hause , in
weichem er wohnte , einen Heidenlärm verursachte . Er gerieth mit
mehreren Einwohnern in Streitund drohte mir fürchterlicher Stimme ,
oaß er Jeden niedermetzeln werde , der ihm unbequem werden
sollte . Ein Zimmeraelell Raule , welcher diese Drohungen für
eitel Geschwätz hielt , fühlte ,
energisch zur Ruhe zu verweisen und ihm eine
fernung aus dem Hause in Aussicht zu stellen .

veranlaßt , dem Skandalmacher
. emaltsame Ent -

_ _ _ _ _W . . . . Statt jeder Ant¬
wort zog der Angenagte ein Messer und brachte seinem Gegner
mehrere Stichwunden im Kopf bei , welche trotz einer fast vier -
wöchigen Behandlung bis zum heutigen Tage noch nicht ganz
geheilt sind . Der Angeklagte ist noch nicht bestraft , er war auch
erwiesenermaßen etwas angetrunken — nichtsdestoweniger ver -
urtheille der Gerichtshof denselben zu 1 Jahr 14 Tagen Gesängniß ,
weil auch er der Ansicht ist , daß der Rohheit des Messerstechens
auf alle Fälle mit möglichst empfindlichen Strafen entgegen ge -
treten werden müsse .

Als ein höchst nnvorstchtiger W- tgenführev zeigte sich
der Kutscher Wilhelm Schulz , welcher gestern unter der An -
klage der fahrlässigen Körperverletzung vor der vierten Straf -
kammer des Landgerichts stand . Der Angeklagte hat schon ein -
mal das Unglück gehabt , ein Kind zu überfahren und dadurch zu
tödten ; fast ebenso schlimm lag der gegenwärtige Fall . Am
18. April v. I . fuhr der Angeklagte mit einem schwer beladenen
Wagen durch die Görlitzerstraße . Ein kleines , kaum zwei Jahre



altes Kind wollte ober den Straßendamm laufen . Der An -
geklagte hatte seine Aufmerksamkeit nicht vor sich auf die Straße
gerichtet , er bemerkte das Kind nicht , das im nächsten Augenblick
zu Boden gestoßen und überfahren wurde . Das linke Bein war
zweimal gebrochen , der Knochen des linken Arms zersplittert . Der
ärztlichen Kunst ist es gelungen , das Mädchen fast vollständig zu
heilen . Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
eine Gefängniß st rase von 6 Monaten und der Ge
richtshof erkannte demgemäß .

Es ist eine alte kriminalistische Erfahrnng , daß auch
die gewiegtesten und schlauesten Verbrecher mitunter bei Aus '
Übung ihrer „ Arbeiten " Dummheiten begehen , welche kaum zu be
greisen sind . Eine solche Dummheit , welche der Kriminalpolizei
die Arbeit ungewöhnlich erleichtert hatte , ist für den Gürtler
Karl Robert Cetti vcrhängnißvoll geworden . Derselbe hat
in der Nacht des 10. Mai v. I . in dem Laden des Schneider¬
meisters Bernh . Barth einen Einbruchsdiebstahl verübt und da -
bei nicht nur den Laden ausgeräumt , sondern auch die
Ladenkasse geplündert . Als der Diebstahl entdeckt worden
war , fand man am Orte der That ein offenbar von
dem Einbrecher vergessenes Jacket vor , welches in überraschender
Weise alle wünschenswerthen Angaben über den Spitzbuben ent -
hielt . In einer Seitentasche fand sich nicht nur ein Zettel mit
dem Namen des ehemaligen Besitzers des Kleidungsstückes , sondern
auch eine Legitimation und ein Pfandschein , so daß es nur
weniger Gänge bedurfte , um die Person des Einbrechers festzu -
stellen . Derselbe leugnete trotzdem die Thal und versuchte es ,
über Herkunft und Schicksale des Jackets dem Gerichtshofe ein
phantastisches Eeschichtchen aufzubinden . Es war aber Alles
vergeblich : er hat seinen Leichtsinn und seine Dummheit mit
zwei Jahren Gefängniß zu büßen , zu welchen noch
14 Tage wegen Führung falschen Namens treten .

VevlnrnmUmgen .
Achtung , Lri «drich « breg und Umgogend . Mittwoch , den i . März ,

Abends 8 Uhr : ffltohe Versammlung des allgemeinen Arbeilerinnenvercins
Berlins und Umgegend im Lokale des Herrn Sptyig . Frankfurter Allee I9i .
Tagesordnung : i. Vortrag des Fräul . Wabnth . s. Dtskusston . s. Aufnahme
neuer Mitglieder , i. Verschiedenes . Herren als (Säfte sind eingeladen .

Allgemeiner Arbeiterinuenverein Krrlins und Umgegend . Filiale
Moabit . Mittwoch , den «. März , Abends 8 Uhr : Große Versammlung bei
Jlges , Wilsnaikerftraße »8. Tagesordnung : l. Vortrag des Herrn Wilhelm
Werner . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . «. Verschiedenes .
Herren als Gäste sind eingeladen .

Nrreiniaung deutscher Kühnrnangehöriger . Am Sonnabend den
7. März , Abends lojs Uhr, findet zum Besten einer Pensionsanstalt für alters¬
schwache Schauspieler im Konzerthause , Leipzigerstraße 48, ein „Herren - Gesell -
schasts - Abend" statt . Mitglieder des Schauspielhauses , des Teuschen , Wallner - ,
Viktoria - , Residenz - , Thomas - ud sämmtliche Herren des Adolf - Ernst - Theaters
haben ihre freundliche Mitwirkung zugesagt . Der Billetverkauf befindet sich
im Konzerthause , bei den Herren Bote u. Bock, Musikalienhandlung , Leipziger -

straße , und bei Graf u. Co. , Charlottenstr . 34. Ter PreiZ ist im Vorverkauf
auf i M. festgesetzt .

Demokratischer Uerein . Donnerstag , den 6. März , Abends 8 Uhr, Dres -
dencrftr . 4° : Petition betr . die Regelung der Rechtsverhältnisie der Vereine .
Referat über die Wohnungsfrage . Kl. Angelegenheiten .

Homöopathischer Uerein „ Hahnem » » » " . Sitzung am 4. März , Abends
8z Uhr , Brunnenstr . 9 : Vortrag des Herrn Schmidt über Hämorrhoiden .

Bbk - und <öe »>iis «hii »dlrr - h>»rrin „ Merkur " . Versammlung am
Mitlivoch , den 4. März , Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn Enadt , Brunnen -
straße 38. Tagesordnung : Handelsgewerbliche Angelegenheiten . Verschie¬
denes . Reue Mitglieder werden ausgenommen .

Freie Uereinignna der Maurer Keriin » und Umgegend . Donners¬
tag , den e. März , AbendS 8 Uhr, Versammlung bei Orschel , Sebastianstr . 39.
Tagesordnung : I. Vortrag des Herrn KokoSktz - Braunschwcig über Grund -
stückswerth , Miethpreis und Arbeitslöhne . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
und Fraaclasten . — Die neuen Statuten gelangen zur Ausgabe . Um zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten .

Koziald - moKratischr Kcse - und Diskutirklub » am Mittmoch .
„ Vorwärts " , Abends 8z Uhr , Sitzung im Lokale des Herrn Köhn ,
Rauniinstr . 83. Gäste haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aufgenommen .
— „ Nord " , Abends ez Uhr, bei Raabe , Ruppinerstr . 40. — „ Gleichheit " .
Abends sz Uhr , bei Hilgenfeld , Bergstraße oo. Gäste haben Zutritt . —
„ Emanzipation " , Abends 8z Uhr bei Wagner , Neue Königstr . 89. Gäste
willkommen . —„ Kultur " , Abends 8z Uhr bei Steuer , Weinstr . 22. —
„ Gleichheit " , 8z Uhr bei Schönemann , Skalitzerstr . 7. Gäste willkommen .
— „ Freie Denker " , 9 Uhr bei Haugk , Vökhstraße 12. Gäste will -
kommen .

Arbritep - Sänger - Knnd Berlins und Umgegend . Mittwoch , Abends ,
9 Uhr , Uebungsstunde�tAufn . von Mitgl . ) . — Gesangverein „ Freya " , ( Gem.
Chor ) bei Zemter , Münzstraße n. — Männer - Gesangverein „ HilaritaS " ,
Hochstr . 32 a bei Wilke . — „ F l ö t e r s ch e r Gesangverein " , Landsbergerstr . 3i
bei Musold . — Arbeiter - Gesangverein „ V o rw ä rts " , Schönhauser Allee 28 bei
Nürnberg . — Gesangverein „ Lie d es fr e ih eil " , Blumenstr . 38 bei Henke.
— Gesangverein „der S t e i n m e tz e n" , Johannisstr . 21 bei Müller . — Gesang -
verein „ Deutsche Eiche " , Blumenstr . 48 bei Wenk. — Arbeiter - Gesang -
verein „ Echo " , Pankow bei Borchardt , Schulzeftr . 27. — Gesangverein
„ Lerche " , Abends 9 Uhr bei Zimmermann , Brunnenstr . 119. — Arbeiter -
gesangvcrein „ Freiheit " , UebungSstunde von o bis Ii Uhr im Restaurant
Sämmerle , Bülowstr . 89, part . — Männergesangverein „ Morgenroth " ,
Wrangelftr . 147 bei W. Schmidt . — Berein „ Steinsetzer - Sängerchor " ,
Schwedlersir . 17 bei Woller . — Gesangverein „ Südost " bei Ziemer , Cuvry -
straße 18. — Männergesangverein „ Steinnelke " , Gerichtstr . 10 im Nestau -
rant . — Männergesangverein „ Zufriedenheit " bei Sauger , Willibald -
Alexisstraße S.

«rsang - , Turn - und aeleiiige Uteeint . Gesangverein „ Iris ch
auf " , Abends 8z —ioz Uhr bei Haller , Naunyiistr . 70. — Gefangverein
„ Pausebeutel " , AbendS o Uhr bei Poppe , Lindenftr . los . — Gesangverein
„ H o f f » u n g", Moabit , Abends zo Uhr bei Jlges , Wilsnackerstr . 63. —
Atännergesangverein „ Sangestreue " , Abends zo —Ii Uhr bei Luther ,
Brüderstr . 28. — Gesangverein „ Alpenrose " , ( Gem. Chor ) 8 —lo Uhr ,
Alexanderstr . 37, Ecke Kaiserstr . , 1 Tr. — Gesangverein „ Alpenglühen "
8z Uhr , bei Schröder , Reichenbergerstr . 24. Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
willkommen . — Zitherklub „ Alpenveilchen " , AbendS 8z Uhr, Kaiser -
straße 2Sb, Ecke Alexandersiraße . Gäste willkommen . — Tambourverein

Echo " ( Vergnügungs - Verein ) , Abends o Uhr bei Hüttrich , Gollnowstr . 9. —
Männergesangverein „ Edelweiß " , Abends 8z Uhr, bei Schneider , Belsorter -
straße 15. Neue MUglieder werden aufgenommen .

Lübeck ' scher Turnverein : I. Lchrlingsabtheilung , AbendS von 8 biS
10 Uhr im Turusaale des „Königstädt . Gymnas . " , Elisabethstr . 57—58. —

erliner Turngenossenschaft , 8. Männer - Abth . , AbendS von zs biS
zu Uhr. Turnlokal : Mühlenstr . 49 —50.

Theaterverein „ B l u m e n l e s e" Sitzung 9 Uhr AbendS im „ Dresdener
Gar teu " , Dresdcnerftraße 45, Damen und Herren als Gäste willkommen .

Theater - u. Vergnügungsverein „ Bulkania " Abends 9 Uhr , in Meißners
Restaurant , Sartenstraße 162. Gäste , Damen und Herren , willkommen . —
— Pollack - Klud „ Lustige Brüder " , Abends sz —ioz Uhr im Restaurant
Liewald , Dresdenerftr . 38. — Vergnügungs - Verein „ Proletariat " , Sitzung

Restaurant F. Zubeil , Naunhnstraße 88. Gäste will -Abends 9 Uhr , im

kommen . — Geselliger Klub „ P r o l e t a r i a t " bei Lorenz , Koppenstr . 40 e. — Ge-Gesel . » » » .
felliger Klub „ Hoffnung " bei Feige , MarkuSNraße 31. — Geselliger Verem
„ Freiheit " AbendS 8z Uhr, bei Reichert , Müllerstraße 7. Gäste , Damen und

f erren , willkommen . — BergnügungSverein „ P o n u m ", Abends 8z Uhr bei
chröder , Steglitzerstr . 18. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —

Verein der „ S o l d i n e r", AbendS 8z Uhr bei Wuttc , Friedrichsberaerstr . 24. —
Berein „ Kreuzfidel " , Sitzung mit Damen bei Dobersrein , Mariannen -
straße 31. — Berein „ ehem . Schüler der 44. G ein eindeschule " ,
Abends 9 Uhr im Albrechtsgarten , Wilhelmstr . 105. — Rauchklub „ Nord -
stern " in Friedrichsberg . — Rauchklub „ Vulkan " , Abends 9 Uhr bei
Ahmer , Gräfestr . 82. — Orientalischer Rauchklub , Abends 9 Uhr , bei Hart -
niann , Manteuffelstraße 71. Gäste ivillkommen . — Rauchklub „Frisch gewagt " .
Abends von 9 —Ii Uhr , Posenerstr . 5 bei Rockendors .

Nviefkerften trev Vedakkion «

„ Vorwärts trotz alledem . " 1. Nur Vereine , welche einen

Einfluß auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken . 2. Nein .
3. Nein .

„ Alter Abonnent . " Sie fragen : Welches Instrument ist

schwieriger zu erlernen , Klavier oder Zither ? — Das ist eine

Gewissenssrage . Erlernen Sie beide Instrumente — möglichst
nicht in der Nähe unserer Redaktion — dann werden Sie den

Unterschied schon kennen lernen . 2. Der Thronfolger in Oester -
reich ist ein Habsburger .

W . N. Nr . 8 . Sie sind zum Ersatz der Scheibe ver -

pflichtet .
A. 3t —c. Lassen Sie dieses Blatt doch schreiben , was

es will . Man kann sich mit diesein Gelichter doch nicht ewig
herumschlagen .

E . W. Die direkte Verbindung erfolgt mittelst Dampfer .
„ Knakc . " Wir sind zu mündlicher Auskunft bereit .

„ Lange " . Der Arbeiter hat die Scheibe zu bezahlen .
Sedroc . Ihre Novelle ist für uns unbrauchbar . Dieselbe

steht Ihnen zur Verfügung .
C . St . 12 . Das Marsfeld liegt bei Paris . Die übrigen

Fragen sind wir nicht im Stande zu beantworten .

VviefkctZken dev Expedikions
Für die Ausgesperrten gingen ferner ein : Kalte 6: 6, —. Alte

Raketenkiste S,ö0 . Ueberfchuß der Tellersammlung der Militär -
schneider 9, —. Ueberfchuß vom Druckerei - Kränzchen von Schmidt
4,39 . Tischlerei Baumgarten 4,55 . Braun , Brandenburgstr .
1,50 . Freie Vereinigung der Graveure und Ziseleure 50, —. Von
den Hellrothen im Norden 2,25 . Werkstatt Wenkel 3,50 .
Mechan . Werkstatt v. Hirschmann 8, —. Ueberfchuß von der
Tellersammlung der Brennervers , vom 27 . II. 14, —. Charlotten -
bürg gesammelt bei Woyde 3, —. Abgel . C. Pirch 1,65 . Ges . in
der Fabrik » on Wenzel u. Kabelich 6,15 . 5 rothglühende Arbeiter
2,50 . Marketenderin v. Maskenball der Schmiede 5, —.

HdhtungS
Steindrucker und Lithographen Herlins .

Es ist unbedingt nothwendig , daß sämmtliche Kollegen das

LouuaböllS , den 7 . März 1891 ,

in den „ Hnrgersliten " , Dresdenerstraße 96 ,
stattfindende

Winterfest
besuchen . Es ist darum nöthig , damit das Fest ein imposantes wird , und wir

nicht wieder mit einem Defizit abschließen . 261/3

Killet « Herren 50 pf . , Damen 30 Pf . sind bei folgenden Kollegen

zu haben : 0. Sülier , Gräfestr . 77 ; Gent , Kottbuser Damm 6; Scheidenreich ,
Kotrbuser Damm 95 ; Fisch , Lützowstr . 5; Darge , Ruppinerstraße 44 ; Fröhel ,
Belforterstr . 13 ; Broccoh , Neue Königstr . 27 ; Fachtenheimer , Swinemünder¬

straße 48 ; und R. Schöpke , Schönhauser Allee 177b , Hof 1 Tr . — Um recht
zahlreiche Betheiligung wird gebeten . I . A. : kZ. Sckopke ,

Etabflissement Buggenhagen
am Moritzplatz .

Sonnabend , den 14 . März 1891 :

Krmsr Wiener Masken - Bali ,
arrangirt von der

Freien Uereinig . d. Maurer Berlins ll . llmgegen�
Anfang 8 Uhr .

"
50 pfg .

Blllets sind in sämmtl . Zahlstellen , sowie bei jedem Borstandsmitgliede
zu haben . Kollegen und Genossen von nah und fern sind hierzu freundlichst
eingeladen . 234/9

Donnerstag , den 5. März , Abds . 8 Uhr , bei Orschei , Sebastianstr . 39 :

AM " V e r s a m m I u si g . - MW
Tages - Ordnung : Vortrag des Herrn Kokosltis aus Braunschweig .
In dieser Versammlung gelangen die neuen Statuten zur Ausgabe .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht . ver Vorstsnei .

Reich illustrirte
Freisconrante
versenden wir

gratis
und

franko .

Reich illustrirto
Freisconrante

versenden wir j
gratis

und

fran ko .

Zur

empfehlen wir

Lclumick aus echten böhmischen fein

geschliffenen Cfranaten .
Spezialitäten in hochfeiner Ausführung .

Apparteste Muster . 75 ? �
Gediegene Fassung in allen anwendbaren Form - Arten .

Reichsie Ansvahl . Solideste Bedienung .
Schönste « nd beliebteste Krant - nnd Kricgenhritsgefchenke .

August Goldschmid & Sohn ,
k. k. lifterr . Hoflieferanten aus Prag .

Filiale in HertlN
FrSedrich - S�passe 8So . I7S .

Aufklärung
über die ? 61b

tarftsiserpltiiijie der MnstKer .
Eltern und Vormünder , deren Söhne resp . Mündel die Absicht haben ,

die Musik als ihren Lebensbernf zu erwählen und in eine der sogenannten
Musiklehren einzutreten gedenken , welche in und um Berlin liegen , mögen sich
im Interesse des späteren Fortkommens ihrer Schutzbefohlenen , da gerade im
Musikerstande die Lehrlings - Ausbeutung besonders blüht , aufs Genaueste über
Musikverhältnisse bei dem Urrrin Kerliner Mustker erkundigen . — Rosen -
thalerstraße 38 , im Restaurant Philipp , Vormittags von 11 —12 Uhr , an
den Wochentagen , ist der Vorstand gern bereit , jede gewünschte Auskunft zu geben .

Böhmisches Brauhaus .
Der BsVkbisr ' - �eHeaiif begann

am 21 . Februar .
Fih * 3 ftiaHk 24 Flaschen .

GlMlnMrii « . . . . .24 FWeu 3 1 .

Helles Hilft ftMes Taselbier 30
„

3
„

Durchweg vorzüglichste Qualität . Peinlichste Sauberkeit .

Löhnnsches Brauhaus .
IM3 Landsberger Allee 11 * 13 .

225 L

160 L

Berlin S. Ä. SchlllZ Berlin S.

34 Wasserthor - Straße 34 .

Aebel - Hüft PöljlerlvsmHDbrik.
Gediegene Arbeit . Zcitgemässe Preise . Coulante Zahlnngsbodingnngen .

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW,, Beutlistrasse 3.

In zweiter Aullage erschien soeben :

Die

Beftebimp fter Sözialftemökrlitie
beleuchtet vom

Irr - Sinn Fugen kBclräei ' ' s .
4,/2 Bogen 8°. Preis elegant broschirt 25 Pfennige .

Gegenüber der von Eugen Richter herausgegebenen Broschüre :

„ Die Irrlehre » der Sozialdemokratie " , verdient dies Schriftchen

die ausgedehnteste Verbreitung . Es ist eine dnrchana sachliche ,

nberans schneidige Abfertigung des freisinnigen Parteiführers , die

nicht verfehlen wird , in gegnerischen Kreisen aufklärend zu wirken .

Wr Meffkiüeriniieiiz piihM mr hchk» Watt .

Nun i Mark . |
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen .
jetzt Uaupachstr . 7, 1. Auch Sonntags .

MjtaW ! ÄSSf ,äm " "

Billigste Preise . [ 36L
Eberhard Herz , Prinsenftr . 88 .

Hy3ckw « &n : ' eI,exiC011 ' Bücher ,
HHaeyesr »Bibliothekenkauft
A. Hannemann , Kochstraße 56 . I.
Fernsprecher I , 4027 . 2901 ,

Älicvorlranf 0011 Herren - und
XIUO VCi AelUi Knaben - Garde¬
robe und Sommer- Ueberzieher , billig .

Jäger - Strasse 67 , Hof . [ 2661 ,

Bringe den Genossen hierdurch meine

Rlüft - Hilft SchiveiHeslftlillftterei,
Zentrat - Markttzallr , Stand ! > 46 ,
in freundliche Erinnerung und bitte
um gütigen Zuspruch . 759b

Cap > Aupin .

Wep Milchgeschäfte billig u. vor -
theilhaft einrichten will , wende sich an
652b Rehdorff u. Oberlaender ,

Blechwaarenfabrik , Waldstraße 44 .

Resterhandlung nosv

empfiehlt Kaple , Maldemarstr . 66 .

Zu jed . Festlichkeit empf . s. H. Osang ,
Gesangshuinorist,Mariannenstr . 10,H. p.

Tanzschule Oehlmann ,
Ohmgasse 5b , lehrt Walzer in 4, sämmt -
liche Rundtänze in 2 Stunden . Anfang
März Beginn der Kurse .

Dp . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Achtnng !
Empfehle allen Freunden u. Genossen

mein Weist - « . Snirisch - Hirrlokal .
Ein großes Vereinszimmer für Gewerk -
schaften zu vergeben . Faul Drttgemüller ,
207L Wienerstr . 31 .

ArbeitsMkt .
Metalldreher a. Bauarbeit , Rückerstr . 6.

Ein ordentlich . Bügler find , dauernde
lohn . Beschäft . Veinstooh , Bergstr . 73 , U.

Mamsells auf Knabenanzüge verlangt
Stein . Adalbertstr . 22 . U. 749b

Eine hiesige Brauerei mit als gut be-
kanntem Bier sucht einen zahlungsfähig -
Verleger , Flaschenwagcn nebst Betriebs -
inventar ivird gestellt . Offert , erb . unt .
J . V. 3700 an Rnd . Mosse , Berlin SW .

On demande

avec 5 ä 6666 fpcs » pourfabP1 '
cation de luxe dans une ville de

bain . Ecrire Ceramique Style Schulz ®»

Wegnez pres Pepinster , route de

Pepinster ( Belgique ) . 291 "

Möbel - , Spiegel - « . Poisterwaaren - Magazinvon�ug . Nsnolri ,
ZV . 5 . Reichenbergerstraße 3 . SO .

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthftraße 2.



2. Beilage zum „ Vomürts " Berliner Volksblatt .
Nr. 33 . Mittwoch , de » 4 . Mörz 1891 . 8 . Jahrg .

ZSozinlo Aelrerstchk .
Aufruf an sämmtliche Kollegen der Zlrbeiter des In -

« nd Auslandes . Werths Kollegen und Arbeiter ! In Nach -
stehendem geben wir einen Ueberblick über den Stand unserer

Aussperrung . Seit unserem letzte » Aufruf hat sich die Situation
un Wesentlichen verändert . Der Ausstand der Flensburger
Kollegen ist bekanntlich mit einem Siege der Arbeiter beendet ;
wir müssen hier jedoch bemerken , daß es den Fabrikanten große
Ueberwindung gekostet hat , den famosen Revers zurückzuziehen ,
und daher müssen wir ganz besonders auf der Hut sein , be-
sonders mit dem Arbeitsangebot ; nachdem die Sperre als aufge -
hoben bekannt gegeben war , fand nämlich ein sehr großes Arbeits -
angebot statt , so daß die Flensburger Kollegen hierdurch einen
Schaden für sich fürchten mußten .

Es sei hier erwähnt , daß die Kollegen in Flensburg mit
den Fabrikanten dort das Abkommen getroffen hatten , daß die
auswärts Arbeitenden , welche während des Ausstandes Flens -
bürg verlassen hatten , wieder eingestellt würden . _ Gesetzt
uun den Fall , diese Arbeiter kämen alle wieder zurück , was
kaum bezweifelt werden darf , so sind die Oese » in Flensburg
so ziemlich besetzt , und dies bitten wir zu berücksichtigen .

In Ottensen sind die Verhältnisse durch Zuzug von aus
wärts für uns etwas ungünstiger geworden ; wir bitten aber , den

Zuzug nach diesem Ort für die Zukunft streng fern zu halten ,
dann wird auch hier das Unternehmerthum zu der Einsicht
kommen, daß die Arbeiterschaft ein Faktor ist , mit dem man zu
rechnen hat .

Im Uebrigen muß hier bemerkt werden , daß die von aus
wärts zugezogenen Arbeitskräfte zum größten Theil nicht in der
Lage sind , den an sie gestellten Anforderungen zu genügen , dies
lst selbst von den Unternehmern in Ottensen zugegeben worden .

Was Bergedorf anbelangt , so sei erwähnt , daß wir an diesem
vrt an die Unternehmer eine Kommission sandten und anfragen
ließen , ob man zur Unterhandlung geneigt sei .

Die Firma Hein und Dietrichs antwortete der Kommission
durch ein kurzes „ Nein ! "

Die Firma Zimmermann erllärteauf eine diesbezügliche Anfrage
daß man noch an den alten Forderungen festhalte , nämlich den
Revers zu unterschreiben ; als sich die Kommission hierauf die

Bedingungen resp . den Revers schriftlich ausbat , lehnte man dies
ab mit der Molivirung , daß der letztere dann wieder im „ Ham -
burger Echo " veröffentlicht würde .

Die Herren Fabrikanten scheinen also selbst zu fürchten , daß
ihre Mittelchen von der Oeffentlichkeit verdammt werden . Um
nun aber den Kollegen Gelegenheit zu geben , einen kleinen Ein
blick in das Herz des Unternehmerthums zu thun , so veröffent -
lichen wir hier den Revers , welcher den Flensburger Kollegen
anfänglich vorgelegt wurde , welcher dann aber zurückgezogen
wurde :

„ Erklärung !

„ Ich erkläre mich hierdurch mit der auf den Flensburger
Glasfabriken üblichen Fabrik - und Arbeitsordnung vollständig
einverstanden und habe je ein Exemplar empfangen .

„ Ferner spreche ich meinem Arbeitgeber das Recht zu , mich
sofort und ohne Aufkündigung zu entlassen , wenn ich mich an
Fachvereinen und sozialistischer Agitation betheilige , oder an
dahin zielenden Bestrebungen oder Unterstützungen theilnehmen
sollte . "

Tics ist also der Revers , durch dessen Unterschrift wir uns
gewissermaßen entmündigen sollen , und wir sind entschlossen , nach -
dem die Fabrikanten eine Verständigung abgelehnt haben , bis
zum Aeußersten auszuharren , und wir hoffen hierbei auf die

über 70 Mann an den
von denen die Mehrzahl

fernere Hilfe der Kollegen und Arbeiter .
Im Aussland besinden sich noch

beiden Orten Bergedorf und Ottensen ,
verhcirathet ist .

Indem wir bitten , den Zuzua nach Bergedorf und Ottensen
streng fern zu halten und uns auch ferner nach Kräften zu unter -
stützen , zeichnen mit kollegialischem Gruß

Die ausgesperrten Glasarbeiter .

Sendungen sind an die bekannten Adressen zu richten .
Albert Gebel .

Halle , 2. März . Der Streik der Former bei Heylandt und

Ungnade dauert unverändert fort . Zuzug ist fernzuhalten .

Aus Zeitz geht uns folgende Erklärung zu :

Ich bin auf Grund der Stellenvermittlnng selbständiger

Bildhauer Berlins durch Herrn Thiem , Reichenbergerstraße 24 ,

nach Zeitz geschickt worden mit dem Bemerken ; » Die Zeitzer

Bildhauer haben die Arbeit gekündigt , weil ein Kollege wegen

Lohnverhältnisse selbst gekündigt " . Bemerkmiswerth ist , daß die

Herren Liebig n. Höhne jetzt Akkordpreise eingeführt , die jedem

Kollegen , und hauptsächlich solchen , ivelche nicht auf Piano - llrbeit

eingerichtet sind , die Existenz uninöglich machen�Vor 1 - e Jahren

wurde eingeführt Sstnndige Arbeitszeit und Mliiimallohn von

18 M. , während Herr Liebig jetzt die Arbeitszeit auf 10 Stunden

erhöht wünschte . Als inir der wahre Sachverhalt klar wurde ,

bin ich von Zeitz wieder abgereist . Mit toUegiallschem Gruß

Ladislaus v. Zierowski , zur Zeit in Merdau in Stellung .

Alle Arbeilerblätter werden um Abdruck gebeten .

Von den Leiden , welche jugendliche Arbeiter osllnalsaus -
zuhalten habe » , können die Lehrlinge einer kleinen Maschinen -

fabrik im Süd - Osten der Stadt einZ Liedchen singen . Der Be -

sitzer der Fabrik sucht eine besondere Bravour darin , seine sechs

Lehrlinge bei jeder Gelegenheit mit Ohrfeigen zu traktirenj und

auch auf andere Art und Weife zu züchtigen . Hier einige Bei -

spiele davon . Es war am Weihnachts - Heiligabend . Einer der

älteren Lehrlinge schliff das Untertheil eines Schnitts ( Instru¬
ment zum Ausstanzen ) um Vwo Millimeter zu weit aus . Enie

Portion Ohrfeigen war der Lohn für diesen „groben " vem « .
welcher , beiläustg gesagt , mit wenig Mühe vom Herrn Ehe ?
wieder aus dem betreffenden Instrument beseitigt wurde . Außerdem
wurde dem armen „ Jungen " die Vorenlhaltung des gewöhnlichen
Weihnachts - Geschenkes von 3 ( drei ) Mark angedroht , welche

Drohung allerdings nicht wahr gemacht wurde , „ trotzdem er dies

Geschenk nicht verdiene " , wie der Meister bei der Ucbergabe des -
selben sagte . Wie human von ihm , daß er . wenn er seme
. Jungs " jahrelang für 3 bis 4,50 Mark wöchentlich ausgebeutet ,
wobei sie ihm oft ebensoviel leisten wie die Gehilfen , zu Ende
leden Jahres ein Geschenk " von 3 Mark verabreicht . Kommen
wir weiter . Derselbe unae Mann beging zu einer anderen Zeit
» m kleines Verschen bei der Arbeit . Was hatte der Meister zu
thun ? er zog den c >unaen " über eine Feilbank nnd würgte ihn
so am Halse , daß ihm Hören und Sehen verging . Auf diese Weise will
« „tuchtiote Arbeiter " nützliche Mitglieder der Gesellschaft"
erziehen . Möglich soa' ar" wahrscheinlich ist es , daß sich die be -
treffenden jungen Arbiter ,u nützlichen Mitgliedern der Gesell -
chaft entwickeln; ift ab « daß sie dies nicht in , Sinne

. ' ' "f «Lehrherrn " werden Wir könnten noch viel mehr Bruta -
d- s hier in Betra ' cht' gczozencn „Arbeitgebers " avfftthren .

verzichten aber darauf d » - s wenn wir auch mehrere Spalten
damit füllen wollten

'
dock nur Stü�verk bliebe / Erwähnen

wollen wir noch , daß besäter Herr sich wegen semer Brutalität

den Lehrlingen gegenüber schon mal vor Gericht zu verantworten
halte , sich aber dadurch nicht von der Ausübung neuer Rohheiten
abhalten läßt . —

Hevptmrmlrmgeu .
Ein sozialdemokratischer Parteitag

für die Kreise Ober - Barnim , Königsberg i. N. und Prenzlan -
Angermünde war zu Sonntag , den I . März nach Wriezen a. O.

einberufen . Derselbe wurde vom Genossen Günther aus Freien -
walde a. O. Vormittags IlVe Uhr mit einer kurzen Ansprache er -

öffnet . Der Sitzungssaal , der wohl 1500 Personen zu fassen ge -
eignet war , wurde von zirka 300 Delegirten aus den drei Kreisen ,
sowie einer ganzen Anzahl von aus der Umgegend erschienenen
Parteigenossen angefüllt . Ueber der Bühne prangten zwei rothe
Fahnen mit der Inschrift : „ Proletarier aller Länder

vereinigt euch " und „ Freiheit , Gleichheit , Brü -

derlichteit . " Den Vorsitz führte » die Genossen Kegel -
mann - Äteu - Damm nnd Günther . Eine von » Genossen
Günther vorgeschlagene Geschäftsordnung , wonach jedem Refe -
reuten eine Stunde nnd jedem Redner zehn Minuten Redezeit
gewährt werden , wurde angenommen . Hierauf erhielt zum ersten
Punkt der Tagesordnung : Organisation und Agitation , Genosse
Pökelmann das Wort . Derselbe führt folgendes aus :

Die Agitation in den ländlichen Kreisen ' ist eine bedeutend
andere wie in den Städten . Dort , wo die Industrie eine Menge
Proletarier zusammengezogen , wo diese sich gegenseitig auf -

geklärt und zu Vereinen zusan , mengeschlossen habe » , ist die

Agitation eine verhältnißmäßig leichte . Vielen der ländlichen
Arbeiter sei der Sozialdemokrat nichts anderes , als ein schnaps -
duftender Geselle , als ein Zerstörer der Familie , des Staats , des

Eigenthums bekannt , als welchen die Gegner ihn hinzustellen be-
lieben . Daß dieses durchaus nicht wahr ist , lehrt der Augen -
schein dem ländlichen Arbeiter . Man rühme immer so viel das

patriarchalische Verhältniß auf dem Lande , doch sei dies stark
zerbröckelt . Hier könne man die alltägliche Erscheinung beobach -
tin , daß der Landarbeiter wohl das Korn baue , jedoch meist
selber hungern müsse . Durch welch kleinliche Mittel man nun
den ländlichen Arbeiter zufrieden machen wolle , zeige das Vor -
gehen des Baron Eckardstein auf Klofterdorf . Derselbe habe Ar -
beitern , die 40 Jahre bei ihm beschäftigt seien , eine Prämie von

sage und schreibe fünfzehn Mark gezahlt , oder proJahr
37»/ » Pfennig . Hiermit könne man doch Niemanden aus den
Klauen des Sozialismus reißen .

Redner fordert auf zur Agitation bei Gelegenheit der Wahlen
zum Landtage und in die Sladtvertretungen ; wenn man auch
nicht daran denken könne , irgend Jemand als Abgeordneten
durchzubringe » , so sei doch in der Mahlzeit das Gemülh des Ar -
beiters mehr denn je empfänglich für neue Lehren .

Zur Frage der Organisation übergehend empfiehlt Redner
den industriellen Arbeitern die Fachorganisationen , sowie das
Einberufen öffentlicher Versammlungen , die mit Politik sich zu
beschäftigen hätten . Bei den Landarbeitern seien die erst -
genannten Organisationen nicht angebracht , da die Gesinde -
Ordnung dies verbiete ; ihnen blieben deshalb nur rein
politisch » Organisntionen und öffentlich » Versammln » gen
Redner weist am Schluß darauf hin , daß wir versuchen
müssen , die politische Macht in die Hände zu bekommen .
— Auf Antrag des Genossen Thierbach wird gleich in den
zweiten Punkt der Tagesordnung : Vortrag des Genossen Solomon
Wriezen über die ländliche Arbeiterfrage , eingetreten . Referent
weist darauf hin , daß am l . März 1863 Lassalle sein offenes
Antwortschreiben erlassen habe , das den Anstoß zur Bildung von
Arbeiterorganisationen gegeben habe . Die industriellen Arbeiter , die

»erst sich der Mittel der Agitation und Organisation bedient hätten .
,aben auch bereits wenn auch nur kleine Erfolge zu verzeichnen

Die ländlichen Arbeiter sind leer ausgegangen , da sie bisher
nichts gefordert hätten . Ein Theil der ländlichen Arbeiter lebe

stumpf in seinem Elend dahin , der andere Theil fühle wohl
sein Elend , wisse aber nicht , wie ihm abzuhelfen . Es kann zw
gestanden , verde », daß die Klagen der Grundbesitzer über Arbeiter

immgel berechtigt seien , nur frage es sich , woraus dieser ent

standen . Man zöge Arbeiter aus den östlichen Provinzen heran ,
und wenn sie aus den Gütern angekommen , halte man die ge -
gebenen Versprechungen nicht ; daß dann die Arbeiter
wieder fortziehen, sei doch selbstverständlich . Diese Arbeiter
drücken dann die Löhne ihrer Brüder in den Städten

werde auch vielfach zugestanden , daß unter den
ländlichen Arbeitern Nothstände vorhanden seien , die Vor

. . . . .c zur Abhilfe seien jedoch höchstens zu einer Verschlimmerung
der Roth angethan . So verlange man die Beschränkung der

Freizügigkeit ; dies sei einfach eine Vergewaltigung des Arbeiters ,
die ihn in das frühere Sklavenverhültniß zurückzuführen geeignet
sei . Während jedoch der frühere Sklave von seinem Herrn seines
Werthes wegen wenigstens gut genährt und gepflegt ivorden sei ,
könne man dies von dem Arbmer nicht sagen . Der Redner ent -

wirft ein Bild von dem Leben des ländlichen Arbeiters , dem wir
' das Hauptsächlichste entnehmen :

Die Arbeitszeit dehnt sich auf 16 —18 Stunden täglich aus ,

während das Einkommen des ländlichen Arbeiters , wenn die

ganze Fannlie arbeite , sich auf jährlich 609 M. nach einer von

hm aufgestellten Statistik belaufe . Dies sei aber noch sehr günstig
gerechnet . Durch die ungeheure Stundenzahl erspare der Guts -

lesitzer eine Menge Arbeiter . Ließe man den heutigen Durch -

chnittslohn — 1,67 M. — bestehen , so müsse täglich bei zwölf -

tundigcr Arbeit der Gutsbesitzer 1 M. mehr für einen zweiten
Arbeiter ausgeben . Daß bei dem jetzigen Einkommen

der Arbeiter nicht leben könne , sei allgemein bekannt ,

auch unter den Gutsbesitzern ; das Fehlende werde einfach

durch Diebstahl erreicht . Der Baron von E. . der einmal seinem

Inspektor gegenüber sich der vielen Diebstähle wegen beschwert

habe , habe von diesem die Antwort erhalten : er möge das

Einkoninien der Arbeiter aufbessern , dann

werde der Diebstahl von selbst verschwinden .
i sei von dem Herrn die Älntwort erfolgt : Ich mein ' , ich

mein ' , stehlen thun sie doch . Wie mit dem Einkommen , so sei es

auch mit den Wohnungen . Die Wohnungen der Arbeiter seien

thatsächlich in einem Zustande , daß die Herren nicht ihr Vieh
darin einsperren würden . Wo das Feuer ein wenig aufgeräumt ,
da habe inan ja schon etwas bessere Wohnungen hergestellt .

Der Tagelöhner , dem nur eine Stube , Kanimer und Stall

zur Aerfügung stände , müsse in der Kammer seine Kartoffeln ,
Roggen und sonstige Feldsrücht », sowie sein Handwerkszeug auf -
bewahren . In der Stube müßten deshalb die ganze Familie ,
ia sogar Dtenilleute schlafen ; auch müsse dort Esse » und das
-

uiter für die Schweine gekocht werden . Nach Angabe der

Zerren solle sich der Arbeiter des Sonntags in Wirthshäusern
herumtreiben , in Wirklichkeit müsse derselbe am Sonntag Hand -
werlszeug zurecht machen , den «lall flicken oder das

- ld welches ihm vom Herrn zugewiesen , beackern .
' Bauernknechte und - Mägde seien nicht besser daran .

mährend die Mägde in der Küche sich aufhalten müßten . Sei es
dann ein Wunder , daß sie dann im Wirthshaus sich zusainmen -
finden ? Wenn durch solche Zustände die Leute unzufrieden
würden , heiße es , sie seien durch Sozialdemokraten verhetzt , das
Verhetzen besorgen ja die Verhältnisse .

Dem ländlichen Arbeiter müßten über die bestehenden Ver -

Hältnisse die Augen geöffnet iverden , dann werde derselbe bald
in die Reihen der Sozialdemokratie eintreten .

Hierauf fand eine Mittagspause statt .
In der Diskussion trat Genosse Thierbach für eine Agitation

betreffs Abschaffung der Gesinde - Ordnung ein . Er trat ferner
der Ansicht entgegen , als ob durch irgend welche Gesetze der
Niedergang des Kleinbauern verhindert werden könne . Auch
in der Landwirthschaft niache sich das Gesetz der immer
größeren Zusammenziehung deS Besitzes geltend . Genosse
Millarg fordert zur Aufnahme von Statistiken auf .
Genosse Pirch macht den Vorschlag , in den Städten Vertrauens -
männer zu wählen , die an Sonntag - Nachmittagen Versamm -
lungen einzuberufen hätten , zu welchen nian die Landarbeiter
heranziehen möge . Genosse Radnitz - Eberswalde will an Sonn¬
tagen die Dörfer von den Städten aus mit Schriften belegt wissen .
Folgende Resolution wurde angenommen :

In Erwägung , daß bisher für die Ausklärnng der landwirth -
schaftlichen Arbeiter nicht genügend Sorge getragen , in fernerer
Erwägung , daß das Klassenbewußtsein der ländlichen Arbeiter
nur durch rührige Agitation gefördert werden kann , be -
schließt der heutige Parteitag l . mit allen gesetzlichen
Mitteln im Sinne der sozialdemokratischen Partei zu agitiren ,
wo es nur angeht , auf den Dörfern Versammlungen abzuhalten .
3. Von Zeit zn Zeit Flugschriften , welche die Lage der ländlichen
Arbeiter behandeln und worin die Wege zur Besserung an -
gegeben sind , zu verbreiten . 4. Die Kosten sind theils aus den
Kreisen aufzubringen , theils ist Beihilfe aus der Zentralkasse zu
erbitten .

Ebenso wurde folgende Resolution angenommen : Der heute
in Wriezen a. O. versammelte Parteitag erklärt , daß , so lange die
Gesinde - Ordnung besteht , eine Organisation der ländlichen Arbeiter
unmöglich ist . Es protestirt gegen dieses Ueberblcibsel aus dem
Mittelalter und verspricht mit ganzer Kraft für Beseitigung desselben
einzutreten . Zum dritten Punkte der Tagesordnung : Unsere Presse ,
referirte Genosse Millarg - Berlin . Redner gab einen Ueberblick über
die Entwickelung der Parteipresse und forderte zu reger Verbreitung
derselben auf . Thierbach macht darauf aufmerksam , daß am
15. März die Probenummer des „ Volksblatt für die Kreise
Teltow - Charlottenburg , Ober - und Niederbarnim " erscheinen
werde nnd fordert zu reger Verbreitung im Kreise Oberbarnim
ans . Salon , vn , Berndt nnd Faber treten für Verbreitung der
„ Mark . Volksst . " , Radwitz , Pirch und einige andere Genossen
für die Verbreitung des neuen Blattes ein . Ein Antrag Wernau ,
der empfiehlt , es den Genossen des Kreises zu überlassen , welchem
Organ sie sich zuwenden wollen , wird angenommen .

Zur Feier des 1. Mai empfiehlt Thierbach den Fraktions -
beschluß . Der Vorsitzende brachte dann ein dreimaliges Hoch
auf die Sozialdemokratie aus . Nachdem noch der erste Vers der
Marseillaise gesungen , wurde der Parteitag geschlossen .

Stiftungsfest des sozialdemokratische » WahlvereinS
für den S . Reichstags - Wahlkreis .

Unzählbare Schaarm überzeugungstreuer Gesinnungsgenossen
hatten am Sonnabend ihren Weg nach dem Eiskeller genommen ,
um das Stiftungsfest des Wahlvereins für den 6. Wahlkreis zu
feiern . Lange vor Beginn des Festes waren beide Säle gefüllt
und immer strömten neue Festtheilnehiner heran . Zwischen 8 und
9 Uhr waren die Säle so gefüllt , daß ein Jeder stehen bleiben
mußte , wo immer er ein Plätzchen erwischt hatte . Ein
gut Stückchen Geduld gehörte dazu , in diese, » über -
füllten Saal auszuharren und gemüthlich zu bleiben . Ja , wahr -
lich „ g e m ü t h l i ch " war es trotzdem und die Vorstellung dürfte
nicht alle Tage einen so lebhasten Beifall zu verzeichnen haben ,
wie am Sonnabend .

Fast wunderbar erscheint es unter diesen Umständen und ist
wohl nur mit der Thatsache zu erklären , daß zwischen dem
45Uomum und den Sängern eine so innige Geistesübereinstim -
mung herrscht , daß die Vorträge des Arbeiter - Gesangvereins
„ Rord " mit einer Ruhe angehört wurden , daß selbst die feinsten
Pianos in den entferntesten Winkelchen des Saales zu verstehen
waren Die „ Arbeiterhymne " „ Ein Sohn des Volkes " , fand

Beifall , wie wir ihn selten gehört haben . Nicht minder
„ Me » n Heimaththal " und „ Am Ort . wo meine Wiege stand "

. . . Nach dem Vortrag dieser rechten und echten Volkslieder er «
griff Genosse Liebknecht das Wort zu folgender Festrede -

Verehrt « Festgenossinnen und Festgenossen ! Die Arbeiterfestewecken zedesmal den Spott und Hohn der gegnerischen Varteien
Man sagt , so lange die Arbeiter noch solche Feste feiern können�

Notb ilicbls ,s° W die sogenannte
« Roth nichts als Heuchele , Lassen wir sie n - w

Arbeiter muß s/ne 'Feste feiern ! Habm Ln» ' nichtd. e Sklavenhalter früherer Perioden ihren Sklaven Feste
gegebe », um ,hre Lage erträglicher scheinen » u lassen ? M eö,e Arbeiter mit ihren Festen sich auf ein g Stunden vom Jochder Unterdrückung befr - . en , so können auch die Feste als Ver -

ckewt es Nnd die �gesehen werden , und deshalb ,
Illrbeüei der in femem

« » Dorn im Auge� Der

ißtsoin

r ei sein"
" — dieser Arbeiter will fnr

der Arbeiter ist eine Folge der ökonomischen
Entwickelung Der Wille , die Kraft des Einzelnen vermag

vie gleichen Ursachen haben auf der ganzen Welt
gebabt . Die ganze Welt ist in zwei mächtige

an » ' - - " " o —ennt . Wie die Völker des monarchischen Europa

m,h ' - euÖ frch gegenüber stehen , so steht Kapital
»liL ■■t £" ! . der ganzen Welt zum Kampf bereit sich
>egenuber . Millionen dieser Schaar « , , die nach ihren

Interessen auf Seiten der Arbeit gehören , sind noch

. \ e
Wahrend sie früher noch mit am Tische des Bauern

und in der Wohnung sich aufgehalten hätten , müsse der

echt jetzt in einem Bretterverschläge im Pferdestall kampiren ,

uner » ogen ! Jetzt noch sind wir in der Minderheit , aber die
Zlelchen Interessen , die bei dem Kampf ums tägliche Brot immer
oeutlichcr zeigen , die die Gegner zu immer schreienderer Un -
gerechtigkeit treibt , sie führt uns immer neue Schaaren zu. Einer
gewinnt , 20 verlieren bei dem großen Spiel , der Mittelstand
wird immer mehr und mehr vernichtet . Unsere Gegner

pielen unser Spiel , sie führen uns stets neue Kämpfer
Pl. Die Hunderttausende von heute werde » zu Legionen werden .
Mehr als neun Zehntel aller Menschen gehören ihren
Interessen nach zu unseren Reihen , sind aber u n -

fähig , ihre Lage zu erkennen . Und dieser Stand
zer Bewegung hat der ganzen neuen Welt ein herrliches Drei -

wort als Kampfparole gegeben . Es lautet : Agitation , Erziehung
und Organisation .

Agitiren heißt bewegen ! Jawohl , die Seele des

weiter tragen ,
werden .

Erziehen ! Wie «in denkender
Tausender regeln kann , so muß die

Kopf die
gesammte

Thätigkeit
Arbeiter -



schaft , in einem Sinne erzogen , in der Erkenntniß ihrer Lage
einem Ziele zustreben . Keine „ S ch i ck u n g

" ist die Ursache
des Elends ; mit Recht heißt es wohl : Der Mensch ist ei »
Produkt der Verhältnisse , aber die Verhältnisse sind auch Produkt
des Menschengeistes ! Durch klare Erkenntniß muß sich der
Mensch selbst nach Erziehung , nach weiterer Bildung zur Er -
gründung der Ursachen seiner Klassenlage sehnen . Llbcr das nicht
allein : Die Frauen , die Kinder müssen erzogen
werden ! Ihnen müssen wir das Evangelium des Sozialis -
mus , nicht als Religion , sondern als Wissen , als klare
Erkenntniß , verkünden . Was gelernt wird , muß mit dem
Herzen gelernt werden . Nicht genügt eS, daß die Frauen
Versammlungen besuchen , nein , im Hause , in ' der Familie muß
der Geist der reinen Menschlichkeit , das höchste Menschenglück ,
gelehrt werden . Nicht nur Rechte , wie die Gegner sage »,
beanspruchen wir , nein , heilige Pflichten , schwere
Pflichten übernehmen und erfüllen wir , indem wir die
Jugend zu reiner Menschlichkeit erziehen , um sie zu rechten Erben
einer besseren Weltordnung heranreifen zu lassen !

Organisiren ! Die Kraft des Einzelnen ist ein Nichts ,
vereint vermögen wir Alles . Johann Jacoby ' s großes Wort :
„ Die Gründung des kleinsten Arbeitervereins ist für den künftigen
Kulturhistoriker von größerer Bedeutung , als der Schlachttag von
Sadowa ! " kann nicht oft genug erläutert werden , dieses Wort
zeigt uns i » seinem Sinn so recht die Macht der Organisation .
Wie man mir sagt , ist Ihr Verein der st ä r k st e Wahlverein mit
1300 Mitgliedern , und doch habe ich bei der letzten Wahl etwa
45 000 Stinimen erhalten ! Hieran können Sie am besten
sehen , daß die Organisation noch lange nicht stark
genug ist ! In der Organisation inuß für gründliche
Aufklärung , Bildung und Disziplin gesorgt werden . Wie
der Riesen - Dampfhammer Eierschaalcn knicken kann und
1000 Zentner schwere Stahlmassen bearbeitet , so muß die
Organisation im Stande sein , die kleinsten Fragen zu lösen , ivie
auch die ganze Gesellschaft durch ihre Macht umzu -
formen zum Wohle der Menschheit ! Darum noch
einmal Arbeiter ! Agitirt , erzieht , organisirt !
Frau und Kinder , das lebende und koinmende Geschlecht
hat von Euch , und von Euerer Kraft die Um - und
Bessergestaltung der Gesellschaft durch Organisation , Agitation
und Erziehung >zu fordern ! Und wenn ich wieder hier
eine Festrede halte , so möge der Mitgliederstand sich verzehnfacht
haben ! — Minutenlanger Beifall folgte dieser Rede und be -
geistert stimmten alle Anwesenden in den Ruf ein : Unser Genosse
Liebknecht lebe hoch ! hoch ! hoch !

Der Verein „ Nord " sang sodann die Marseillaise , welcher
die Anwesenden lautlos lauschten und - mit stürmischem Beifall
belohnten .

Im kleinen Saale , der gleich dem großen festlich ge -
schmückt und mit rothen Bannern und Emblemen >nit Inschriften
reich dekorirt ivar , hatte inzwischen der Tanz begonnen , welcher ,
nachdem sich die Menge ein wenig gelichtet hatte , auch im
Theatersaal die Fcstthcilnehmer bis zur frühen Morgenstunde zu -
sammenhielt , und nur durch einzelne Vorträge von Mitgliedern
unterbrochen wurde .

In einer Versammlung des Verbandes der Schneider
und Schneiderinnen hielt der Reichstagsnbgeordnete Geyer
einen Vortrag , in welchem er Folgendes ausführte :

Die wirthschaftliche Lage im Allgemeinen ist mit der politischen
eng verknüpft . Im Verhültniß zu der Fortentwicklung ist der
Arveiter inuner unfreier geworden , immer abhängiger vom Ka -
pital . Die Abhängigkeit der Arbeiterklasse ist schon des öfteren
dargelegt worden , gegnerische Parteien wagen es aver noch immer ,
von der Freiheit des Arbeiters zu reden , welche in dem freien
Arbeitsvertrag garantirt sein soll . Ties ist entweder auf eine
Täuschung zurückzuführen oder auf eine große Unkenntniß der
wirthschaftliche » Verhältnisse ; der Arbeiter hat durch den freien
Arbeitsvertrag gar keinen Vortheil , am allerwenigsten zu Zeiten
wie dir gegenwärtige , bei Krisen . '

Wenn wir die maschinelle Entwicklung betrachten , finden
wir , daß die Zahl der überschüssigen Arbeitskräfte immer
mehr anwächst . Gleichzeitig wird dann über die sich
stets vergrößernden Krisen gesprochen , diesem ist aber
abzuhelfen , indeni man den überschüssigen Arbeitern Lohn
und Arbeit giebt , damit die Massen kauffähig werden . Wir
haben Arbeiterorganisationen geschaffen , um der Ausbeutung der
Arbeiter wirksam entgegen treten zu können . Seitens der Ar -
beiter werden Mittel und Wege in Erwägung gezogen werden
müssen , wie am wirksamsten einer Ausbeutung und einer
wachsenden Arbeitslosigkeit vorgebeugt werden kann . Da haben
die Arbeiter nun erkannt , daß , wenn auch nur vorübergehend ,
eine Besserung der Arbcitsverhältniffe durch eine Verkürzung der
Arbeitszeit — Redner legt hierbei genauer die Vortheile einer

achtstündigen Arbeitszeit dar — herbeigeführt werden kann . Des -
halb haben auch die Arbeiter das Bestreben bekundet , auf dem
Boden der heutigen Gesellschaftsordnung ihre Lage zu verbessern ;
das ist also kein „ Umsturz " und das ist es . was der Arbeiter -
Partei so große Sympathien unter der Arbeiterschaft erivorben hat .

Redner geht nun näher auf die Arbeiterorganisationen im
allgemeinen und deren Entwicklung ein und kommt schließlich
auf den internationalen Kongreß in Paris zu sprechen , dessen
Beschlüsse er durchgeht und meint , daß als eine Folge
derselben die vorjährigen Erlasse zu betrachten seien , welche der
Sozialdemokratie anläßlich der Wahlen entgegenarbeiten sollten .
Die Versprechungen der Erlaffe sollten in der jetzt dem Reichstag
vorliegenden Gewerbenovelle erfüllt sein , wir sind uns aber klar ,
daß , noch dazu nach den Abänderungen durch die Kommissions -
beschlüsse , nicht im Entferntesten das geleistet ist , was in den Er -
lassen versprochen wurde . Wären die Arbeiter der Meinung , daß
ihnen seitens der Regierung genug geleistet wird , so würde sich
vielleicht ein Theil von ihnen , in der Hoffnung von dort mehr
zu erhalten , von uns abwenden . Thaffächlich ist dies aber nicht
der Fall ; die Arbeiter werden auch fernerhin dieselben Bahnen
zu wandeln haben , die sie bisher gegangen sind . Und zwar sei
hierbei zu bedenken , daß sie nur unter einer starken Vereinigung
zum Ziele gelange » können , sie mögen nicht vergessen , daß sie
vereint alles , zerstreut nichts sind . Die Bereinigung unmöglich
zu machen durch eine Beschränkung des Koalitionsrechts , das ist
jedoch das Bestreben des Unternehinerthums . Ein derartiges
Vorgehen muß aber bei den Arbeitern so böses
Blut machen , daß die Kluft zwischen Unternehmer und Arbeiter
nur noch größer wird ; dadurch brechen die elfteren alle
Brücken ab . Den Arbeitern muß die Möglichkeit gegeben werden ,
einen Einfluß auf die Gesetzgebung zu gewinnen und dies kann
nur geschehen , wenn ihnen ihre Bewegungsfreiheit nicht beschränkt
wird . Sobald die Arbeiter diesen Weg beschreiten , sprechen sie
damit aus , daß sie eine Lösung der wirthschaftlichen Fragen auf
friedlichem Wege anbahnen wollen . In ihren Fachvereinen haben
die Ardeiter garnicht nöthig , sich einer politi >chen Partei anzu -
schließen , sie werden jedoch wissen , wenn die Zeit der Wahlen da

ist , wen sie zu wählen haben . Jemehr sie das erkannt haben
und je fester sie sich zusammenschaaren , desto mehr nähern sie sich

ihrem Ziele , der Befreiung der Arbeit . ( Großer Beifall . ) Eine

Diskussion fand nicht statt , da sich Niemand zum Wort meldete .

Unter „Verschiedenem " wurde beschlossen , den Hamburger
Tabakarbeitern 30 M. zu senden , auch der Ueberschuß

der Tellersammlung sollte ihnen zufallen . Nachdem noch Ab -

rechnung über einige Koinmissionen gegeben war , wurde die Ver -

isamwluug geschlossen .

Der Fachvereiu der Tischler hielt am 26 . v. M. eine

außerordentliche Generalversammlung ab . Dieselbe erfreute sich

eines guten Besuches . Herr Dr . Lütgenau hielt einen Vortrag

über : Sozialismus und Kirche . Der Vortrag wurde von der

Versammlung mit lebhaftem Beifall aufgenommen und entsachte
eine lebhaste Diskussion . — Auf der Tagesordnung stand ferner
Statutenabänderung . Der Vorsitzende legt in kurzen Worten die

Gründe dar , welche den Vorstand . bestimmten , Antrag auf Ab¬

änderung des Z 7 Abs . 2 des Vereinsstatut zu stellen . Durch Bc -

schluß der Versammlung erhält bemerkter Paragraph folgende
Fassung : „ Mitglieder , welche nachiveislich länger als 4 Wochen
arbeitslos sind , können auf ihr beim Vorstand einzu -
bringendes Gesuch von der �eitragsleistung befreit werden :

jedoch darf die beilr ceie Zeit 6 Wochen im

Jahr nicht übersteigen . Bei eintretender größerer Arbeits -

losigkeit kann durch Beschluß der Generalversammlung die

beitragsfreie Zeit verlängert werden . Die Versammlung beschließt
sodan » den Tabakarbeitern in Hamburg , sowie den Tischlern in

Mainz eine Unterstützung zu übersenden ; hierzu werden 1000 M.

bcivilligt . Der Vorsitzende bemerkt hierbei , daß in Anbetracht der

großen materiellen Opfer , welche de » Arbeiterorganisationen durch
das Vorgehen des Unternehmerthums erwachsen , er die Mahnuug
an die Kollegen richte , nach Möglichkeit ihren Verpflichtungen
nachzukommen und mit ihren Vereinsbeiträgen nicht allzulange
im Rückstände zu bleiben . Hierauf ivird nach Erledigung einiger
Angelegenheiten die Versammlung geschlossen .

Posamentenbranche . Welche Gleichgiltigkeit und Schlaff -
heit gegenwärtig unter den Berliner Posamentierarbeitern und
- Arbeiterinnen herrscht , davon legte die am 23 . Februar statt -
gehabte Versammlung der Freien Vereinigung Zeugniß ab . Von
den ca . 2000 Arbeiterinnen waren 4 erschienen , während sich von
450 Gehilfen 40 eingefunden hatten . Ein vom Genossen Metzner
abzuhaltender Vortrag über die gegenwärtige Krise und ihre
Folgen mußte daher des schwachen Besuchs halber von der

Tagesordnung abgesetzt werden . — Koll . F. Berger erstattete
hierauf Bericht von der Streik - Kontrollkommission , hieran die

Mahnung schließend , auf die für die Vergolder ausgegebeaea
Sammellisten fleißig zu zeichnen . Ferner macht derselbe bekannt ,

daß , um einmal wieder neues Leben unter die Berliner Posa -
mentiere zu bringen , zu Dienstag , den 10. März , eine große

öffentliche Versammlung seitens der Agitationskommission geplant
sei , woran der Vorsitzende die Mahnung an die Anwesenden

schloß , sich durch den schwachen Besuch der heutigen Versamm -

lung nicht entmuthigen zu lassen , sondern dahin zu wirken , daß

in Zukunft unsere Versammlungen sich eines besseren Besuchs zu

erfreuen haben .

Die Freie Vereiuiguug der Maurer Verlius und NM»

gegend hielt am 23 . Februar eine anßerordentkiche Mitglieder -

Versammlung ab . in welcher Herr Wach über Sozialismus resenrte
und reichen Beifall erntete .

Unter Verschiedenem ergingen sich die Kollegen Silberschmidt
und Mazijewsky über die gereizte Stimmung der Kollegen wegen
der Form der Organisation , da doch jede Form nur dem einen

Ziele entgegenstrebe , welches heißt : Befreiung von dem Drucke der

Kapitalisten . Herr Wernau bedauert lebhaft , daß gerade hier in

Berlin sich viele Kollegen dagegen sträuben , ihre Lage zu er-

kennen , wie der schwache Besuch der Versammlung bekundet , und

fordert zur regen Agitation für die am Donnerstag , den

5. März , bei Orschel , Sebastianstr . 39 , stattfindende Versamm -

lung auf .
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